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Höhere

De Konferenz trotzdem noch nicht beendet

Die belgiſche Forderung als letzte Hemmung

Paris, J. Juni.
Im Laufe des Freitags iſt zwiſchen den deutſchen und den alliierten

Sachverſtändigen in allen wichtigen Fragen, deren Regelung noch ausſtand,
alſo in der Hauptſache in der Angelegenheit der ſog. deutſchen PVorbehalte,

eine Einigung erzielt worden. Die einzige Frage, über die auch jetzt keine

Einigung erzielt werden konnte, iſt die ſog. belgiſche Markforde-
rung, die aber den Schluß der Verhandlungen kaum noch ſtark belaſten
dürfte. Im Gegenſatz zur deutſchen Kuffaſſung wird in amtlichen franzöſiſchen

Kreiſen die Frage der letzten 2) Annuitäten als noch nicht gelöſt angeſehen.

Die Pariſer Morgenblätter ſind der Auffaſſung,

daß die völlige Einigung der Sachverſtändigen über
die noch ſtrittigen Fragen am Sonnabend abend
vollzogene Tatſach e, ſein werde. Sie rech
nen damit, daß am Dienstäg oder Mittwoch in die
letzte Leſung des Schlußberichtes eingetreien und
damit gegen Ende der tommenden Woche die Sach
verſtändigenkonferenz tatſächlich zum Abſchluß
gekommen ſein wird. Sie geht allerdings nicht ſo
weit, wie es auf deutſcher Seite den Anſchein hat,
daß die Konferenz ſchon ſo gut wie abgeſchloſſen ſei.

Der „Matin“ ſtellt feſt, der Erfolg der Ver
handlungen ſei geſichert. Nach dem von der Kon-
ferenz angenommenen Verfahren könne er aber erſt
an dem Tage verkündet werden, an dem Belgien

Genugtuung in der Markfrage

erhalten haben werde. In der heutigen Morgen-
preſſe ſpielt überhaupt die belgiſche Forderung eine
außerordentlich große Rolle.

Das „Petit Journal“ verzeichnet den
größten Optimismus in Konferenzkreiſen. Die
hauptſächlichſten Schwierigkeiten ſeien über
wunden. Man könhe daran nicht zweifeln, da
MNorgan am Freitag Dr. Schacht einen Beſuch
abgeſtattet und ihm ſeine bevorſtehende Abreiſe nach
Amerika mitgeteilt habe. Das „Journal“ ſtellt
beſonders die noch ungeregelten Fragen in den
VLordergrund, wie die Zahlung der 21 letzten Jahres-
zahlungen, die Staffelung der mobilen Jahres
zahlungen und die belgiſche Markforderung. Ueber
die beiden erſten Punkte ſeien von den Gläubigern

Kompromißlöſungen ins Auge gefaßt und
am Freitag abend den Deutſchen unterbreitet wor
den. Das geplante Syſtem ſtütze ſich auf die künf
tigen Gewinne der internationalen Bank. Der
Plan der Verteilung der Zahlungen unter den
Gläubigern ſichere Belgien 25 Millionen Mark zu,
ohne daß dafür ein Pfennig von den 2050 Millionen
Nark der YoungJahreszahlungen in Betracht
komme. Deutſchland müſſe die Markforderungen
bezahlen, denn man könne nicht daran denken, die
Verteilungsfrage von neuem aufzurollen.

Nuckauf die deutſche Abordnung

Paris, 1. Juni.
Nach der „Chicago Tribune“ wurde in den

Abendſtunden des Freitag verſucht, auf die
deutſche Sachverſtändigengruppe einen Druck in
der Frage der belgiſchen Markforderung auszu-
üben. Von einigen Abordnungen ſei den Deutſchen

nahegelegt worden, zum mindeſten ihre Pläne
wegen der belgiſchen Forderungen anzudeuten,

nachdem ihnen Zugeſtändniſſe gemacht worden
ſeien.

Gerücht, Deutſchland würde vorziehen, daß die Ver
handlungen über die belgiſchen Forderungen
irgendwo anders als in Paris geführt werden,
wo nach deutſcher Anſicht die Atmoſphäre für eine
vernünftige Regierung un günſtig ſei. Damit,
ſo ſchreibt das Blatt, habe Deutſchland recht, denn
es habe den Anſchein, als ob die übrigen Abord

Die „Chicago Tribune“ verzeichnet weiter das

nungen mit Belgien verbündet ſeien. Das
Blatt dürfte die Anſicht der amerikaniſchen Sach-
verſtändigen wiedergeben, wenn es feſtſtellt, es
werde offen dem Aerger darüber Ausdruck ge-
geben, daß man zulaſſe, daß eine ſo unbedentende

Sonnabend
1. Juni 1929

An eigendreis für die
arif

Fernſprecher

Sache ein ſo wichtiges Ereignis, wie die Unter-
zeichnung des Young-Verichtes verzögere.

Das hartnäckige Belgien
Paris, 1. Juni.

Wenn eine endgültige Einigung zwiſchen den
deutſchen und allijerten Sachverſtändigen über
alle Fragen der in Paris ſeit Wochen ver-
handelten Fragen nicht zuſtandegekommen iſt, ſo
iſt hierfür das Verhalten der belgiſchen Dele-
gation verantwortlich zu machen. Die
belgiſche Delegation weigert ſich, ihre Unter
ſchrift unter das Memorandum zu ſetzen, falls
nicht Belgien 25 Millionen während der Dauer
von 37 Jahren an Sonderzahlungen zugeſtanden
werde.

Für die nächſten Tage bleibt nur die Formu-
lierung einer ganzen Reihe von Beſtimmungen
des Schlußberichtes übrig, eine Arbeit, für die
man mit einer Dauer von fünf bis ſechs
Tagen rechnet. Dieſe fünf bis ſechs Tage
werden von Belgien dazu ausgenutzt werden, um
ſeine Wünſche durch zuſetzen. Es hat den
Anſchein, als ob von den anderen Sachver
ſtändigenländern, insbeſondere Frankreich,
Belgien in weilgehender Weiſe unterſtützt wird.

Die Einzelheiten der Einigung
Die Kontrolle der Reichsbahn wird reſtlos abgeſchafft

Paris, 1. Juni.

Ueber die Einzelheiten der im Laufe des
Freitags erfolgten Einigung zwiſchen den deutſchenund alliierten Sachverſlamvigen iſt folgendes zu

berichten:

1. Der un geſchützte Teil der deutſchen
Jahreszahlung iſt entſprechend der deutſchen Forde-
rung auf 660 Millionen Gold mark ein-
ſchließlich des Dienſtes der Dawesanleihe, alſo auf
571 Millionen ohne Dawesanleihe, feſtgeſetzt
worden. Der transferfreie Teil bleibt ſomit
während der ganzen 37 Jahre unverändert.

2. Die Kontrolle über die Reichs-
bahn wird reſtlos abgeſchafft. Die
Eiſenbahn und Jnduſtriecobligationen werden ver
ſchwinden. Die neue Regelung ſieht vor, daß auf
Grund einer beſonderen Abmachung zwiſchen dem
Reich und der Reichsbahn dem Reich jährlich aus
den Einnahmen der Reichsbahn als beſondere
Steuer ein Betrag von 645 Millionen zu-
fließen ſoll, der für Rechnung der Bank für inter
nationale Zahlungen bei der Reichsbank eingezahlt
und dann weiter zur Bank für internationale
Zahlungen fließen und dort einen Spezialreſerve-
fonds bilden ſoll.

3. Die Regelung der Zahlungen für die letzten
21 Jahre iſt wie folgt gedacht: Von dem eben ge-
nannten Reſervefonds ſollen 25 v. H. für die
letzten 21 Jahre angeſammelt werden. Die weitere
Deckung der letzten 21 Jahre ſoll durch einen
etwaigen Schuldennachlaß der Ameri-
kaner erfolgen, von dem wieder 825 v. H. dem
gleichen Zweck zugeführt werden ſollen. 6625 v. H.
eines amerikaniſchen Nachlaſſes kommen Deutſch-
land zugute, die reſtlichen 25 v. H. dagegen den
Alliierten. 80 v. H. der etwaigen Gewinne der
Bank für internationale Zahlungen dienen gleich-
falls der Abdeckung der letzten 21 Jahre.

4. Das Geſellſchaftskapital der
Bank für internationale Zahlungen wird in Höhe
von 400 Millionen Mark in Ausſicht ge
nommen. An Betriebsmitteln wird die Bank
insgeſamt 128 bis 2 Milliarden jährlich erhalten,
worin u. a. eine ungeſchützte Jahreszahlung in
Höhe von 660 Millionen Mark enthalten iſt, die
den Alliierten zur Verfügung geſtellt werden. Alle
Notenbanken werden ferner einen beſtimmten Be
trag in Deviſen bei der internationalen Bank
hinterlegen, der zu einem geringen Zinsfuß
verzinſt werden ſoll.

b. Ueber die Höhe des deutſchen Beitrages zum

Betriebsfonds iſt noch keine Einigung erzielt
worden. Es erſcheint den deutſchen Sachver

mark im Jahre und hört

ſtändigen ſehr ſchwierig, die von alliierter Seite
vorgeſchlagene Summe in Höhe von 40 bis 45
Millionen jährlich der Bank zur Verfügung zu
ſtellen, und zwar hängt die Möglichkeit nicht von
dem deutſchen Haushalt oder von Transferfragen
ab, ſondern von der Lage des deutſchen
Geldmarktes, da wir das Recht erhalten,
jeder Zeit, ſobald es die Marktverhältniſſe als
günſtig oder möglich erſcheinen laſſen, mit Zu
ſtimmung des Reichsbankpräſidenten die aus
gegebene oder konverſierte Anleihe zurück
zukaufen.

6. Die Frage der Heranziehung der Nach
folgeſtagten zur Reparationslöſung ſoll erſt
in einem Jahre ihre Löſung finden. Die Alli-
ierten haben ſich bis zu dieſem Zeitpunkte klar zu
werden, ob ſie von ihren Schuldnern, d. h. von
den Nachfolgeſtaaten, die ihnen geſchuldeten
Summen eintreiben wollen oder nicht. Auch dieſe
Summe würde, falls die Alliierten ſie erhalten,
zur Abdeckung der letzten 21 Jahre herangezogen
werden.

7. Transfer- und Aufbringungs-
moratorium werden miteinander verbunden.
Das Transfermoratorium wird für zwei Jahre
durch die deutſche Regierung erklärt werden
können. Nach Ablauf eines Jahres kann die
deutſche Regierung für die Hälfte der geſchützten
Jahreszahlung die Aufbringung einſtellen.
(Jn dieſem Punkt ſind die deutſchen Sachver-
ſtändigen mit ihren Wünſchen nicht reſtlos durch-
gedrungen.)

8. Die Sachlieferungen, die in den
erſten zehn Jahren einen bedeutenden Teil der
deutſchen geſchützten Jahreszahlungen ausmachen,
beginnen in Höhe von 750 Millionen jährlich und
fallen bis auf einen Betrag von 300 Millionen
jährlich um 50 Millionen, um nach zehn Jahren
ganz aufzuhören. Langfriſtige Verträge ſollen
bei Jnkrafttreten des Transferſchutzes in be-
ſonderen Fällen weiterlaufen können.

9. Die Liquidationen und die hierfür vor-
geſehenen gemiſchten Schiedsgerichte hören auf.

10. Der RecoveryAkt wird mit den Sach-
lieferungen verbunden. Nach dem RecoveryAkt
werden künftige Betrage nur in Höhe von 20
v H. der jeweiligen Sachlieferungen erhoben
werden können. Der erhobene Betrag fällt ſomit
in ſeinem Werte von 150 auf 60 Millicnen Gold

gleichzeitig mit den
Sachlieferungen auf.

11. Sämtliche Diskriminierungen des
ſailler Vertrages fallen fort,
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10. Reichsfrontſoldatentag

Franz Seldte
Gründer und 1. Bundesführer des Stahlhelm.

Die Reichsfrontſoldatentage des Stahlhelm
ſind bereits zu einer Tradition geworden. Ein
mal im Jahr treten die Stahlhelmkameraden
aus allen deutſchen Gauen zu einem General-
appell zuſammen, der neben der Bekundung der
fortlebenden Frontkameradſchaft den Charakter
einer politiſchen Willensäußerung trägt. Vor
drei Jahren verſammelten ſich die Stahlhelm-
kameraden in Düſſeldorf und Köln, um in die
von der Beſatzung befreiten Weſtprovinzen das
durch die ſchwarzweißroten Fahnen ſymboli-
ſierte Bekenntnis zum Freiheitskampf hinein-
zutragen. Vor zwei Jahren war es in Berlin
die Aufgabe, der Reichshauptſtadt zu zeigen,
daß der alte Frontſoldatengeiſt noch immer
lebendig iſt und nicht daran denkt, müde zu
werden. Jm vergangenen Jahre marſchierten
wir nach Hamburg und legten am Sarge Bis-
marcks unſer Gelöbnis ab, daß wir treue
Diener ſeines Werkes und Erben ſeines Geiſtes
ſein wollen. Heute verſammeln wir uns zum
10. Reichsfrontſoldatentag in der Hauptſtadt
Bayerns, um das Bekenntnis abzulegen zur
Reichseinheit und zur deutſchen Volksgemein-
ſchaft, und als Gäſte kommen zu uns Front-
kameraden aus DeutſchOeſterreich, eingedenk
der Waffenbrüderſchaft im großen Kriege und
der Blutsbrüderſchaft des deutſchen Stammes.

Reichsfrontſoldatentage ſind keine Veran-
ſtaltungen mit rauſchenden Feſtlichkeiten und
glänzendem Prunk. Die Tauſende und Zehn-
tauſende der Stahlhelmkameraden kommen
nicht zum Feſt, ſondern zum Dienſt, zum
freiwillig übernommenen und heiligen Dienſt.
Sie ruft der Wille, vor dem ganzen deutſchen
Volke zu bekennen, daß der Stahlhelm, Bund
der Frontſoldaten, das Volksheer der deutſchen
Freiheitsbewegung geworden iſt und immer
mehr werden will. Deshalb marſchieren mit
den alten Frontſoldten des großen Krieges die
jungen Mannen, die ſtolz darauf ſind, im Geiſte
des Frontſoldatentums ſich zu erziehen und die
Tugenden wehrhaften Mannestums Tapfer-
keit, Opferwilligkeit, Dienſtwilligkeit, Ehr-
gefühl zu üben. Es iſt der ſchönſte Beweis
für die Lebendigkeit des Stahlhelmgeiſtes, daß
bei dem großen Appell die Jungſtahlhelm-
Gruppen von Jahr zu Jahr in wachſender
Stärke auftreten.

Manche nehmen Anſtoß daran, daß der
Stahlhelm dieſe großen Aufmärſche veranſtaltet
und daß er für ſein öffentliches Auftreten die
Form militäriſcher Parade wählt. Aber auch
ein Heer, das nur für den geiſtigen und politi-
ſchen Kampf gerüſtet ſein will, kann der Form
und Gebundenheit nicht entbehren. Wer ſich
beleidigt fühlt, wenn er an den Geiſt des Front-
ſoldatentums erinnert wird, der muß es natür-
lich dem Stahlhelm übelnehmen, daß er durch
ſein öffentliches Auftreten den Wehrgedanken
lebendig erhalten und ſtärken will. Das aber
iſt die große Aufgabe der Reichsfrontſoldaten
tage des Stahlhelm, daß ſie alljährlich dem
deutſchen Volke zeigen ſollen, wie im Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, der Wehr und
Freiheitsgedanke dem knechtſeligen Pazifis-
mus wie der Verknechtung durch das Friedens-
diktat ebenſo Trotz bietet, wie das Heer der
Welt von Feinden durch die langen Jahre des
Krieges hindurch Trotz geboten hat. Wenn das
deutſche Volk nicht mehr die Aufmärſche der
alten Frontſoldaten ertragen kann, dann hat es
ſich freiwillig der Knechtſchaft übergeben, dann
hat es ſich ſelbſt gerichtet.
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Der alljährliche Reichsfrontſoldatentag iſt
aus dem Leben des Stahlhelm nicht mehr hin
weg zu denken und für ſeine organiſatoriſche
Arbeit eine immer wieder zu beſtätigende
Höchſtleiſt un g. Es wäre falſch, verkleinern
zu wollen, was dieſe Leiſtung an Anſtrengung
und Opfer auch für den einzelnen Kameraden
bedeutet. Aber in der Geſamtarbeit des Stahl
helm bleibt es doch nur ein Teil. Jn zu
nehmendem Maße ſtellt ſich daneben die poli
tiſche Arbeit. Der im letzten Herbſt gefaßte Be
ſchluß, ein Volksbegehren nach Aenderung der
Verfaſſung einzuleiten, hat den weſentlichen
Inhalt der Arbeit in den letzten Monaten ge
bildet. Wir haben es geſchafft, daß für die
Durchführung des Volksbegehrens ſich eine
breite Front zuſammengeſchloſſen hat. Die
Vorbereitungen ſind im weſentlichen beendet.
Der Stahlhelm ſteht bereit, zum Volksbegehren
anzutreten. Jch wähle dieſes Wort mit Be
dacht, obwohl ich weiß, daß die Feinde des

hlhelm wieder daran Anſtoß nehmen wer-
n. Aber es iſt ſchon ſo, daß das Volks

degehren ganz ebenſo Mut erfordert wie der
Kampf mit den Waffen. Und es wird auch,
wie ich glaube, bald die Stunde kommen, die
die richtige iſt für den Angriffsbefehl. Wir
hoffen, daß dann Millionen deutſcher Männer
und Frauen ſich den Sturmkolonnen des
Sathlhelm anſchließen werden, damit dieſer
erſte Kampf für die Wiedergewinnung zu
nächſt der inneren und dann der äußeren Frei-
heit, nicht für den Stahlhelm, ſondern für das
deutſche Volk gewonnen wird.

Das Reichskabinett
zur Arbeitsloſenverſicherung

Berlin, 1. Juni.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner

Sitzung am Freitag mit der Arbeitsloſenverſiche
rung. Auf Grund dieſer Verhandlungen wird das
Reichsarbeitsminiſterium in den nächſten Tagen
eine Vorlage ausarbeiten. Zum Zwecke der
parlamentariſchen Behandlung dieſer Vorlage wird
alsbald mit den Vertretern der Regierungs
parteien Fühlung genommen werden. Ferner be
ſtimmte das Kabinett die Grundſätze über die Zu
ſammenſetzung der bereits früher in Ausſicht ge
nommenen Sachverſtändigen kommiſſion
und die dieſer vorzulegenden Fragen. Die Kom
miſſion ſoll ihren Bericht ſo raſch erſtatten, daß im
September ein endgültiges Programm vorgelegt
werden kann.

Das Vefinden
des engliſchen Königs

London, 1. Juni.
Der am Freitag nachmittag in Schloß Windſor

ausgegebene Krankheitsbericht über das Befinden
des Königs lautet: „Der König verbrachte eine
gute Nacht. Unterhalb der alten Wunde auf der
rechten Seite der Bruſt hat ſich ein Geſchwür
gebildet, das jetzt aufgeht. Das Allgemeinbefinden
verbleibt gut. Obwohl der König das Bett hüten
muß, wird er in der Lage ſein, öffentliche Arbeiten
durchzuführen. Am Abend wurde ein amtlicher
Bericht ausgegeben, nach dem der König einen
ruhigen Tag mit etwas Schlaf verbrachte. Das
Geſamtbefinden ſei zufriedenſtellend.

Halleſche Zeitung.

Keine abſolute Mehrheitder Arbeiterpartei

Das endgültige Ergebnis der engliſchen Wahlen

London, 1. Juni.
Nach den letzten Meldungen ſind die einzelnen

Parteien mit folgender Stärke aus dem Wahlkampf
hervorgegangen:

Konſervative 253 Mandate
Arbeiterpartei 288

Liberale 53
Sonſtige 5

Damit ſtehen nur noch 16 Sitze aus. Unter Be
rückſichtigung einer Nachwahl verſchiedener erſt in
den nächſten Tagen zu erwartender Univer-
ſitätsſitze und der üblicherweiſe erſt ſpäter in
ein oder zwei Tagen einlaufenden Ergebniſſe
einiger Sitze auf den abgelegenen Jnſeln im
Norden iſt dieſe Zuſammenſtellung des neuen
Unterhauſes nunmehr endgültig. Die Arbeiter-
partei hat, wie am Freitag abend bereits feſtſtand,
eine Mehrheit über die beiden anderen Parteien
nicht erreichen können, hat aber immerhin einen
anſehnlichen Vorfprung vor den Konſervativen
erlangt.

Soweit bisher bekannt, erhielten die Arbeiter
partei 8 260 E80, die Konſervativen 8123 875, die
Liberalen 65026 306, andere Parteien 196 083
Stimmen.

Die vorliegenden Berechnungen über

die Wahlbeteiligung

ergaben etwa 77 v. H. gegenüber 80,6 im Jahre
1924, ſo daß die Wahlbeteiligung über die Er
wartungen hinausging. Bald win iſt nach der
Downing-Street zurückgekehrt, wo er ſofort eine
Beſprechung mit ſeinem Sekretär hatte. Den
ſtarken Rückgang der konſervativen Mandate
nahm er mit der Erklärung auf: „Wir müſſen
ſtets einen gewiſſen Wechſel des politiſchen
Barometers erwarten.“ Lloyd George und Mac-
donald werden erſt nach Vorliegen des genauen
Ergebniſſes nach London zurückkehren. Macdo-
nald bezeichnete die Ergebniſſe als wunderbar,
obwohl ſie nicht die Verwirklichung aller Sieges-
zeichen vor den Wahlen darſtellten. Die Regierung
habe das Vertrauen des Landes verloren, und die
Arbeiterpartei habe es gewonnen. Die Frauen
hätten gewählt, wie die Arbeiterpartei es erwartet
habe, zugunſten einer, ſozialen Rekonſtruktion im
Jnnern und der Sicherung des Friedens nach
außen. Von den Frauen- Kandidaten ſind bisher
nur zwei konſervative und zwei arbeiterparteiliche
Mitglieder gewählt. Die Zahl der geſchlagenen
weiblichen Kandidaten beträgt 18.

Her Erfolg der Arbeiterpartei
London, 1, Juni.

Die Arbeiterpartei iſt nach den letzten Mel-
dungen nur wenig ſchwächer als die beiden
anderen Parteien zuſammen. Jhre Gewinne
haben auf allen Seiten gleich überraſcht. Auf
konſervativer Seite gibt man die Niederlage
offen zu. Die im Laufe des Freitag un-
unterbrochen erſchienenen Zeitungen brachten
in großen Buchſtaben Ueberſchriften wie: „Der
Landrutſh hält an!“, „Die Arbeiterpartei ge
winnt noch immer!“ Zahlreiche neue Gewinne
der Arbeiterparteil“ uſw. Die Vorausſage BVald-

wins von einer Mehrheit von 50 Stimmen hat
ſich als vollkommen falſch erwieſen. Die liberale
Partei, die am ſchwerſten unter dem Mehrheits
wahlrecht leidet, ſieht ihre Erwartungen auf 80
bis 90 Sitze nicht erfüllt, bleibt aber als politiſch
für die Mehrheitsgewinnung ausſchlag
gebende Gruppe beſtehen.

An bekannten Perſönlichkeiten wurden noch
gewählt: Ramſay Macdonald, Schatzkanzler Chur-
chill, Sir John Simon, Philipp Snuden, Abge
ordneter Kenworthy, Walter Runciman und der
Abgeordnete Thomas. Auch dew bisherige Poſt
miniſter wurde in ſeinem Wahlbezirk wieder-
gewählt

Schwierige Regie ungsbildung
London, 1. Juni.

Der engliſche Wahlkampf iſt beendet. Die
wichtigſten Ergebniſſe der Parlamentswahlen
ſind folgende:

1. Die Konſervative Partei hat eine ver-
nichtende Niederlage erlitten.

2. Die gegenwärtige Regierung iſt ge
ſchlagen und wird, was immer die ſpäteren
Regierungsverhandlungen bringen werden, in
dieſer Zuſammenſetzung nicht wiederkehren.

83. Die Arbeiterpartei hat einen Sieg er-
rungen, der die Erwartungen auch der ſtärkſten
Optimiſten, zum Teil ſelbſt im eigenen Lager,
überraſcht hat.

4. Die liberale Wiedergeburt iſt nicht an
nähernd in dem erwarteten Ausmaß eingetreten.

Der Kampf ſchließt danach mit einer ein
deutigen Kundgebung der Wählerſchaft
zugunſten der Arbeiterpartei und gegen die
konſervative Regierung ab. Trotz dieſem Ergebnis
wird aber die kommende Regierungsbildung
große Schwierigkeiten bereiten. Die
Arbeiterpartei wird im Unterhaus zwar die
ſtärkſte Partei ſein, verfügt aber nicht über die
abſolute Mehrheit. Für die Regierungsbildung
kommt aber ſie in erſter Linie in Betracht, da
die Konſervativen nicht nur eine vernichtende
Wahlniederlage erlitten haben, ſondern gleich-
zeitig der Stärke nach hinter die arbeiterpartei-
liche Fraktion zurückgetreten ſind. Jn dieſer
Tatſache liegt ein gewiſſer Troſt für die Libe
ralen, die mit ihrem geringen Anhang im
neuen Unterhaus die Mehrheitsbildung ent
ſcheidend beeinfluſſen werden. Eine
Zuſammenarbeit zwiſchen Liberalen und Arbeiter
partei iſt ſo gut wie unmöglich. Wie die
orbeiterparteilichen Führer dieſe ſchwierigen
Fragen bewältigen werden, läßt ſich im Augen-
blick noch nicht ſagen. Ramſay Macdonald
wird als künftiger Miniſterpräſident oder Oppo-
ſitionsführer in jedem Fall die Sondergenug-

tuung haben, daß er einen Rekord im Wahlerfola
aufgeſtellt hat.

Bedauern in Paris
Paris, 1. Juni.

Die franzöſiſche Rechtspreſſe gibt ausnahmslos
ihrem Be dauern darüber Ausdruck, daß der
Ausfall der engliſchen Wahlen ein Kabinett Mac
don ald wahrſcheinlich mache. Man läßt ſich hier-
bei weniger von innen- als von außenpolitiſchen
Geſichtspunkten leiten, befürchtet aber weniger eine
ſtärkere Abkühlung der franzöſiſch- engliſchen Be
ziehungen, als vielmehr eine Rückwirkung des
Sieges der Arbeiterpartei auf die Beziehungen zu
Polen und der Kleinen Entente.

Der „Petit Pariſien“ hält den Rücktritt Bald
wins für ſicher. Der beherrſchende Zug ſei nicht
die Niederlage der Konſervativen, ſondern die Ohn-
macht der Liberalen, ihre parlamentariſchen Kräfte
zu erhöhen. Das „Journal“ ſchiebt die Schuld
für die konſervative Niederlage der Politik der Re
gierung Baldwins zu, die nicht immer die öffent-
liche Meinung befriedigt habe. Man habe gefunden,
daß die konſervative Regierung ſich zu viel mit dem
Auslande und zu wenig mit der inneren Lage be
ſchäftigte.

Die „Jnformation“ hält es für unmög
lich, daß die neue engliſche Regierung ſich ihren
Verpflichtungen gegenüber den Vereinigten Staaten
entziehen könne, hält es aber für ſicher, daß ſie ſich

für ſofortige Räumung des Rhein-
landes ausſpreche. Es könne für eine Partei,
die von der Oppoſition zur Hauptmacht übergehe,
keine Rede davon ſein, das Schuldenabkommen mit
Frankreich zu verwerfen.

Morgan verläßt Paris
Paris, 1. Juni.

Wie die Pariſer Ausgaben der „Chicago Tri-
bune“ und „Newyork Herald“ mitteilen, wird ſich
Morgan am Sonnabend vormittag auf der
„Mauretania“ nach den Vereinigten Staaten ein-
ſchiffen. Das laſſe klar auf die Ueberzeugung Mor-
gans ſchließen, daß ein poſitiver Abſchluß der Sach
verſtändigenkonfereng nur noch eine Frage von
Tagen ſei. Der Schluß-Bericht werde von dem
amerikaniſchen Hilfs ſachverſtändigen Lamont
unterzeichnet.

Präſident Hovver befriedigt
New York, 1. Juni.

Präſident Hoober äußerte ſeine Genug-
tuung über die Einigung in Paris und wies
darauf hin, daß ſie einen ſehr beachtenswerten
Beitrag zur wirtſchaftlichen Stabilität und für
den Fortſchritt darſtelle. Amerikas Volk ſollte
Genugtuung darüber empfinden, daß Young
und Morgan ſo viel zur Pariſer Einigung bei
getragen hätten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in der
erſten Sitzung des neuen Zentralvollzugs aus
ſchuſſes der Sowjetunion bei der Wahl der Re
gierung Rykow wieder zum Vorſitzenden des
Rates der Volkskommiſſare und Tſchitſcherin
zum Außenkommiſſar gewählt worden.

Weiße Zähne: Chlorodont
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Drittes Händelfeſt
„Julius Caeſar“ „L'Allegro

e Penſieroſo“
Stadttheater

Das dritte Händelfeſt ſpannte den Rahmen ge
nügend weit, um von dem mannigfaltigen Schaffen
des großen halleſchen Tondichters eine treffliche
Anſchauung zu geben. Oper, Oratorium, Kirchen
und HKammermuſik konnten berückſichtigt werden.
Daß ſogar verſucht wurde, ein Bild der muſi
kaliſchen Umwelt Händels zu bieten, indem man
an einige bedeutende Zeitgenoſſen erinnerte, ſei
den Veranſtaltern beſonders gedankt.
Vorabend und erſter Feſttag ergänzten ſich zu

einem mächtigen Eindruck. Wie groß als Drama-
tiker und zartfühlender Lyriker ſteht Georg
Friedrich Händel im „Julius Caeſar“ und in
„L'Allegro ed il Penſieroſo“ vor uns! Hier ein
Schilderer der Schönheit und Erhabenheit der
Natur und ein Kenner menſchlicher Empfindungen;
dort ein Dramdtiker von eigentümlicher Stärke
und gewaltiger Wucht, dem der ſeeliſche Gehalt
eru jeden Charakters muſikaliſch erreichbar
le I

Für eine völlig ſtilechte Aufführung der
Händelſchen Barockoper mangelt unſeren heutigen
Bühnen das nötige Rüſtzeug. Jmmerhin bewäl-
tigte unſer Stadttheater in der Wiederholung des
„Julius Caeſar“, die wieder Generalmuſikdirektor
Erich Band mit ſicher geſtallender Hand leitete,
ſeine ſchwierige Aufgabe mit muſikaliſchen Ehren,
obwohl die Höhe der Erſtaufführung nicht er
klommen wurde.

Stolze Mittel ſtanden für die Wiedergabe des
Oratoriums und des ihm folgenden Anthems, ſo
zuſagen einer Vorſtüdie zu ſpäteren großen Chor
werken, zur Verfügung. Ausgegzeichnete Soliſten,
ein bedeutend verſtärkter Chor und ein tüchtiges
Orcheſter bemühten ſich um Händels herrliche
Schöpfungen. Sowohl das Allegro wie das Anthem
hatte Univerſitätemuſikdirektor Profeſſor Dr.
Alfred Rahlwes mit der ihm eigenen eindring
lichen Art vorbereitet, ſo ihm die Leitung, die
er mit Feuer und Schwung beflügelte, gewiß große
Freude gemacht hat. Es war ein Genuß, dem Lauf

der an innerm Gehalt ſo reichen Arien und den
großartigen Chören zu folgen.

Die beiden Sopraniſtinnen, Ria Ginſter und
Lotte Leon ard, denen der Hauptanteil der Ge
ſänge zufiel, rangen in ſchönſtem künſtleriſchen
Wetteifer um die Palmen des Abends. Unvergefß-
lich die entzückende Leichtigkeit im Ton und Vor-
trag, die Ria Ginſter, begleitet von unſerm vor-
trefflichen Soloflötiſten Hermann Weidlich, auf
die berühmte Nachtigallenarie zu verwenden wußte
Neben dieſen beiden hervorragenden Künſtlerinnen
vermochte ſich die. Altiſtin Hildegard Henmecke,
die glücklicherweiſe ihre Stimme ſehr vorſichtig be-
handelte, kaum zu behaupten. Glänzend klang der
Tenor von Louis van Tulder. Jn gebietender
r prangte der Baß. des Profeſſors Albert
Fiſcher. e

Neuen künſtleriſchen Ruhm erwarb die Robert
jranz-Singakademie. Die Chormitglieder
atten ſich den teilweiſe recht ſchwierigen muſi
aliſchen Stoff, der die angeſpannteſte Aufmerk-

ſamkeit verlangte, bis aufs letzte zu eigen gemacht.Adel und Fülle des Klanges kamen burdwe zu

beſter Geltung. Sehr ſorgfältig wurden Ausdruck
und dynamiſche Schattierungen beachtet. Meiſter-
ſtücke lebendigen Vortrags waren der Lachchor und
Schlußſatz des Anthems.

Unſer Stadttheater-Orcheſter, deſſen
Soliſten (Fritz Held, Horn; Heinrich Teubig,
Trompete) nicht vergeſſen ſein ſollen, erwies ſich
wieder als zuverläſſiger, auf jede geiſtige Andeu-
tung verſtändig eingehender Klangkörper.
Dr. Hans Gaartz am Cembalo erledigte ſeine
Aufgabe, für die viel ſelbſtloſe Zurückhaltung not
wendig war, mit tadelloſem Geſchick. Wirkungsvoll
griff Studienrat Oskar Rebling an der Orgel
zur Erhöhung des Geſamteindrucks ein.

Oper und Chorkonzert wurden von der be-
iſterten Händelgemeinde mit ſtürmiſchem Beifall

dacht. Prof. Dr. W. Kaiser
Neuengagements beim Mitteldeutſchen Landes-

theater. Die Direktion des Mitteldeutſchen Landes-
theater. hat folgende Damen und Herren für die
Spielzeit 1920/80 verpflichtet Marianne Lam-
ping, Ellinor Lücker vom Stadttheater Saar-
brücken, Dr. Georg Eilert vom Stadttheater

Regensburg, Werner Segtrop vom Stadttheater
Dortmund, Dr. Friedrich Wacker vom Landes-
theater Sondershauſen. Mit Etta Soßna, Käte
Wagner, Carlo Walter und Kurt Zilliger.
wurden die Verträge erneuert.

Ein großes Ereignis auf dem Berliner Kunſt-
markt. Die Verſteigerung der bekannten Ge-
mäldeſammlung Joſeph Spiridondurch Paul Caſſirer und Kommerzienrat Hugo Hel-
bing im Hotel „Esplanade“ geſtaltete ſich zu einem
internationalen Kunſtereignis. Die bedeutendſten
Kunſthiſtoriker und Muſeumsdirektoren waren an
anweſend, außerdem ſah man den italieniſchen Bot-
ſchafter Grafen Aldrovandi Marescotti.
Die erzielten Preiſe entſprachen voll und gang dem
hohen künſtleriſchen Wert der zur Verſteigerung
gelangten Gemälde. So wurden für die bekannten
drei Tafeln des Sandro Botticelli, die Dar-
ſtellungen eine Novelle Boccaccios zeigen, vom
Hauſe J. und S. GoldſchmidtFrankfurtBerlin
1 6500 000 Mark gezahlt. Die beiden Heiligen desFrancesco geffa wurden für 1 010 000 Mark
verkauft. Den dritthöchſten Preis von 750 000 Mark
erzielte das „Bildnis eines jungen Mädchens“ von
Domenico Ghirlandajo. Jacques Seligmann
zahlte für die „Madonna mit dem Kinde und einem
Engel“, das Werk eines Nachfolgers von Pietro
della Francesca (Quattrocento) die Summe von
520 000 Mark. Für das Selbſtporträt des Floren-
tiners Coſimo Roſelli wurden 450 000 Mark
geboten und der bekannte „Doge“ des Giovanni
Bellini wurde von Nemes- München für 300 000
Mark erworben. 2772 kamen Kunſtwerke von
Philippino Lippi, Verrocchino, Luini und
anderen italieniſchen Künſtlern zum Verkauf, wie
auch einige altflämiſche Bilder, wie die „Heilige
Familie des Joos van Cleve und mehrere
andere. Die 79 Bilder der Pariſer Sammlung
Spiridons gingen für über 8 Millionen im ganzen
in neue Hände über. Das Bild der Auktion ähnelte
völlig den großen internationalen Auktionen in
London und Paris, und auch die hohen bezahlten
Preiſe bildeten für den Berliner Kunſtmarkt ein
großes Ereignis.

Eine Gedenktafel für Peter Hille. Jn Erwitzen
bei Bad Triburg in Weſtfalen, dem Geburtsort
Peter Hilles, iſt eine Gedenktafel für den Dichter
enthüllt worden

„Die Leoniden“
Schauſpiel von Romain Rolland
Reichsdeutſche Uraufführung in Magdeburg

Romain Holland ſagt in ſeinem Vorwort zu
den „Leoniden“, daß die endloſe, „Schwanger-
ſchaft des Dichters ein köſtlicher Zuſtand ſei.
Leider bei aller Achtung vor ſeinem Namen
ſei's geſagt und geklagt machte er dieſem Zu
ſtand dennoch ein Ende, indem er dies hiſtoriſche
Schauſpiel herausgab. Und mit der Köſtlichkeit
war es dann auch zu Ende.

Jn dieſem Stück geſchieht nichts. Keine
Handlung, keine Erſchütterungen, keine Aktualität.
Em Prinz und ein Jakobiner, beide von der
franzöſiſchen Revolution aus der Heimat ver-
trieben, treffen ſich in Solothurn in der Schweiz,
um über den Sinn der Welt und ihren Unſinn
zu debattieren. Reden, nichts als Reden. Oft
freilich dichteriſch beſchwingt und bezvwingend.
Meiſt aber ohne Beziehung zu uns und darum
ohne allzu große Bedeutung für uns. Manches
hätte Schiller ſagen können. Die Ueberſetzung
chreibt „traun“ und „diesbezüglich“. Vom dritten
lkt erwartet man einen Aufſchwung und be

freiende Tat, Nichts geſchieht. Es wird wiederum
eredet, endlos geredet. Zum Schluß fallen
oldkörner vom Himmel herab, Staub aus dem

Sternbild des Löwen, in den Novembernächten
ſichtbar. Und die Emigranten verfehlen nicht,
ihr Schickſal literariſch mit dem Leonidenſtaub zu
vergleichen.,

Die Magdeburger Uraufführung holte aus
dieſem deklamierten Epos alles Mögliche heraus,
kennte jedoch nicht den Eindruck abſchwächen, daß
die „Leoniden“ eben ein Epes ſind, nicht aber ein

Theaterſtück, M.
450-Jahrfeier der Univerſität Kopenhagen. In

dieſen Tagen feiert die Univerſität Kopen-
hagen ihr e Beſtehen. Den Anfang der
Feier bildete ein Fackelzug. Am Sonnabend, dem
eigentlichen Jubeltag, findet in der Univerſität die
Promotion der anläßlich der Jubelfeier ernannten
Ehrendoktoren ſtatt.
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HolIe
Streikgefahr bei der Straßenbahn?

Heute entſcheidende Sitzung des Arbeitgeber
verbandes

Für die kommunalen Straßenbahnen wurde am
28. Mai ein Schiedsſpruch gefällt, der eine
Lohnerhöhung für die Arbeitnehmer von

5 Pfennig die Stunde vorſah. Dieſen Schiedsſpruch
lehnte jedoch der Arbeitgeberverband ab, woraufhin
die beteiligten Gewerkſchaften Verbindlich-
keitserklärung beantragten. Am letzten
Mittwoch fanden nun im Reichs arbeits
miniſterium Verhandlungen über die
beantragte Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
ſpruches ſtatt. Die Mitteilung, daß die Sitzung als
ergebnislos abgebrochen werden mußte, haben
die Gewerkſchaften mit der Streikan-
drohung beantwortet. Der NMietteldeutſche
Arbeitgeberverband hat für heute eine
außerordentliche Mitglieder-Ver
ſammlung nach Magdeburg einberufen, von
deren Ausgang es abhängen wird, ob wir in Halle
in der nächſten Woche die Straßenbahn noch weiter
benutzen können.

Steuerkalender ſür den Juni

Was an Reichsſteuern fällig wird
Reichsſteuern ſind an die Finanzkaſſe

HalleStadt zu zahlen. Bargeldloſe Zah-
lung wird empfohlen. Sie erfolgt am beſten über
Poſtſcheckkonto „Magdeburg Nr. 8012, Finanz-
kaſſe Halle (Saale)Stadt“, Reichsbankgiro
konto der Finangzkaſſe Halle-Stadt bei der
Reichsbankſtelle Halle oder direkt an die Finanz
kaſſe in der Hardenbergſtraße,

Fällig werden folgende Steuern:
7. Juni: Lohnabzug für 16. 31. Mai

1929. Gleichzeitige Abgabe der BVeſcheinigung
(amtl. Muſter 2) über die im Mai abgeführten
Steuerbeträge.

20. Juni: Lohnabzug für 1. 165. Juni
1929.

SonntagsBadezug Halle Dieskau
Sonderomnibuſſe der Poſt nach Seeburg.

Von Sonntag, dem 2. Juni, ab werden
während der Badeſaiſon zur Bewältigung des Ver
kehrs nach dem „Friedrichsbad“ folgende Züge
zwiſchen Halle und Dieskau gefahren: Ab
Halle 9.00 Uhr an Dieskau 9.08 Uhr und zur
Rückfahrt ab Dieskau 19.05 Uhr an Halle
19.13 Uhr und ab Dieskau 20.26 Uhr an Halle
20.34 Uhr.

Um den erholungsbedürftigen Hallenſern den
Beſuch des idylliſch gelegenen „Süßen Sees“ bei
Seeburg ohne große Koſten zu ermöglichen und
ihnen ein köſtliches Wochenend im Mansfelder
Lande zu verſchaffen, werden verſuchsweiſe für
den Bäderverkehr ab 2. Juni beſondere
Omnibuſſe der Reichspoſt zwiſchen Halle
und Seeburg verkehren, und zwar zunächſt nur
am Sonntag, Mittwoch und Sonnabend jeder Woche.
Die Fahrzeiten der Omnibuſſe bieten, wie aus dem
Fahrplan erſichtlich iſt, der gleichzeitig im Anzeigen-
teil dieſer Nummer veröffentlicht wird, ausreichend
Zeit zum Beſuche des Sees, des Seebades und der
reizvollen Umgebung.

Beſuch Leipziger CLandwirte in Halle
Eine Studienfahrt der Kreisdirektion der Leip

ziger Landwirtſchafts kammer findet
vom 12. bis 14. Juni durch die wichtigſten Gebiete
der Provinz Sachſen ſtatt. Die Reiſegeſellſchaft
intereſſierenden Betrieben beſichtigen, ebenſo in
intereſſierenden Betrieben beſichtigen, ebnſo in
Lauchſtädt, Eisleben, Nordhauſen und Onedlinburg.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund
funkſenders Halle im „Pianohaus Ritter“. Wir
weiſen auf den übermorgen, am Montag, von 7.30
bis 8 Uhr abends ſtattfindenden Rundfunkvortrag
des Zuckerrübenarbeiters Fritz Schrumpf Halle
„Von der Arbeitsſtätte“ hin. e

Früher Heide in Zukunft ein park!

Pläne der
noch mehr

Zur Vorbereitung der nächſten Stadtverord-
netenſitzung fand eine kurze Sitzung des Bau
ausſchuſſes ſtatt, in der außerhalb der
Tagesordnung zunächſt bemängelt wurde, daß in
der Vorhalle des halleſchen Hauptbahn-
hofes ein Stadtvpvlan von ſo ehr-
würdigem Alter aushängt, daß kein
Fremder ſich nach ihm zurechtfinden kann. Vom
Magiſtrat wurde die Beſchaffung eines auf den
neueſten Stand gebrachten Planes zugeſichert.

Weiter wurde angeregt, in der nunmehr
ſtädtiſchen Heide die bisherigen Fahrwege
auszubauen, neue Fahr- und Fußwege
anzulegen,“ durch Neuaufſtellung von Ruhe-
bänken ausreichende Sitzgelegenheit zu ſchaffen
und durch Verteilung von Papierkörben im
ganzen Walde die Heidebeſucher zur Reinhaltung
des neuen halleſchen Erholungsgebietes zu
erziehen.

Gberbürgermeiſter Dr. Rive

erklärte hierzu, daß alle Uebelſtände, die ja
bereits ſeit Jahrzehnten beſtänden, wirk
lich nicht in den kaum zwei Monaten, die die
Stadt nunmehr Eigentümexin der Heide ſei,
hätten behoben werden können. Für die Zu
kunft ſage ex jedoch Berückſichtigung der
vorgebrachten Wünſche zu, müſſe aber betonen,
daß ſelbſtverſtändlich zu ihrer Verwirklichung
einige Zeit, vor allem aber viel Geld gehöre!

lleſchen Stgdtverwaltung Viel Zeit und
eldmittel zur Durchführung erforderlich

Es gelte zuerſt einmal ſorgfältige Ent-
würfe auszuarbeiten, nach denen die Heide
dann planmäßig in einen Volkspark umgewandelt
werden ſolle. Hierzu ſei ein eingehendes Studium
nötig, da die Heide in den letzten Jahrzehnten
durch örtliche Einflüſſe wie durch ſtiefmütterliche
Behandlung ſeitens des Fiskus ihr ehe-
maliges Bild weſentlich verändert
habe. So ſei die Heide früher ein faſt reiner
Laubwald geweſen; der Laubholzbeſtand aber
ſei zurzeit ſtark gelichtet.

Feſt ſtehe ſchon heute, daß für Hühner-
farmen, Hundezüchtereien und der-
gleichen von nun ab kein Platz mehr in der
Heide ſein könne, und daß auch die Schiteß
ſtände verſchwinden müßten, damit ſchon
der Heideeingang einen erfreulichen Anblick biete.

Jn der Tagesordnung beſchäftigte man ſich mit
der vom Magiſtrat geplanten Erweiterung des
Kindergartens im Park der Bethcke-
LehmannStiftung. Während dort früher nur
100 Kinder untergebracht waren, iſt bis zum
Jahre 1928 die Zahl auf 160 geſtiegen! Während
früher nur 15 Kinder von 100 im Heime beköſtigt
wurden, ſind es jetzt 70 und mehr! Es ſollen
daher durch Anbau das jetzige Spielzimmer
vergrößert, ein gänzlich neuer Schlaf-
raum in Glasveranda-Geſtalt geſchaffen und
auch die Küche erweitert werden. Der Aus-
ſchuß entſchied ſich für Annahme der Vorlage.

Der 28. Juni als Tag des Gedenkens
Halles Studentenſchaft vergißt Verſailles nie!

Am Mittwoch, 29. Mai, trat zum erſten Male
die neuge wählte Kammer der Deut-
ſchen Studentenſchaft an der Univerſität
Halle zuſammen. Satzungsgemäß erfolgte bei
dieſer Gelegenheit die

Neuwahl des Vorſtandes.
Die Aemter wurden wie folgt beſetzt:

1. Vorſitzender: eand. jur. H. Alter; 2. Vor-
ſitzender und Schriftführer: cand. math.
A. Bureſch Kaſſenwart: stud. phil. E. Groß
Amt für politiſche Bildung: stud. med. Löwe;
Sozialpolitiſches Amt: stud. theol. Pforte;
Univerſitätszeitung: cand. r H. Schneble;
Preſſeamt: cand. jur. H. Ackermann; Arbeits
vermittlungsamt: cand. jur. Friedrich; Fach-
amt: eand. phil. M. Granzin; Grenz- und
Auslandsamt: eand. jur. H. Luther Ver-
günſtigungsamt: cand. rer. nat. Zim mm er Woh
nungsamt: eand. jur. Becker und Studentiſcher
Ausſchuß für Leibesübungen: eand. phil.
H. Siska. Jn. Anbetracht ihrer Verdienſte
in der ſtudentiſchen Arbeit wurden

zu außerordentlichen Vorſtandsmitgliedern
gewählt:

Dipl.-Landwirt E. Hoffmann, der Leiter des
IV. (Mitteldeutſchen) Kreiſes der Deutſchen Stu-
dentenſchaft, Dipl.-Landwirt H. Löwe, Dipl.
Landwirt H. Kadelbach und eand. phil.
H. H. Schacht.

Jm Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, daß
der 28. Juni, des Tages der Unterzeich-
nung des Verſailler Diktates, ineiner Gedenkfeier zuſammen mit der Uni-
verſitätsbehörde gedacht werden ſoll. Beſonders
begrüßt wurde, daß die ſtädtiſche Straßenbahn
endlich die Bitte der halleſchen Studentenſchaft
erfüllt und verbilligte Straßenbahn-
fahrkarten für Studierende bewilligt hat.
Zum Schluß der Kammerſitzung wurde

folgender Antrag angenommen:
„Die Kammer der Dentſchen Studentenſchaft

an der Univerſität Halle ſtellt in r Sitzung
vom 29. Mai 1929 mit Unwillen feſt, daß der

Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung die Studiengebühr für die Stu-
dierenden über 8 Semeſter auf das Dop
pelte des bisherigen Satzes erhöht hat. Es iſt
ihr unverſtändlich, worin der Herr Miniſter
die von ihm ſchon mehrfach behauptete Konſoli-
dierung der wirtſchaftlichen Verhältnſſe erblickt.“

35 000 Mark unterſchlagen!
Unverſtändliche Großmanngsſucht

eines Zweiundſechzigjährigen

Das Schöffengericht hatte ſich geſtern mit
eines 62 jährigen Kaſſen-

begamten einer Anſtalt in der Umgebung
Halles zu beſchäftigen. Der Angeklagte hatte be-
reits 35 Jahre ſeine Stellung inne und ſie lange
Zeit auch treu verwaltet, bis er dann in den
Jahren 1923--1928 nach und nach die anſehnliche
Summe von 35 303,85 Mark unterſchlug.
Das Merkwürdige dabei iſt, daß ihm ſelbſt die
ganze Höhe dieſer Summe erſt kurz vor
Aufdeckung ſeiner Verfehlungen klar
wurde. Vor Gericht gab der ,leichtſinnige alte
Herr ſeine Verfehlungen offen zu: er habe es
beſſergeſtellten Bekannten in ſeiner Lebens-
führung gleichtun wollen! Das Gericht erkannte
auf eine Strafe von einem Jahr Gefängnis
und Amtsverluſt für die Dauer von drei
Jahren.

Siraflaten

Deutſchnationale Verſammlung

Vor einigen Tagen hielt die halleſche Gruppe
Süd Weſt der Deutſchnationalen Volkspartei im
„Hofjäger“ ihre Verſammlung ab. Fräulein
Möller las als Nachtklang zum Muttertag aus dem
Buch der Helene Chriſtaller „Mutter und Kind“
vor; ſie wußte durch ihren guten Vortrag die zahl-
reichen Beſucher bis zum Schluß zu feſſeln. Es
folgten dann noch einige Rezitationen. Reicher Bei-
fall bewies den Dank der zahlreich Erſchienenen.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Ueber Skandinavien kommen ſehr kühle
Luftmaſſen ſüdwärts gefloſſen. Sie haben
ſchon die Oſtſee zum Teil überquert, ſo daß in
Oſtpreußen und Danzig, wo die Temperatur in
den Morgenſtunden des Freitags noch 12 bis 14
Grad betrug, dieſe am Abend bis auf 7 oder e
Grad geſunken war. Dem allgemeinen Luftdruck-
gefälle entſprechend, nähern ſich die kalten Luft-
maſſen auch Mitteldeutſchland und werden
es teilweiſe und vorübergehend erreichen. Die
nächſten Tage werden daher weiterhin recht kühl
ſein, es wird auch vielfach ſtärkeres Haufengewölk
am Tage auftreten, aber iur vereinzelt zu
Niederſchlag kommen Vom Sonntag an
kann wohl mit wiederanſteigenden Tem-
peraturen gerechnet werden.

Ausſichten: Zeitweiſe ſtärker bewölktes, kühles
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.

Gartenarbeiten im Juni
Einige praktiſche Winke.

Bei feuchtem Boden empfehlen ſich leichte
Stickſtoffgaben in Form von Jauche. Ab
geerntete Beete werden ſofort umgegraben
und neu beſtellt: Spätere Sorten von
Blumenkohl, Wirſing, Weißkraut und Rotkraut für
den Wintenbedarf ſind zu pflanzen, ebenſo Porree
und Sellerie. Ausſaaten können noch gemacht
werden von Erbſen, Bohnen, Kopfſalat, Endivien,
Kohlrabi, Blätterkohl, Rettich und Schwarzwurzeln.
Gurken können noch als junge Pflanzen geſetzt
werden; die Ranken auf den Gurken- und Kürbie-
beeten ſind gleichmäßig zu verteilen.
Jm Obſtgarten ſind Zwerg und Spalier-

bäume dem Sommerſchnitt zu unterziehen. Die
zur Fortſetzung der Form notwendigen Leittriebe
werden geheftet, oder, wenn ſie ſich ſchwer fügen
wollen, gedreht, gebogen und gut angebunden.
Okuliert wird aufs ſchlafende Auge; bei bereits
ausgetriebenen Frühjahrsveredelungen ſind die
Verbände zu lockern oder ſtark einſchneidende zu
löſen. Um die Obſtbäume kommen Klebegürtel.
Bei Himbeeren können die ſchwächſten Triebe
ausgeſchnitten und verfüttert werden. Alle Schäd-
linge ſind gemeinſam mit den Nachbarn gewiſſen-
haft zu bekämpfen.

Waldfeier der Stadtmiſſion
Am kommenden Sonntag wird in der Heide

wieder eine Waldfeier von der Evangeliſchen Stadt
miſſion abgehalten, und zwar am bekannten Platze
hinter dem „Waldkater“. Jeder, der Freude an
ſolchen Feiern draußen in der freien Natur hat, iſt
herzlich eingeladen. Um 4.30 Uhr nachm. beginnt
die Feier. Die An ſprachen werden Pfarrer
Strümpfel aus Magdeburg-Cracau und Paſtor
Juhl, der Leiter unſerer Stadtmiſſion, halten.

Liturgiſcher Gottesdienſt in St. Moritz. Jn
der Moritzkirche findet am Sonntag, vormittag von
9.80 bis 10.30 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt
ſtatt, der mit Werken von G. Fr. Händel ausge
ſtattet wird. Liturgie und Predigt: Pfarrer
Oswald Roenneke; Sologeſänge: Elfriede
Hirte und Kurt Wichmann; Orgel: Adolf
Wieber. Gedruckte Gottesdienſtordnung gibt es

an der Kirche. een ee22Wohin geHe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 1. Juni:

Stadttheater: 3. deutſches Händelfeſt (8).
Walhalla: RolfRoederRevbue Schlag auf Schlag.
C. T. am Riebeckplatz: „Der Mann ohne Geld“ (4,

6.10, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße:

6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: Pori (4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: Der Ring der Bajadere (4,

6.15, 8.20).
Schauburg: „Der Mann mit dem

(4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theagter:

plan (S8).

Kochs Künſtlerſpiele:
Programm (68).

Rakete: Das neue Programm (08).
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 1. Juni.

Der Sternenhimmel im Juni
Saturn in Gegenſtellung zur Sonne

Vor einem halben Jahr, alſo um Weihnachten,
konnten wir die immerhin nicht alltägliche Er
ſcheinung verzeichnen, daß faſt genau in dem
Augenblick, in dem die Sonne den tiefſten
Punkt ihrer Bahn erreicht hatte, der Mars ihr
gerade gegenüber ſtand, ſo daß er natur
gemäß faſt genau die Bahn der Sonne am
längſten Tag beſchrieb.

Umgekehrt ſteht es in dieſem Monat:
Faſt genau in dem Augenblick, wo ſich die Sonne
dem höchſten Punkt ihrer Bahn nähert, gelangt
der äußerſte, mit bloßem Auge ſichtbare ndel-
ſtern, der Ringplanet Saturn, in Gegenſtellung
zu ihr, ſo daß er faſt genau die Bahn beſchreibt
wie die Sonne am kürzeſten Tag des Jahres. Aber
ſo klein demgemäß die Bahn des Saturn iſt, da
ſie gerade in dem Augenblick beginnt, wo die
Sonne untergeht und endet, wenn ſie aufgeht, ſo
iſt er doch die ganze Nacht über ſichtbar. Die
Gegenſtellung des Saturn zur Sonne tritt genau
am 19. Juni früh um 1 Uhr ein, während wir am
21. eine Stunde vor Mitternacht Sommerbeginn
haben der Augenblick, wo die Sonne den höchſten
Punkt ihrer Jahresbahn erreicht, fällt alſo in die
kurze Sommernacht.

Die übrigen Wandelſterne
machen ſich in dieſem Monat ziemlich rar. Mars
iſt zwar den ganzen Monat über noch am Abend-

Die Sternkarte iſt für den 1. Juni, abends W
i uhr, 15. Juni, abends 9 Uhr, und J.30. Juni, abends 9 Uhr, und zwar für n 72Berlin alſo für eine Polhöhe von 214 a S c D.Grad berechnet. a 1Die Sternbilder find durch punktierte 10
Linien verbunden und mit einer Nummer
verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkürzungen S.
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die
Stellungen des Mondes ſind von zwei zu v Wzwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht u 7
unterhalb des Mondbildes, und die Pfeil 9 v
linie zeigt die Richtung der Mondbahn an. 31. Kl. Bär P S Polarfiern, 2. Gr. Bär, e3. Drache, 4. Bootes A Arktur, 5. Krone, 0 A 7
6. Herkules, 7. Leier W S Wega, 8. Ce T7pheus, 9. Schwan D S Deneb, 10. Caſſio- 30 v
peja, 11. Andromeda, 12. Perſeus, 14. Fuhr- J
mann 0O S Capella, 18. Zwillinge C S Caſtor e

P Pollux, 21. Waſſerſchlange, 22. Löwe 5 rR Regulus, 23. Jungfrau S Spica, 24. T 7 27)
Rabe, 25. Haar der Berenice, 26. Waage, 2827. Schlange, 28. Schlangenträger, 29. Skor W Ter
vpion A S Antares, 30. Adler Am Atair, h c

31. Centaur. ar ePlaneten: Mars, Saturn, Neptun. 29 31Mond: vom 7. vis 21. Juni. 77 oZenit.3 S
Ein ungetreuer Kaſſierer

Große Veruntreuungen bei einer halleſchen Firma
Der in Halle wohnhafte r r Buchhalter

und Kaſſierer Richard Pönicke, Angeſtellter
einer bekannten hieſigen Firma, hat ſeit 1927
große Unterſchlagungen an barem
Gelde begangen. Da Pönicke über den Ver-
bleib des Geldes ganz unwahrſcheinliche Angaben
macht, iſt es für die Kriminalpolizei von
beſonderem Jntereſſe, Angaben aus dem Publikum
iber den Verkehr und etwaige Privat-
geſſchäfte des Defraudanten zu erhalten, Ge-
ſchäfte, die vermut ich unter falſchem Namen, z. B.
„Salomon“ getätigt ſind. Alle, die hierüber oder
über den Verbleib des veruntreuten
Geldes irgendwelche Angaben machen können,
werden gebeten, ihre Kenntnis dem 8. Kriminal-
ommiſſariat auf Zimmer 65--67 des Polizei
vräſidiums mitzuteilen; auf Wunſch werden dieſe
lngaben vertraulich behandelt. Für Wieder
eher von Geldern iſt vom Geſchädigten
ine Belohnung ausgeſetzt.

Die üblichen Zahltags-Schlägereien

Am Freitag gegen 9.80 Uhr abends entſtand in
en Kl. Ulrichſtraße zwiſchen mehreren
Männern eine Schlägerei, wobei einer von ihnen
m Geſicht und am Hinterkopf nicht ungefährlich
erwundet wurde. Drei der Beteiligten wurden dem
ſtändigen Polizeirevier zugeführt. Gegen
O Uhr entſtand in einem Lokal in der Hum-
'oldtſtraße zwiſchen zwei Männern eine
Prügelei, die erſt durch das Dazwiſchentreten von
Folizei beendet werden konnte. Heute in aller

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters

Vom 2. bis 9. Juni
Sonntag: „„Friederike“ (8--11).
Montag: „Die Kreuzelſchreiber“ (8--10.45).
Dienstag: „Ein Maskenball (8--11).
Mittwoch: „Die Herzesin von Chicago“ (8--11).
Donnerstag: „Die Krenzelſchreiber“ (8—-10.45).
Freitag: „Der Poſtillon von Lonjumeau (8--10.30).
Sonnabend: „Das Dreimäderlhaus“.
Sonntzs d*ni. „Die Herzogin von Chicago“ (7.30

Thaliatheater
uni: „Duell ver Liebe“ (8--10.30).
uni: „Duell der Liebe (S--10.30).

Leipziger Theater
Neues Theater. Sonntag, 2. Juni: „Rigoletto“ bis103); ontag: „Carmen“ (74 1 Die da

g. wanda, der Dudelſa fer“ (8-1010); Mittw 2 V.
acht des Schickſals“ (724--1034); Donnerstag: Martha

e Der Wezend olländer“ (7.30—-10.30);
on (7.309. Juni: Die (7.80--10.45). e Eomisg,

ickkopf“ (8 bisAltes Theater. Sonntag, 2. Juni10); „Die Vere. tag: „DieWeber Slöagh Mittwoch: Anna SDittmar Eino

e h e htag, 9. r Der Dickopi“ 10). v Sonn

Sonntag, 2.
Sonntag, 9.

himmel zu ſehen, aber immer kürzere Zeit, zu
letzt nur noch wenige Minuten, und außerdem iſt
er ein kümmerl.che Sternlein geworden, das ſich
in den hellen Sommernächten natürlich erſt recht
nicht zur Geltung bringen kann. Venus er-
ſtrahlt als ſehr heller Morgenſtern, aber bei dem
außerordentlich frühen Aufgang der Sonne (noch
vor 4 Uhr) will es ſchon etwas b. ſagen, wenn man
ſie trotzdem zu ſehen bekommt. Auch Jupiter
u gegen Ende des Monats am Morgenhimmel
auf.

Der Fixſternhimmel
zeigt ſommerliches Ausſehen: Die beiden Haupt-
ſommerſterne, Arktur und Wega, halten ſich
etwa die Wage; ſie erſcheinen etwa gleich hell, ſo
daß man die weißere, glänzendere Farbe der
Wega gegenüber dem Arktur leicht feſtſtellen kann.
Zwiſchen ihnen ſtehen Krone und Herkules,
hinter der Leier, deren Hauptſtern die Wega iſt,
taucht der Schwan auf, und unter dieſen beiden,
das große Tternbild des Adlers. Etwa im
Süden ſteht der Skorpion, im Südweſten die
Spica in der Jungfrau, die man leicht findet,
wenn man den Deichſelbogen des Wagens noch
über den Arktur hinaus verlängert. Bei der Spica
beginnt der Bogen der Jungfrau, der ſich von
ihr nach Weſten hin erſtreckt und in weiterer Ver-
längerung auf den ſchon ziemlich tief ſtehenden
Regulus in der Sichel des Löwens hinweiſt. kKos.

Frühe, etwa um 0.25 Uhr, wurde das Ueberfall-
kommando nach einem Reſtaurant in der König-
ſtraße gerufen, wo ſich fünf Gäſte in den Haaren
hatten. Sämtliche „Kämpen“ trugen Verletzungen
davon, einer von ihnen ſo ſchwere, daß er dur
Sanitätswache gebracht werden mußte.

Der heutige Wochenmarkt brachte bei gutem
Beſuch eine Auswahl an Gemüſe, wie ſie größer
kaum zu wünſchen iſt. Da ſah man große Körbe
mit grünem Salat, Ryabarber und
Salatgurken; auch an Spinat und Spar-
gel fehlte es nicht. Ferner gab es die erſten
Karotten und grünen Bohnen. Weithin
leuchteten in ihrem Rot Tomaten und
Radieschen. Maſſenangebot beſtand in

Obſt und Gemüſe:
Taſeläpfel 1 Pfund 25—85 Pfg.Aepfel, Eßb- r 1 Pfund 2555Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Vfund 10 25
Kochäpfel 1 Pfund 19-25Apfelſinen 1 Stud 5--15Bana nen 7 1 Stück 520Kirſchen, ſüße 1 Pfund 70—85Stachelbeeren 1 Pfund 2535Tomaten 1 Pfund 70- 120Bohnen, grüne p. 1 Pfund 55--60
Gurken. Saure v 5 1 Stück 2559Gurken, Senf r 1 Pfund 80Gurken, Salat- 1 Stück 25 70Gurken, Pfeffer 1 Pfund 80Radieschen 7 1 Bund 8-- 10Rhabarber 1 Pfund 8-10Spargel 1 Pfund 20—-90Weißkohl 2 r 1 Pfund 25 30
Wirſingkohl 2 1 PfundBlumenkohl 1 LHovpf 40--90Salat 2 p. I Kopf 8--10Spinat 1 Ffund 8--10Mohrrüben 1 Bund 50-70 aKohlrüben 1 Pfund 1215Rote Rüben 1 Pfund 15--20Kohlrabi v 7 5 57 1 Mdl. 200--250
Zwiebeln e n e 1 Pfund 20 25Rapünzchen 1 Pfund 50--60Schwarzwurzel 1 Pfund 40Sellerie r 1 Stück 10--25Porree 7 u e 1 Bündel 20 80

Wild und Geflügel:
Enten m 1 Pfund 130--150 Pfg.Gänſe 7 7 r 5 1 Pfund 180 150r p. p. P I Pund 100--120
Hühner, klein 1 Stück 80--100Tauben v r 1 Stück 60--100Rehfleiſch 1 Pfund 40--290irre 7 1 Pfund 70-200aninchen, Stall- 1 Pfund 1009--110
Kaninchen, wild 1 Pfund 90 100
Enten, wild 1 Stud 230--850

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfkeiſchr

gruſ e 57 1 Pfund 80 110 eBratenfleiſch. 1 Pfund 120-130
Kalbfleiſch:

gela 7 1 nd -180Bratenfleiſch. thun

Die Kündigungen im halleſchen
Lichtſpielgewerbe

Jn Ausführung des geſtern gemeldeten Be
ſchluſſes der mitteldeutſchen Lichtſpieltheaterbeſitzer
in Leipzig haben nun auch die C.-T.- Betriebe
in Halle ſowie die Direktion der „Schauburg“
und des „Capitol“ ihrem Perſonal zum 1. Juli
gekündigt. Die Ufa- Theater werden ſich, wie
wir hören, in Kürze dieſem Vorgehen anſchließen.

Wir werden auf dieſe bedauerliche Maßnahme
zurückkommen.

Unfälle des Tages
Laſtauto mit Geſpann zuſammengeſtoßen.

Geſtern gegen 5.15 Uhr nachmittags ſtießen
an der Ecke Merſeburger StraßeArtillerieſtraße ein Laſtauto und ein
e r uſammen; eines der Pferde des

eſpannes trug Verletzungen davon.

Zwei Motorradfahrer verunglückt
Abends gegen 7.15 Uhr ſtießen an der Ecke

er zwei Motorradfahrer zuſammen. Ein Motorradler ſowie
ſeine Mitfahrerin wurden verletzt; beide Krafträder
erheblich beſchädigt.

Eine Greiſin als Opfer des Großſtadtverkehrs.

Gegen 9.80 Uhr ſtieß in der Ludwig
Wucherer- Straße ein 72jährige Frau beim
Ueberqueren des Fahrdammes direkt gegen einen
Straßenbahnwagen. Sie ſtürzte zu Boden und trug
verſchiedene Kopfverletzungen davon, ſo daß man
ihre Ueberführung in das EliſabethKrankenhaus
veranlaſſen mußte.

Sechsjähriges Mädchen tödlich überfahren
Heute vormittag kurz nach 11 Uhr wurde in

der Geiſtſtraße ein ſechsjähriges Mädchen
von einem Diemitzer Schnell- Laſtwagen über-
fahren, als ſie die Straße überqueren wollte. Das
Kind wurde auf der Stelle getötet!

Ein geſtürzter Kran ſperrt die Straße

Heute morgen kurz nach 7 Uhr ſtürzte in der
Merſeburger Straße vor der ehemals
Zimmermannſchen Fabrik beim Ausweichen vor
der Straßenbahn ein Roll wagen um, der mit
einem Krangeſtell ſowie mit ſchweren Schienen
und Bohlen beladen war. Der ſtürz ende Kran
riß einen Baum um und zerſchmetterte
das Eiſengitter am Gebäude der Firma
Kühn. Der Kutſcher des Geſpanns konnte ſich
durch Abſpringen rechtzeitig in Sicherheit bringen;
merkwürdigerweiſe blieben auch die Pferde un-
verletzt. Das Unglück hätte leicht ſchwere Folgen
haben können, da der Bürgerſteig von zur
Schule eilenden Kindern ſehr belebt
war. Die Schulkinder konnten ſich aber, da ver
Wagen ganz langſam umkippte, noch recht
zeitig retten! Die von der Südwache herbei-
rückende Feuerwehr mußte ſich damit be
gnügen, die Eiſenmaſſen und das Fahrzeug von
den Schienen der Straßenbahn herunterzu-
ſchaffen; der Kran wird wohl gänzlich abmontiert
werden müſſen, ehe man ihn weiterbefördern
kann.

Führung durch die Sammlungen der Anatomie. Die
anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom I. Juni

Stachelbeeren (zum Schmoren), die erſtmalig
zu billigerem Preiſe zu haben waren. Kirſchen
gab es vereinzelt und wurden an Holzſtöckchen zu
ſammengebunden mandelweiſe verkauft. Auf dem
Blumenmarkte befaßten ſich viele Händler u. a. mit
dem Verkauf von Mai- und Kornblumen-
ſträußchen, die für wenig Geld zu haben waren.
Jm übrigen verweiſen wir auf die untenſtehende
Preistabelle.

Hammelfleiſch:
Kochfleiſch. 1 Pfund 120--130Bratenfleiſch 2 1 Pfund 130--140

St wrinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140-150
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 109-120
Gefrierfleiſch I Pfund 70--100Ziegenfleiſch 1 wfund 60 80 uRoßfleiſch e e 1 Pfund 60 70 17
Schlackwurſt p. 1 Pfund 200--240
Knackwurſt 1 Pfund 1490--170Schwartenwurft 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 119-120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-130
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-180Zervelatwurſt 1 Pfund 240 280
Schinken. roh 1 Pfund 180--220Schinken, gekocht 1 Pfund 280-250
Speck, fett, geräuchert 1 Pfund 110-120
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 130-140

Fiſche:

Kabeljau e 1 ZFfund 30Schleie I Piund 200--226Hechte e 7 7 1 Pfund 150r. Aal e KA 1 Pfund 250 800
oldbarſch 7 r 1 PfundWeißfiſch 7 7 4 1 Pfund 40-—90 5

Gr. Heringe 1 Pfund 7Heringe, Norw. 5 z e 1 Stück 5-6
eringe. Schotten s e 1 Stück 10--15
ücklinge p v p. 1 Pfund 50 60Sdelſiſg, ger. p a 1 Pfund 60

Seelachs, ger. p. 1 Pfund 69Aal, ger. e 1 Pfund 850--490Karpfen e 1 Pfund 140 150
Sonſtiges:

Butter, Molkerei 1 Stück 100--110
Butter, Bauern 5 1 Stück 90--100
Käſe. 3 11 Stück 10--20Pflaumenmus v e Plund 60Kartoffeln, weiße 10 Pfund 50 70

eln, Nieren e 1 Pfund 10 r1 St 11--12Aitronen 1 StugMeerrettich 1 StucRettich J r 7 1 Stück 5 10Peterſilie z p J C9 und

r 1 Pfund 7

Angatomtie in der Gr. Steinſtraße 52 iſt am Sonntag, dem
2. Juni, vormittags von 10 bis 1 Uhr dem allgemeinen
Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Zührung mit Vor-
weiſung beſonderer Praparate ſtatt.

u. Heute abend um v Uhr iſt dieUrauſſuhrung der neuen Zidlſeoeder-KRebvue „Sauag auf
Schau g, einer Ppoſſe in 22 ilbern, Velſabt Und injzemert
von ol Roeoer, Müuſtk von R. Aberer und anoeren.
Auper einer hervorrkagenden Souß.envejehung ſind noch ver-
ſch.evene WVarlete-Alirallionen verpfſueytet. Cewohnlighe
preiſe ab 69 p. n Café „alhala“ heute abend
großer „Hlugtage; Stimmungstonzert vis 4 Uhr früh.
(Siche auch die Anzeige.)

Parkreſtaurant „Saalſchloſzbraucrei“, Halles ſchönſte
Erholungsſtatte. Eingange Seebener Straße und an der
Saale. EOeſellſchaſishaus mit großen und keinen Salen für
Vereins und Privpatſeſtlichkeiten. Morgen, Sonntag, um
11 Uhr Mittagstonzert; Leitung: Muſikdirettor Göorlach.
Eintritt freil Von 12 bis 2 Uhr Diners; ab 244--3211 Uhr
zwei große Konzerte der Bergkapelle; Muſikdirettor Teich-
mann. Karten gültig. nerlarten 2,50 A. Von 7 Uhr
an im großen Feſtſaal BVall.

Wittekind. Morgen, Sonntag, von 7 bis 9 Uhr Früh-
konzert und um 4 Uhr Nachmittagsktonzert des ſchen
Symphonie Orcheſters; Leitung: Benno Plätz. Abends
Konzert des SteuerOrcheſters; Leitung: Obermuſikmeiſter
Carl Steuer.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, Na
konzert des Steuerorcheſters. Abends Konzert des
SymphonieOrcheſters; Leitung: Benno tz.

ttags
alleſchen

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Veretnen, w uſw.werden zum ermäßzigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile
bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppe Süd Weſt. Mittwoch, den 65. ni, Ausflug

nach Gutenberg. Treffpunkt 161 Uhr am Hallmarkt. Fahrt
mit Omnibus. Gäſte willkommen.

Gruppe NordOſt. Freitag, den 7. Juni, Gruppenver-
ſammlung im „Neumarkktſchützenhaus“. Dr. Klopfleiſch ſpricht.
Gäſte willkommen.

t

Deutſ Oſtbund, Ortsgruppe Halle J. Wir machen
unſere Mitglieder nochmals auf unſer morgen, Sonntag, den
2. Juni, nachmittags 4 Uhr im „Hofjäger“ ſtattfindendes
9. Stiftungsfeſt aufmerkſam. Feſtredner: Herr Oberpfarrer
Ahlemann. Auch Freunde des Deutſchen Oſtbundes ſind uns
willkommen.

Volksbühne. Die Oper „Tosca von Puccini wird am
10. 17. (B), 20. (6), 26. (H) und 28. (9) als 10. Werk
gegeben. Denjenigen Vitgliedern, die ihre Werbeprämie

wird ſie beim Einlöſen desnoch nicht erhalten haben,
10. Werkes mit angerechnet. Sondervorſtellungen: „Die

„Das Dreimäderlhaus“Herzogin von Chicago“ am 5. Juni. n
am Sonnabend, dem 8. (nicht 5.) Juni. Die gelöſten Karten
behalten zum 8. Gültigkeit. Jm Verhinderungsfalle werde
man ſich ſofort an die Geſchäftsſtelle. „Der Poſtillon von
Lonjumeau“, komiſche Oper von Adam am 15. Juni.
„Friederike“ am 19., „Cavalleria ruſticana- und „Die
Bajazzi“ am 25., „„Gräfin Mariza“ am 27. (ausverkauft).
Zu den übrigen Vorſtellungen Karten wahlfrei gegen Mit
gliedskarte in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Fern
ruf 234 79.

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde.) Am 5. und
7. Juni (Gruppenfolge A. O beide Tage verteilt: B.):
„Onkel Bräſig“, Lebensbild in 5 Bildern nach FritzReuter. Kartenausgabe je zwei Tage vorher im garyrlora
Geſellſchaftshaus“ 15--19 uhr Voranzeige: 12. Juni ür
alle Gruppen. Ehrenabend Paul Strach: „Der Oberſteiger“,
Operette in drei Akten von Zeller.

Bühnenvolksbund. Montag, den 3. Juni, Pflichtvor
ſtellung für B „Die Kreuzelſchreiber“. Kartenausgabe bis
Montag. Letzte Wiederholung für B Donnerstag, den
6. Juni. Kartenausgabe 4.-6. Für die wahlfreie Sonder-
vorſtellung „Die Herzogin von Chicago“ am Mittwoch, dem
5. Juni, ſind Karten noch verfügbar. Sofortige Beſorgung
empfiehlt ſich. Sonnabend, den 8. Juni, „Dreimäderl-
haus“. Kartenausgabe ab Montag, den 3. Juni. Weitere
Spieltage bitten wir aus unſerem am Montag zur Ver
ſendung gelangenden Mitteilungsheft zu entnehmen. Ge
ſchäftsſtelle: Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Kirchliche Nachrichten
für den 1. Sonntag nach Trinitatis, den 2. Juni 1929.

Kürzungen: Abendmahl: (M); Bibelſtunde: (B);
Kindergottesdienſt: (K).

(Kollekte zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchen
gemeinden.)

u. L. Frauen: 8 Fritze; 10 Haſſe. Dienstag
enhil Verſammlung im Ev. Vereinshaus, Mittel

lraße. Mittwoch 626 Reblingſche Orgelfeierſtunde; 8 (B)
m Narthahaus Fritze. Donnerstag 8 (8) im Reformreal

gymnaſium Haſſe. St. Ulrich: 8 Jänicke; 10 Schütz.
St. UlrichOſt (Freiimfelder Straße 89): 10 Jänicke.
St. Moritz: 8 Keller; 1810 Lit. Gottesdienſt, Roenneke (St,.
Johannes). Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer.
Donnerstag 20 Kirchenmuſik. Hoſpital: 10 Keller.
Dom (reformierte Gemeinde): 10 Niewerth; 6 fällt aus.
Dienstag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Lang. Mitt
woch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Wind. Magda-
lenenkapelle (Moritzburg): Sonntag, den 2. Juni, 10 akadem.
S Prof. Schmidt. Laurentius: Sonnabend 20Wochenendfeier (A) Duda. Sonntag 8 ſiehe Stephanus; 10
Gabriel. Dienstag 2024 (B) Breite Straße 29. Donnerstag
20 Frauenhilfe. Stephanus: 8 Hoppe, 10 Meinhof, 17 (9)
Hoppe. Dienstag 15 GlockenNähverein, Gemeindehaus. Mitt
woch 15 MiſſionsNähverein, Gemeindehaus. Donnerstag
20 (B) Gemeindehaus, Meinhof. reitag 20 Frauenhilfe,
Gemeindehaus. St. Georgen: 8 Giſeke; 10 Vahldieck. Mon8 (B) Hellmann. Dienstag 3-5 Hannaverein, Giſeke.

rauenhilfe im Gemeindehaus. Riebeck-Stift:

8 Ev.

St. Bartholomäus en 8 Hellwig; 10Barbe. Freitag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus,
Hellwig. Petrus: 10 Hellwig. Trotha: 10 Jenrich; 11
(K). Diemitz: 936 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 10 er P. Balthaſar
2 (K). Dienstag abend Jungmädchenverein. Beeſener
Kirche: 10 Gottesdienſt P. Henſel; 11 (K). Dieskau:
9 Gottesdienſt; 1 (K). Canena: 3411 Gottesdienſt.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalene (Moritzburg):
Nachm. 4 Uhr Abendmahlsgottesdienſt, W. Brachmann.

Aulg des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtr. 3/4. Sonn
tag, den 2. Juni, 149 Uhr Morgenandacht. Mittwoch, den
5. Juni. abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4 g. Ran
niſchen Platz). Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde. 1134 Uhr Kinder
ſtunde. Jeden Nachmittag 4 Uhr und jeden nd 8 Uhr
n an den Verſammlungen im Zelt auf dem

oßvplatz.
Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig Wuche

rerStraße 39. Sonntag, 2. Juni: 934 Uhr Abendmahl
Gottesdienſt. Kelletat; 11-—-12 Uhr Kindergottesdienſt: 16 Uhr
Jahresfeſt-Gottesdienſt des Jungmännervereins. Mittwoch
20 Uhr Gebetſtunde.

Gemeinde St. Franziskus und Eliſabeth, Mauerſtraße 11.
Sonntag 247, 8, 1410 Uhr heil. Meſſen mit Predigt. 11 Uhr
Hochamt mit Predigt. Vom 1. bis 8. Juni einſchließlich täg
lich 1916 Uhr Sakramentsandacht.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitkeinerlei Verantwortung.) wo

Sport und Mode. „Sport heil!“ iſt das Motto der ſoeben
erſchienenen erſten Juni usgabe des „Karxſſtadt
Magazins“, das in einer Fülle von Aufſätzen und
Bildern 5 wie der Sport heute denn je das
modiſche beherrſcht. us dem reichhaltigen ſeuilletoni
chen Teil ſei vor allem ein intereſſfanter, ter Auf
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Halle, 1. Juni 1929

Provine
Tagung der öffentlichen Arbeitgeber

Wie in den Vorjahren, ſo geht auch der dies
jährigen ordentlichen Mitgliederverſammlung des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverban-
des der Kreiſe und Gemeinden e. V.,
Magdeburg, eine „Allgemeine Tagung der öffent
lichen Arbeitgeber Mitteldeutſchlands“ voraus, für
die wieder eine Reihe beſonders aktueller Vorträge
vorgeſehen iſt, die allſeitig großem Jntereſſe be
gegnen werden. Jnsbeſondere gilt dies für den
Lortrag des Profeſſor Dr. Raab von der Tech-
niſchen Hochſchule in Dresden über „Die ſoziale
Vedeutung der Reparationsfrage“ in Hin
ſicht auf die zurzeit ſchwebenden Reparationsver-
handlungen. Da der Vortragende einer der beſten
Kenner aller mit der Reparationsfrage in Ver
bindung ſtehenden Probleme iſt, werden ſeine Aus
führungen im Hinblick auf die bei Verwaltung und
Wirtſchaft angeſichts der hohen Reparations
leiſtungen des Reiches zu treffenden Maßnahmen
beſonders intereſſant ſein. Aus der Reihe der
weiteren Vorträge verdienen beſondere ng
der Vortrag „Die induſtrie wirtſchaftliche Entwick
lung der Volkswirtſchaften Europas“ (Vereinigte
Staaten Euroyas), für den es gelungen iſt, den
Direktor Dr. Brahmſtedt im Statiſtiſchen

S und im r S 7forſchung zu gewinnen, er derProfeſſor Dr. Mirbht. von der Univerſat
Göttingen über „Der Ausbau der deutſch
Sozialverſicherung“, der ſich u. a. mit dem Problem

der r n eweiterungen d rung (Einbeziehung
der Krankenhäuſer, Theater, Sanitätskolonnen
uſw.) befaſſen wird. Allgemeines Intereſſe werden
auch die e über „Das Arbeitsſchutzgeſetz“
und „Das r finden. Die Tagungt am 14, und 18. Juni in Halverſtadt
ſtatt.

Eiſenbahnunglüc h

bei Edle Krone
Dresden, 1. Juni.

Ein auf der Strecke Edle Krone und Klingen
berg--Colmnitz haltender Bauzug, deſſen Ma
ſchine zum Waſſernehmen nach Edle Krone ge
fahren war, geriet durch Verſagen der Bremſen

n ins Rollen und ſtieß auf die im
Bahnhof Edle Krone haltende Lokomotibve
auf. Durch den Stoß wurden der zunächſt fahrende
Packmeiſterwagen teilweiſe und der dahinter
laufende Bauwagen vollſtändig zertrümmert. Die
weiteren im Zige laufenden beladenen Wagen
entgleiſten. Bei dem Unfall wurden die Arbeiter
der Unternehmerfirma Pfau und BVielke, Berlin,
Johann Scheuer, Paul Wawrock und Franz
Kuſchak ſowie der Zugführer Bellmann
vom Bahnhof Freiberg, die ſich auf dem Zug be
fanden, verletzt. Die auf dem Packwagen ſtehen
den drei Arbeiter der Berliner Firma erlitten
ämtlich ſchwere Bein-, Arm und Geſichts-
verletzungen. Der Vorſtand des Bahnhofes,
Weber, der im letzten Augenblick die haltende
Wokomotive warnen wollte, wurde bei dem Zu
ammenſtoß durch umherfliegende Splitter am
Kopf verletzt.

Eiſenbahn- Attentat
Leinefelde (Eichsfeld), 1. Juni.

Auf der Bahnſtrecke Leinefelde--Gotha wurde
von unbekannten Tätern nachts unweit des Dorfes
Ammern ein ſchwerer, eiſerner Kandelaber von
etwa 3 Meter Länge auf die Eiſenbahn
ſchienen gelegt. Der Führer eines Perſonen
zuges bemerkte das Hindernis nicht, der
Kandelaber wurde von der Lokomotive er
faßt, zertrümmert und in die Schwellen ein
gedrückt. Der Zug konnte unverſehrt ſeine
Fahrt fortſetzen.

Die mitteldentſchen Konditoren
in Ballenſtedt

ät. Ballenſtedt, 1. Juni.

Der r Konditorenverband, der
Sachſen- Anhalt umfaßt, tagte unter Leitung von
Obermeiſter König- et e Bundespräſident

Funke Kaiſer (Düſſeldorf) verurteilte ſcharf
die heutige Einſtellung des Staates, der nach einem
verlorenen Kriege die Arbeit beſtrafe, ſtatt ſie zu
fördern. Syndikus Dr. Otto beleuchtete die trau-
rige Entwicklung Deutſchlands vom Arbeitsſtaat
zum Wohlfahrtsſtaat. Dazu kommt die kataſtro
phale Ordnung über die Arbeitszeit, die noch aus
dem Revolutionsjahre 1918 ſtamme. Ueber die
neuen Beſtimmungen für Speiſeeis und Straßen
handel im Rahmen des neuen Nahrungsmiltel-
geſetzes referierte Dr. Otto. Nach Erledigung
interner Angelegenheiten wurde Bad Köſen als
nächſter Tagungsort gewählt.

Eine Südharz-Polkshochſchule geplant

Rordhauſen, 1. Juni.

Jnm benachbarten Wülfingerode wurde
dieſer Tage ein zweitägiger Kongreß abgehalten,

rung und den neueſten Er

Gerichtliches Nachſpiel einer
Jm vorigen Jahre, einen Tag vor den letzten

Reichstagswahlen, hielt die Kommuniſtiſche
Partei in Brehna eine öffentliche Verſamm
lung ab, wobei es zu dem üblichen Krawall mit
den „Brüdern“ von der S. P. D. kam. Nachdem
als Redner der Kommuniſten

Parteiſekretär Berger- Bitterfeld
geſprochen hatte, wurde in der Debatte zwei ſozial
demokratiſchen Dauerrednern das Wort entzogen,
was von deren Geſinnungsgenoſſen ſehr übel ver-
merkt wurde. Mit allerlei flegelhaften
Zwiſchenrufen machten ſie ihrem Aerger
Luft; mehrfach mahnte man ſie, den „parlamen-
tariſchen Anſtand“ zu wahren. Demgegenüber
trumpften aber die S. P. D.er wieder damit auf,
daß im Reichstag doch gerade ein Kommuniſt mit

Spudnäpfen auf ſeine Gegner geworfen habe!
Dieſen Trumpf galt es nun, noch zu über
trumpfen, und Herr Berger tat es: Er be
hauptete, kurz entſchloſſen, an den Händen
des ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten
Kuttwer „klebe Arbeiterblut“, er ſei ein
„Arbeitermörder“!

dieſes Anwurfes
Strafantrag bei der
anwaltſchaft, und dieſer T

legenheit vor dem Schöffengericht in8 a e verhandelt. Man fühlte ſich als Zuhörer

in die
wildeſten Tage nach Ausbruch der Revolution

zuxückverſetzt, als das Gericht zu klären ſuchte,
wie der Nebenkläger zu ſeiner Beſchimpfung ge
kommen war.

Als im Januar 1919 bei der Ohnmacht der da
maligen Regierung in Berlin die Spartakiſten

fehends an Boden gewannen, ſtellte der jetzige
Abgeordnete Kuttner eine „Kompagnie“ auf

ſtellte Kuttner
halleſchen Staats

e wurde nun die An

Ubbelchde wurden folgende

Männer und Mädchen aus bäuerlichen und
induſtriellen Kreiſen des Südharzes und an
liegender Gegenden in die wichtigſten Aufgaben
heutiger Dorfgemeinden auf wirtſchaftlichem,
geiſtigem und religiöſem Gebiet eingeführt wer
den. Ferner wurde der Vorſchlag gemacht, auch

e Arbeitsloſenkurſe einzurichten und Diaſporag
Kurſe für die evangeliſche Jugend.

glück bei Rehmsdorf zwei Bergleute verſchüttet.
Der Häuer Kellner aus Rehmsdorf war nur
bis zum Leib verſchüttet und konnte unverletzt
geborgen werden. Der aus Bayern gebürtige
Bergmann Hennemann wurde dagegen durch
die Wand gegen einen Förderwagen gedrückt und
ihm der Bruſtkorb gequetſcht. Der Knappſchafts
arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

In der Mulde ertrunken
pp. Bitterfeld, 1. Juni.

Der 18jährige Zimmermann Fritz Müller
aus Frankenhauſen, der mit einem Freunde nach
beendigter Lehrzeit ſich auf der Wanderſchaft be
and, geriet beim Baden in der Mulde bei Mühl-
eck in ein Drehloch und wurde von der Gewalt

der Drehung in die Tiefe geriſſen. Der junge
Mann konnte nicht mehr gerettet werden und ver
ſank in den Fluten.

Die verirrte Infanteriekugel
Bad Frankenhauſen, 1. Juni.

Bei der Bearbeitung von polniſchem Kiefern-
holz für eine Schlafzimmereinrichtung ſtieß ein
hieſiger Tiſchlerlehrling plötzlich auf einen harten
Gegenſtand, der ſich als ein deutſches Jn-
fanteriegeſchoß entpuppte. Die Kugel, die
im Kernholz feſtſaß, ſtammt aller Wahrſcheinlich-
keit nach aus den Kämpfen in den polniſchen Wäl-
dern im Jahre 1914-1916. Das Holzmaterial
wurde direkt von der deutſch- polniſchen Grenze be-
zogen.

100 Jahre Taubſtummen-Knſtalt
Halberſtadt, 31. Mai.

Die Provinzial-Taubſtummenanſtalt in Halber-
ſtadt blickt im Juni auf ein 100jähriges Beſtehen
zurück. Während dieſer Zeit haben über 1000
Taubſtumme in der Anſtalt ihre Ausbildung er
fahren. Am 27. Juni wird das Jubelfeſt der
Anſtalt durch eine Wiederſehensfeier der ehe-
maligen Zöglinge in Halberſtadt begangen werden.

Unter Mordverdacht
Dresden, 31. Mai.

Hier wurde ein Arbeiter feſtgenommen, der
zwei dem braſilianiſchen Bankier Milton ge
hörige Koffer mit ſich führte. Milton, der ſich zu
letzt in Leipzig aufgehalten und nach Dresden ge-

Richtlinien
feſtgelegt: Jn dreimonatigen Kurſen ſollen junge

burg berufenen Superintendenten e en
findet hier am Sonntag, 2. Juni, ein Familien-Bergmannslos abend für den Pfarrbezirk Beeſenſtedt ſtatt. v

Der bedeutende Goldminen Ingenieur una Rehmsdorß Juni. Forſchungsreiſende Reinhard Maack, früher in
Durch eine plötzlich hereinbrechende Kohlen DeutſchSüdweſt, jetzt in Braſilien tätig, wird

wand wurden auf dem Tiefbau der Grube Neu eigene Filmaufnahmen aus Braſilien vorführen.

Die feindlichen Brüder

aus Leuten, die er, ohne viel zu fragen, auf der
Straße auflas. Selbſtverſtändlich lief ihm die
Truppe, als es ernſt wurde, davon, und mit den
kümmerlichen Ueberreſten ſchloß er ſich dann dem
berüchtigten Korps „Reichstag“ an.

Vom Reichstagsgebäude aus ging Kuttner eines
Tages auf Patrouille, um Dachſchützen nach-
zuſpüren. Hierbei traf er auf einen ihm unbe
kannten Feldgrauen wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte: den Reichswehrſoldaten Eichhorn. Jener
war angetrunken und ſetzte dem Verſuch, ihn ab-
zuführen, heftigen Widerſtand entgegen. Er laſſe
ſich nur zu ſeinem Hauptmann führen.
Man ſtritt ſich herum, und als der Reichswehr-
ſoldat ſchließlich wütend eine Handgranate ent-
ſicherte, ſchoß Kuttner auf ihn. Erſt

beim zweiten Schuffe brach der Reichswehrmann
tot zuſammen!

Wegen dieſes Vorfalles hat der Abgeordnete
Kuttner ſchon verſchiedentlich Pro-
Zzeſſer führen müſſen, da der Vorwurf des
„Arbeitermordes“ immer wieder von politiſchen
Gegnern aufgegriffen wurde. Dies wird beſon
ders dadurch erklärlich, daß Kuttner bei ſeinem
erſten Prozeß vor mehreren Jahren ſehr un
günſtig abſchnitt.

Jn der Verhandlung vor dem halleſchen
Schöffengericht glaubte der Staatsanwalt aus den
Reden Bergers eine „üble Beſchimpfung“ Kuttners
feſtſtellen zu müſſen, um ſo mehr, als ſie gegen
einen „im öffentlichen Leben ſtehenden Mann“ ge-
richtet war. Strafmildernd wurde des An
geklagten Jugend und ſeine feſte Ueber-
zeugung, daß ſeine Behauptung der Wahr
heit entſpreche, angeſehen. Das Gericht fällte,
zum Schluß ſeinen Spruch auf eine Geldſtrafe
von 209 Mark.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Nietleben. Auf dem ehrwürdigen Granauer

Friedhof wurde eine Urne zerſchlagen. Der
Täter konnte leider noch nicht ermittelt werden.
Jn einer hieſigen Fabrik erlitten drei Arbeiter ſo
ſchwere Brandwunden, daß ſie in ein halleſches
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Beeſenſtedt. Vor dem Abſchied des nach Merſe

Die Abſchiedsgottesdienſte des ſcheidenden
Geiſtlichen ſind in Naundorf am 2. Juni, in
Schwittersdorf und Beeſenſtedt am 9. Juni.

Mücheln. Bisher noch
ſtatteten den Büroräumen
Riebeckſchen Brauerei einen Beſuch ab.
brachen die eingemauerte Kaſſette
wendeten einige hundert Mark und
Schecks.

ei. Eilenburg. Unſere Stadt ſtand dieſer Tage
im Zeichen des Münchner Stahlhelmtages. Auto-
mobile und Motorräder, mit Stahlhelmern beſetzt,
paſſierten in großer Zahl die Stadt. Zu einem
großen Teil handelt es ſich um Stahlhelm-
organiſationen der Grenzmark. Ein Sonderzug
des Elbe-Elſter-Gaues iſt Donnerstag abend abge-
fahren.

Elbingerode. Nach Erledigung kleinerer Vor
lagen beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung mit
dem Haushaltsplan für 1929. Einer Einnahme
von 114 425 Mark ſteht eine Ausgabe von 207 100
Mark gegenüber, ſo daß ſich ein Fehlbetrag von
rund 90000 Mark ergibt.

unbekannte Diebe
der Niederlage der

Sie er-
und ent-

mehrere

Egeln. Der frühere Gemeindevorfſteher
Körtge, der vor einigen Wochen wegen Brand-
ſtiftung und Einbrüch in das Unter
ſuchungsgefängnis in Halberſtadt über-
führt wurde, iſt wegen unzureichender Beweiſe

Mitteldeutſches Bundesſchießen

Weimar, 1. Juni.
Auf den Schießſtänden der Priv. Büchſen

Schützen Kompagnie findet vom 16.--2 0. Juni
in Weimar das 32. Mitteldeutſche Bundesſchießen
ſtatt. Die Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen
Schützenbundes iſt für Montag, den 17. Juni, feſt
geg. Zu den Schießwettbewerben ſtehen ouf
allen Scheiben hohe Geld preiſe zur Ver-
fügung. Ferner haben Schützengilden, Jnduſtrie-
und Handelsfirmen und Private wertvolle
Ehrenpreiſe geſtiftet.

er

Gründung einer Wirtſchaftswiſſenſchaft
lichen Geſellſchaft

Erfurt, 1. Mai.
Eine Wirtſchaftswiſſenſchaftliche

Geſellſchaft iſt als Arbeitskreis der Ab-
teilung für Wirtſchaft und Verwaltung an der
Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Er
furt gegründet worden. Der Arbeitsplan umfaßt
Einzelvorträge und Vortragsreihen, Arbeits-

„gemeinſchaften und Fachkurſe. Ein Verwaltungs
hochſchulkurſus läuft im Juni, ein Handelshoch-
ſchulkurſus iſt für das Winterſemeſter 19209/830
vorgeſehen. Nähere Mitteilungen durch Direktor
Dr. Lüttgens, Erfurt, Burgſtraße 7.

Eingemeindung

Querfurt, 1. Juni.
Die Landgemeinde Thaldorf iſt durch Ver

fügung des Staatsminiſteriums mit Wirkung
vom 1. Juli 1929 der Stadtgemeinde Querfurt
eingemeindet worden. Die Gemeinde Thaldorf
zählt 1035 Einwohner. Querfurts Einwohner-
zahl erhöht ſich damit auf 7000.

800 Jahre Guedlinburger Schloßkirche
Quedlinburg, 1. Juni.

Am 2. Juni beſteht die Schloßkirche 800 Jahre
in ihrer jetzigen Bangrt. Aus dieſem Anlaß will

die Kirchengemeinde der Schloßkirche dem Feſttage
ein beſonderes Gepräge geben. Jn dem Feſt
gottesdienſt hält Konſiſtorialrat Zippel- Magde-
burg die Feſtrede. Ein baugeſchichtlicher Vortrag
zieht Vergleiche der heutigen Schloßkirche mit der
vor 1129 beſtehenden. Ein vom Hſtpreußiſchen
Poſaunenchor veranſtaltetes Feſtkonzert be-
ſchließt den kirchlichen Jubiläumstag.

dMerſeburg
S. Theaterverein. Der Theaterverein Merxſe-

burg e. V. hält am Mittwoch, 5. Juni, nachmittags
um 5 Uhr, im „Alten Deſſauer“ ſeine Jahres-
hauptverſammlung ab.

Skelettfund im Stadtpark. Bei Erdarbeiten
im Stadtpark wurde ein Skelett aufgefunden, das
nach den bisherigen Feſtſtellungen aus der prä-
hiſtoriſchen Zeit ſtammt. Beigaben wur-
den nicht aufgefunden.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Beim
Baden in der freien Saale erlitt ein Mädchen
einen Schwächeanfall und drohte zu ertrinken,
Auf ihre Hilferufe eilte ein Paddelbootfahrer
herbei, der das Mädchen ans Ufer brachte.

Weißenfels
Leichenlandung. Jn der Nähe des Beuditz

wehres wurde von Faltbootfahrern eine männ-
liche Leiche aus der Saale gezogen. Ueber die
Perſonalien des Toten, der etwa 40 bis 50 Jahre
alt iſt, ſteht noch nichts feſt.

Aſchersleben
K. Keine Erhöhnng der Bäderpreiſe. Jn der

Stadtverordnetenverſammlung wurde über eine
Erhöhung der Bäderpreiſe im Stadtbad beraten.
Das Stadtbad braucht einen großen Zuſchuß von
der Kämmereikaſſe. Da nun in dieſem Jahre
große Reparaturen notwendig werden, plädierte
die bürgerliche Fraktion für Erhöhung der Väder-
preiſe. Die Linke lehnte aber die Erhöhung ab

Zeitz
Straßenſperre. Wegen Kabelarbeiten wird

die Kalkſtraße vom Altmarkt bis zumfür ſeine Schuld aus der Haft entlaſſen
worden.

Altenburg. Ein Autobus geriet in der ſteilen
Teichſtraße mit großer Geſchwindigkeit auf den
Fußſteig. Der ſchwere Wagen ſtieß mit voller Ge-
walt an ein Haus, wobei die Hauswand ein
gedrückt wurde. Der Unfall lief noch glimpflich
ab, da der Omnibus nicht mit Paſſagieren be-
ſetzt war.

Nordhauſen. Der Nordhäuſer Verein für Luft
fahrt veranſtaltet im Juni einen Flugtag. Bei
dieſer Gelegenheit wird das dem Verein gehörige
Segelflugzeug „Barbaroſſa“ getauft werden.

Bad Sachſa. Eine in Zorge zur
weilende Dame wurde bei dem letzten Gewitter
von einem Blitz getroffen. Sie erlitt erheb
liche Brandwunden. Der Blitz fuhr dann mit
lautem Krachen in die Erde.

Gotha. Dem Rennverein fürdeutſchland zu Gotha iſt die Erlaubnis zum Be-
triebe eines Totaliſator unternehmens bei

Mittel

Kur

Schillerplatz für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

Zipſendorf. Schon ſeit längerer Zeit wurden
die Tagebaue der Gruben „Fürſt Vismarck“,
„Phönix“ und „Heureka“ beſtohlen. Jetzt wurden
vier Einwohner aus Meuſelwitz auf friſcher Tat
ertappt. Die Diebe haben nach eigenem Ein-
geſtändnis 2 Zentner Kupferdraht entwendet.

Als Hehler wurde ein Luckaer Händler ermittelt.

man r hWeißenfels
leh bin zum

Notar ernannt.
wW'einhenfels (Jüdenstrabe 48), den 25. Mai 1929.

II. Meyer, Hechiäanwait u. Hotar.

d

J Stabiler, gebrauchter

Foderroiiwagender ſich mit der Gründung einer ländlichen fahren ſein ſoll, konnte bisher noch nicht ermittelt dem am 28. und 29. Juli 1929 auf dem Boxberg
Lolkshochſchule für den Südharz be werden. Es beſteht der Verdacht, daß Milton er bei Gotha ſtattfindenden Pferderennen erteilt bis 100 Zentner Tragkübigkeit, zu kaufen gesuedt.
ſchäftigte. Jn einem Vortrag von Pfarrer lmordet worden iſt. worden. i r anwe. Wagenbauerei, Wei Bengels a. S.
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Tages-Familien-Konditorei.

Täglich ab mittagsSteinbübel Pürstophon-

Konzerte.

Adac- ParKhoft.
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Pißtoria Laſe
Weißenfels (S.), Jüdenstr

Vornehmstes Familien Café am
Platze

Täglich Künstler- Konzert
Eigene Konditorei
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Heinrießs Weinstuben
Neu eröffnet Neu eröffnet

Heinrießsſio
Gutbür eches Restaurant

und Schoppenstube

Von früh geöfnet.
famen- Druok sachen

ijefert pOtto Thlele. n
Halle, Leipziger Straße 61,62,
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Wunder und Schreckniſſe
der Natur

London, 31. Mai.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt die

argentiniſche Provinz Membouza erneut
von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht worden.
Jn der Stadt Atuel wurden 20 Perſonen
getötet und über 60 verletzt. 30 Häuſer ſind
völlig zerſtört worden. Viele Gebände wurden
ſchwer beſchädigt. Auch in den Provinzen Buenos
Aires, St. Louis und La Pampa wurden Erdſtöße
verſpürt, die aber keinen Schaden anrichteten.

Man befürchtet, daß ſich die Zahl der Toten
noch beträchtlich erhöhen wird, da viele Men
ſchen unter den Trümmern der zu
ſammengeſtürzten Häuſer begraben ſind. Die Zahl
der Verwundeten iſt groß.

Nach weiteren in Buenos Aires eingegangenen
Berichten iſt die Zahl der Toten im Erdbebengebiet
von Mendoza auf 40 geſtiegen. Die Rettungs
kolonnen ſuchen die Trümmer nach weiteren
Toten ab.

Die Not der Ueberlebenden iſt un-
geheuer groß, da es an Unterbringungs-
möglichkeiten fehlt und die Temperatur außer-
oxdentlich niedrig iſt. Die Zahl der Verletzten
wird mit 100 angegeben. Die Rettungskolonnen
ſind an vielen Plätzen in ihrer Arbeit durch die
aufgeriſſenen Straßen und andere Hinderniſſe
ſtark gehemmt. Zwei Städte ſind vollkommen
zerſtört. Erderſchütterungen geringerer Kraft
werden noch immer verſpürt. Die Verbindungen
mit Chile und Buenos Aires ſind nur mit ſehr
großen Verzögerungen möglich.

x

Buenos Aires, 31. Mai.
Jm Hafen von Buenos Aires vollzog ſich unter

dem Einfluß eines heftigen Weſtwindes, der eineStundengeſchwindigkeit von 155 Kilometern er-

reichte, ein außergewöhnliches Natur-
ereignis. Das Waſſer wurde aus dem Rio de
la Plata herausgedrückt, ſo daß binnen einer
halben Stunde ein Pegelfall von drei Metern ein
trat. Der geſamte Schiffsverkehr wurde
lahmgelegt, und die meiſten Ueberſeedampfer
gerieten in den Docks auf Grund. Jn der Stadt
wurden zahlreiche Dächer abgeriſſen, Bäume ent-
rzgelt Aus Sicherheitsgründen wurde der ge-
ſamte Straßenbahnverkehr eingeſtellt. Außerdem
vollzog ſich ein heftiger Temperatur-
ſturz, der auf Schneefälle, ein in Buenos Aires
ſeltenes Ereignis, ſchließen läßt.

Eine ganze Familie
umgebracht

Berlin, 31. Mai.
Wie aus Sofia gemeldet wird, hat ein 18jäh-

riger Gelegenheitsarbeiter Filipoff in Plewna
eine ganze Familie und noch zwei Arbeitskollegen
umgebracht. Der Unhold, der einen Raub beabſich-
tigte, konnte feſtgenommen werden.

22 Todesopfer der Hitze
New York, 1. Juni.

Jn New Hork ſind am Freitag 22 Perſonen an
den Folgen der Hitzewelle geſtorben.

Bächergeſellentagung in Königsberg

Der Bund der Bäcker- Konditor-)
Geſellen Deutſchlands, der im Johre
1904 gegründet wurde, hält vom 1. bis 5. Sep-
tember in Königsberg (Pr.) ſeinen 11. Haupt
bundestag ab. Die Tagung iſt mit dem 4. Wett-
ſtreit in der Backkunſt verbunden. Hierbei wird
eine Muſterbäckerei vorgeführt, die die ſtarke Fort
entwicklung der Bäckerei und Konditorei ſeit 1914
der Oeffentlichkeit vor Augen führen ſoll. Eine
ſehr ſtarke Beteiligung macht ſich ſchon jetzt be
merkbar. Auch die Ortsgruppe Halle wird
ſich wirkſam am Hauptbundestag und Wettſtreit
beteiligen.

Englands nächſter Premier

c

1000-Jahrfeier der Stadt Meißen
Ein Teil des Feſtzuges hiſtoriſcher Geſtalte

Auguſts des Starken nach Meißen im Jahre 1710.

Niedrige Betriebskoſten

Eine bekannte Perſönlichkeit der deutſchen
Verkehrstechnik, Miniſterialrat a. D. Reichsbahn-
direktor Dr. Jng. h. c. Wechmann-Berlin,
ſprach im Hauſe der Technik in Eſſen über das
hochattuelle Thema der elektriſchen Bahnen der
Reichsbahngeſellſchaft und die Bedingungen, die
ſich an die Elektriſierung unſerer Bahnen über-
haupt knüpfen. Vollbahnen laſſen ſich einteilen
in Fernbahnen mit Lokomotiv- und Trieb-
wagenzüge und in Stadt- und Vorort-
bahnen mit faſt ausſchließlich Triebwagenzügen.
Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft betreibt ins
geſamt eine Streckenlänge von 1550 Kilometer
elektriſch, wovon 1288 Kilometer Fernbahnen
Bayern, Schleſien, Sachſen) und 262 Kilometer
tadt- und Vorortbahnen (Berlin und Hamburg)

ſind.Von den im Bahnbetrieb üblichen Stromſyſtem
haben die Deutſche Reichsbahn wie eine Reihe
anderer mittel- und nordeuropäiſcher Länder für
ihre Fernzugbetriebe das Einphaſenſtrom-
Syſtem gewählt. Der für die elektriſche Zug-
beförderung erforderliche elektriſche Strom wird
bisher zumeiſt in bahneigenen Kraft-
werken (Mittelſtein in Schleſien, Muldenſtein
in Sachſen, Saalachkraftwerk in Bayern, Altona)
erzeugt oder aus Kraftwerken, an denen die
Reichsbahn als Aktionär und im Auf-
ſichtsrat beteiligt iſt, bezogen (Walchenſeewerk
und die Werke der Mittleren Jſar A.G. in
Bayern). Die großen für die Berliner
Stadtbahnen erforderlichen Energiemengen
(zurzeit 250 Millionen kw-Std. im Jahre) werden
von den Elektrowerken (Reichsunternehmen) und
der Stadt Berlin gekauft. Vom techniſchen
Standpunkt und vor allem vom Standpunkt der
Betriebsſicherheit aus betrachtet, beſteht heutzutage
kein Bedenken mehr, die Energie für die
Zugförderung auf Vollbahnen von den Groß-
kraftwerks Unternehmungen zu beziehen. Zu
unterſuchen wäre daher lediglich, ob gekaufter oder
ſelbſterzeugter Strom billiger iſt.

Die von den Kraftwerken zu den an der Bahn
verteilten Unterwerken führenden Fern-
leitungen ſind, ſoweit Einphaſenſtrom in Be-
tracht kommt, durchweg Eigentum der
Reichsbahn.

Die Unterwerke, deren Aufgabe es iſt, den vom
Kraftwerk ankommenden Strom in den eigent-
lichen Bahnſtrom umzuwandeln, ſind
beim Einphaſenſyſtem reine Transformatoren-

Der elektriſche Zugbetrieb der Reichsbahn

n aus der Vergangenheit der Stadt: die Reiſe
(Jm Hintergrunde die Albrechtsburg.)

Erhöhte Leiſtungsfähigkeit

Wenn Drehſtrom bezogen wird, ſind aller
dings Maſchinenumformer erforderlich. Für
Gleichſtrombahnen führen ſich neuerdings die
Gleichrichter ein. Die Fahrleitung konnte be-
deutend vervollkommnet werden, nachdem es ge-
lungen war, Porzellan für die Jſolatoren herzu-
ſtellen, welches auch auf Zug beanſprucht werden
kann. Spannung und Strom in den Fahrleitungen

ſetzen.

ſtören den Betrieb in den längs der Bahn
laufenden Fernmeldeanlagen, wenn nicht be-
ſondere Vorbeugemaßnahmen getroffen werden.

Die elektriſche Lokomotive unterſcheidet ſich von
den Lokomotiven mit eigener Kraftquelle, alſo
insbeſondere von den Dampflokomotiven, vor
nehmlich dadurch, daß ſie neben einfachſter Art der
Bedienung in der Lage iſt, vorübergehend ſehr
hohe Energiemengen aus der Leitung zu ent-
nehmen, wodurch ſich insbeſondere der Vorteil er
gibt, daß die Fahrgeſchwindigkeit auf
Steigungen nicht weſentlich geringer als
die in der Wagerechten iſt. Die neuen Loko-
motiven werden mit Sicherheitseinrichtungen aus-
geſtattet, welche den Zug zum Stehen bringen,
wenn der Lokomotivführer dienſtunfähig wird.
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Belgrad, 831. Mai.
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dneten Koſutitſch geht hervor, daß auchhieſer Kenntnis hatte von einer Organiſation, die
Ratſchitſch zur Ermordung des kroatiſchen Bauern
führers geſchaffen hatte.

Der fünfte Verhandlungstag begann mit der
der Verleſung der Zeugenausſagen.

nſchließend begannen die Plädoyers des Staats
Verteidiger. Staatsanwalt

Rikolitſch trat in ſeiner Rede für ſtrengſte
Beſtrafung der Angeklagten ein, die für den
Mord in der Skupſchting voll verantwortlich ge
macht werden müßten. Hierauf ſprach der erſte
Verteidiger, Dr. Vinko Zor c. Er hob in ſeiner
Verteidigungsrede das makelloſe Privatleben des
Angeklagten und ſeinen feſten Charakter ſowie
ſeine heldenmütigen Taten zur Zeit des Krieges
hervor. Er ſuchte zu beweiſen, daß nach der
montenegriniſchen Tradition die nationale Ehre
ein Heiligtum ſei und daß das Verbrechen
Ratſchitſchs als Folge der Verletznug dieſer Ehre
durch die kroatiſchen Abgeordneten begriffen wer-
den könnte. Ratſchitſch habe, als man ihm Genug-
tuung verſagte, eben zum Revolver gegriffen und
ſich dieſe Genugtuung ſelber verſchafft.

Die Brüder Nogensgeben den Meineid zu
Neuſtrelitz, 1. Juni.

Jm weiteren Verlauf des NogensProzeſſes
trat die Gegenſätzlichkeit der Ausſagen der Ge-
brüder Nogens wieder einmal beſonders kraß
hervor. Durch das weitere Verhör gelang es
nicht, einwandfrei feſtzuſtellen, ob ſich etwa die
Gebrüder Nogens und ihre Mutter unter
einander auf beſtimmte Ausſagen verabredet
hätten. Sodann wurden die Meineide erörtert.

Neuerdings führen ſich mehr und mehr auch
Triebwagenzüge auf elektriſierten Fern-
ſtrecken ein.

Die Betriebskoſten der elektriſchen Zugbeförde-
rung ſind, wenn die Energie billig zu haben
iſt und die Verkehrsleiſtung eine beſtimmte, von
Fall zu Fall verſchieden große Höhe erreicht,
niedriger als im Dampfbetrieb.

Eine Sonderſtellung nehmen die Stadt-
und Vorortbahnen ein. Die Elektriſierung
der Berliner Stadtbahn iſt am 15. Mai d. Js.
fertiggeſtellt worden. Das Neuartige beſteht darin,
daß der Betriebsſtrom lediglich Gleichrichtern ent
nommen wird. Auf jedem Bahnhof der eigent-
lichen Stadtbahn und der Ringbahn ſind zwei
Gleichrichter aufgeſtellt, deren Schalter durch eine
Fernſteuerung von vier Kommanddoſtellen
aus betätigt werden kann. Die Triebwagen weiſen
eine Reihe von Neuerungen auf, insbeſondere die
ſelbſttätige Steuerung. Durch eine ent-
ſprechende Meſſung der Zahl und der Leiſtung
der Motoren gelang es, die Fahrzeit um
25 bis 30 Prozent gegenüber der in Dampfbetrieb
möglich geweſenen herab zuſetzen. Auch die
Verkehrsleiſtung konnte bedeutend hinaufgeſetzt
werden. Die ſtündliche Zugzahl betrug im
Dampfbetrieb während der Verkehrsſpitzen 24 undſtationen, da es hier genügt, die Spannung der

Fernleitung auf die der Fahrleitung herabzu-

Der Mord im „Seltſamen Walde“
Aus dem Menſchenfreſſer-Prozeß von Kaſchau

Kaſchau, 1. Juni.

Jn der Freitag- Verhandlung des Zigeuner-prozeſſes wurden die Krotokolle über den
Lokaltermin vom Donnerstag verleſen, der in
Borkut abgehalten wurde, wo der Gymnaſiaſt
Ondresco ermordet worden iſt. Fünf Zigeuner
waren an den Tatort geführt worden und hatten
dort übereinſtimmend erklärt, daß Gluno und
Jano den Eymnaſiaſten durch drei Beil-
hiebe getötet haben. Hierauf wurde die Ver-
handlung über den Mord im ſogenannten „Selt-
ſamen Wald“ begonnen. Jm Herbſt 1926 wurde
in dieſem Walde eine unbekannte Bäuerin von den
Zigeunern überfallen, erdroſſelt und ausgeraubt.
Der Führer der Bande, Filke, leugnet hart-
näckig, an dieſem Morde teilgenommen zu haben.
Eugen Ribar dagegen geſtand ein, daß er am
Morde teilgenommen habe und gibt von der Tat
folgende Schilderung: Paul Ribar ſei vor die
Bäuerin hingetreten und habe ſie in freundlichem
Tone gefragt: „Wohin gehen Sie?“ Als ſie er
widerte: „Nach Kaſchau“, fuhr er ſie an: „Dort-
hin wirſt du nicht gelangen!“ ſtürzte ſich auf ſie
und würgte ſie, bis ſie tot war.

13. Verbandstag der Gaſtwirtsangeſtellten.
Der 18. Verbandstag der Gaſtwirtsangeſtellten
in Hamburg beſchloß in grundſätzlicher Abſtimmung
die Einführung einer Alter s- und Jnvaliden-

Kamſah Macdonald, der ührer der Arbeiterpartei
und vorausſichtlich i Miniſteroraſtrent

Englands. unterſtützung mit großer Mehrheit.

kann jetzt auf 40 geſteigert werden.
c J

Der Rieſenbrand in Moreni
Bukareſt, 1. Juni.

hat rieſige Ausmaße angenommen und hält unver-
mindert an. Jn einer Höhe von 60 bis 70 Metern
züngeln die Flammen in einem Durchmeſſer von
zwei bis drei Metern empor. Millionen Kubik-
zentimeter Gas entweichen aus der brennenden
Sonde. Seit Freitag nachmittag machen ſich im
Brandgebiete ſchwere Erderſchütterungen
bemerkbar. Die Fenſterſcheiben der Häuſer in
einem Umkreiſe von einem Kilometer wurden
durch den Luftdruck zertrümmert. Ein an die
brennende Sonde grenzender Wald wurde von den
Flammen ergriffen und ſteht im Feuer. Es beſteht
Gefahr, daß eine zweite in der Nähe befindliche
Sonde auch in Brand gerät. Man rechnet damit,
daß der Brand nicht vor 20 Tagen gelöſcht werden
kann.

Gerichtliche Verfügung gegen Coty.
Aus Anlaß der von Herrn François Soth ver-

anſtalteten Werbewoche für ſeine Parfümerie-
erzeugniſſe iſt es zu einer öffentlichen Auseinander-
ſetzung über die Tatſache gekommen, vaß die z
Zeitungen Cotys dauernd eine maßlo ſe Hetz
gegen Deutſchland betreiben. Eine in dieſem
Zuſammenhang von Cothy in Deugſchland verbreitete
ſog. Aufklärung iſt. auf Grund rkiner einſtweiligen
Verfügung des Berliner Landgerichts III unterſagt
und bei weiterer Verbreitung unter Strafe geſtellt
worden.

Die Angeklagten ſind geſtändig, daß ſie im
Schwurgerichtsverfahren gegen Jakubowſki Mein-
eide geleiſtet haben.

Wieder ein Rieſenfeuer in Polen
Jm Dorfe Zagvrze hat ein ſiebenjähriger

Knabe durch Spielen mit Streichhölzern
ein Großfeuer verurſacht, dem er ſelbſt zum Opfer
fiel. Das ganze, aus etwa 170 Gebäuden be-
ſtehende Dorf wurde ein Raub der Flammen. Bei
den Löſch- und Rettungsarbeiten ſind über
20 Perſonen verletzt worden, darunter drei
ſchwer.

Reichsbahnoberrat Schulze freigeſprochen.
Reichsbahnoberrat Erich Schulze wurde auch

in zweiter Jnſtanz von der Anklage der Be-
ſtechung freigeſprochen.

Der Brand im Erdölgebiet von Morenif

Der ſchnellſte Mann der Welt in Berlin.
Major Segrave, der Jnhaber des AutoSchnellig
keitsweltrekords, am Steuer ſeines Rennbootes
„Miß England“, mit dem er an der Jnternationalen
MotorbootRegatta am 1. und 2. Juni auf dem

Templiner See bei Potsdam teilnehmen wird.
e

Eine EntfettungsKur im Frühlin
iſt gang beſonders Erfolg verſprechend. Daher raten wir
allen Korpulenten und zum Starkwerden Veranlagten in de
jetzigen Jahreszeit eine Kur mit den echten Toluba
Kernen durchzuführen. Sie erhalten TolubaKerne in
den Apotheken
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Sport
PDefrsport

Die halleſchen Rennen am Sonnabenb

Das heutige Rennen des SächſiſchThürin
giſchen Renn und PferdezuchtVereins, das Er
öffnungsrennen der diesjährigen Saiſon, beginnt

um 8.80 Uhr nachmittags. Jnsgeſamt ſind
ſieben Rennen angeſetzt, die nach den vor
liegenden Meldungen ſtarke Felder ver
fprechen. Flach- und Hindernisrennen wechſeln
ab, ſo daß guter Sport auf der ganzen Linie zu
ſehen ſein wird.

Das Begrüßungsrennen und das vierte
(Sachſen-WeimarJagdrennen) ſind für Herren
reiter beſtimmt. Die höchſten Preiſe (zuſammen
3200 Mark) ſind beim Lenz- Ausgleich angeſetzt

Das Paſſendorfer Hürden- Rennen
über 2800 Meter verſpricht am intereſſanteſten zu
werden. Das Sachſen-Weimar-Jagdrennen und
das Wannſee-Jagdrennen weiſen Strecken über
3000 Meter auf.

Union-Rennen in Hoppegarten

Das Ereignis des Tages
Rennen in Hoppegarten.
40 500 Mark ausgeſtatteten ung über 2200
Meter tritt die Elite des Derbyjahrganges aus

iſt das Union-
Jn der mit

nahmslos an, ſo Walzertraum, Ma f, Wil
fried, Maximus, Graf Jſolani und egrino.
Eine beſondere Note erhält der Tag ferner durch
das Erſtauftreten der Zweijährigen.

Oleander und Audax nach Wien

Zu dem am 9. Juni zur Entſcheidung ge
langenden Großen Preis von Oeſter-
reich ſollen zwei deutſche Vollblüter entſandt
werden! Das mit 128000 Schilling ausgeſtattete,
über 2400 Meter der Wiener Freudenau führende
Rennen ſoll nicht nur der Sieger des Vorjahres,
Frhrn. S. A. v. Oppenheims Oleander,
ſondern auch der Weinberger Auda x beſtreiten.
Oleander, der Stolz der deutſchen Vollblutzucht,
ſteht unter ſeinen 64725 Kilogramm auf keinen
Fall vor einer leichten Aufgabe, ſchon gegen
Audax nicht, dem er volle 17 Pfund geben muß.
Doch wird Oleander, der am Mittwoch in Hoppe
garten verladen werden ſoll, ſeinen gewohnten
Reiter L. Varga im während für
A da O. Schmidt u ömmlich iſt, ein
Reiter noch nicht gefunden worden iſt.

Für den Großen Preis von Berlin im Rahmen
der Berliner Jnternationalen Rennwoche am
16. Juli wurden 28 Nennungen abgegeben. Die
bekannteſten gemeldeten Pferde ſind Oleander,
Lupus, Serapis, Walzertraum, Audax und
Metrodorus. t

Ncusensport
Rund um den Saalegau

Da für alle Klaſſen anläßlich des ſtattfindenden
Staffellaufs Spielverbot verhängt worden iſt, hat
der Gauvorſtand die Genehmigung des Verbands
vorſtandes für nachſtehende Spiele nachgeſucht und
erhalten Jm der 1hKlaſſe ſtehen ſich die beiden
Tabellenletzten Halle 1910 und Olympia im
Punktkampf gegenüber. Olympia ſteht noch hinter
Halle 1910, wird aber doch verſuchen, gegen die
Leute vom Paſſendorfer Buſch die Punkte ſicherzu
ſtellen. Es hat den Anſchein, als ob auch dieſe
beiden Tabellenletzten nicht dem Abſtieg verfallen
ſind, da die kürzlich abgehaltene Tagung der Gau
vertreter beſchloſſen hat, die 1b-Klaſſe e 14 Ver
eine zu erhöhen, die dann in zwei verſchiedenen
Gruppen die Spiele durchführen. Das zweite Spiel
der 1b- Klaſſe bringt die Paarung zwiſchen
Mücheln und Reideburg. Mücheln ſollte
hier den Sieger ſtellen.

In der 3bKlaſſe ſtehen ſich Wettin J und Als-
leben J gegenüber. Der Sieger dürfte hier erſt mit
dem Schlußpfiff feſtſtehen.

Um die Meiſterſchaft der 8. Klaſſe, Gruppe I,
ſtehen ſich im Entſcheidungsſpiel Eisdorf J und
Meuſchau I gegenüber. Nach dem letzten Spiel von
Eisdorf gegen die Reichsbahn ſollte ſich dieſe
Mannſchaft hier gegen Meuſchau behaupten
können. Das Spiel beginnt um 4 Uhr in Ammen-
dorf auf dem Platze von 1910.

Ein großes Fauſtballertreffen in Halle

Die Entwicklung der Fauſtballbewegung der
Turnerſchaft hat ungeahnte Formen angenommen.

Das Spiel iſt ein wertvoller, unentbehrlicher Be
ſtandteil des deutſchen Turnens; frei regen ſich im
fröhlichen Spiel die Kräfte, die in ſtraffer Turn
arbeit gewonnen ſind. Durch eine zielklare, feſt
gefügte Organiſation, durch einheitliche, auf Jahre

ſeſtgelegte Spielregeln, durch Werbung und Auf-
klärung hat das Spiel in der D. T. während der
letzten Jahren einen gewaltigen Aufſchwung ge
nommen. Man kann wohl getroſt behaupten, daß
ſich die „Hochburg im Fauſtballſpiel“ in unſerer
engeren Heimat befindet. Um den Sportanhängern
in Halle einen klaren Ueberblick über die Spiel
bewegung der Turner zu vermitteln, hat der be
kannte Halleſche Turn- und Sportver-
ein für den 7. Juli gemeinſchaftlich mit dem
Handballwerbetag auch einen Fauſtball-
werbetag vorgeſehen. Viele Mannſchaften und
Einwohner werden natürlich an dieſer Großver-
anſtaltung auf dem Gebiete der Turnſpiele Inter
eſſe nehmen und auch von auswärts werden viele
dem Rufe Folge leiſten. Natürlich hat man nur
erſtklaſſige Mannſchaften aufgeſtellt, ſo
daß heute ſchon hervorzuheben iſt, daß ein guter
Sport geboten wird. Namen von Klaſſe wie z. B.
H. T. S. V., K. T. V. und andere, Schkeuditz,
Eisleben, Berufsfeuerwehr Halle, T. V. Ammen-
dorf verbürgen für erſtklaſſige Kampfſpiele. Jm
geſelligen Teil iſt unter anderem auch eine Waſſer
fahrt auf der Schale vorgeſeher.

Die Blauroten werden
Der Juni bringt eine Fülle von wichtigen Er

eigniſſen im Sport, beſonders auf dem Gebiete
der Leichtathletik. Der erſte JuniSonntag erhält
ſein Gepräge durch den Großſtaffellauf Merſe
burg Halle, der am Sonntag ſeine 6. Wieder
holung erfährt; der letzte JuniSonntag beſchert
uns Hallenſern die mit Spannung erwarteten
Mitteldeutſchen Meiſterſchaften“, worauf jetzt

ſchon hingewieſen ſei.

Ueberall in deutſchen Gauen iſt der 2. Juni
bei den der D. S. B. angeſchloſſenen Verbänden
der Tag der Großſtaffelläufe. Die
Reichshauptſtadt trägt ihren Lauf „Potsdam--
Berlin“ ſeit 1908 bereits zum 22. Male aus, faſt
immer mit von Jahr zu Jahr ſteigender Rekord
beteiligung. Großartig entwickelt hat ſich auch
der „Alſterlauf“ in Hamburg, der in dieſem Jahr
die Rieſenziffer von 4500 Läufern auf der Strecke
ſieht. an Bedeutung gleich kommt die große
„Rheinſtaffel'. Auch in München, Dresden
(„Rund um den großen Garten“), Leipzig („Lütz
ſchena-Leipgzig“) die Beteiligungsziffer in
die Tauſende. 38 tte man von unſerm
„Merſeburg--Halle“ auch erhofft.

Die erſten vier Jahre der Austragung zeigten
eine ſtändige und rapide Steigerung von
37 Mannſchaften mit 875 Läufern, auf 79 Mann
ſchaften mit 1805 Teilnehmern. Demgegenüber
deuten die beiden letzten Jahre auf einen

ſtarben Rückgang
hin ein recht bedenkliches Zeichen für unſern
Saalegau. Mit etwas gutem Willen müßte der
große Saalegau mit Leichtigkeit 2000 Mann auf
die Beine bringen können.

Freilich erfordert die Beteiligung an einem
ſolchen Großſtaffellauf gründliche Vorbereitung
und beſonders viel Arbeit am Tage des Laufes
ſelbſt. Es erſcheint faſt, als ſei der Rückgang in
der Beteiligungsziffer bei Werbeveranſtaltungen
eine Frage der Diſziplin. Manche Vereine
ſcheinen ihre Mitglieder nicht ſoweit im Zuge zu
haben, ſie an den Start zu bringen. Vorbildlich
iſt in dieſer Beziehung der V. f. L. 96, bei dem

jüngſten Mitglied, gerade bei der
ünd Durchführung ſolch großer Werbever-
anſtaltung für die gute Sache lebt und ſtrebt.
Kein Wunder, wenn ſich „Erfolge auf der ganzen
Linie“ einſtellen. Da geht kein Läufer unvor
bereitet und unbetreut ins Rennen. Ja, die Ve
geiſterung iſt ſo groß, daß ſchon am Ende des
Laufes an das nächſte Jahr gedacht wird. So
ſoll es ſein; der Sport braucht begeiſterte Jünger.

So iſt es gekommen, daß im Saalegau der

V. f. L. 96 faſt keinen Gegner mehr

hat. Es darf wohl ausgeſprochen werden, daß
der Großſtaffellauf Merſeburg-- Halle durch dieſe
Ueberlegenheit an Spannung eingebüßt hat.
Wie fieberte in den erſten vier Jahren alles bei
der Frage: 99 oder 96?! Mit dieſer Rivalität
iſt's aus. Der Gelbhoſen Leichtathletik iſt in dem
Maße zurückgegangen, wie die von Blaurot ge
ſtiegen iſt. Jſt der S. V. 98 nun der Verein,
der dem V. f. L. 96 Schach bieten kann? Wenn
man ſich das glänzende Läufermaterial der
Grünhoſen (beſonders ſeine Mittelſtreckler) vor
Augen hält, müßte man an einen Kampf um ben
Sieg wie ihn Berlin zwiſchen S. C. C. und
D. S. C. hat glauben können. Da, wie wir
hören, 98 drei ſeiner beſten (Hartwich, Ziegler,
Becker) wegen Krankheit erſetzen muß, ſo werden
die Grünhoſen ihren Blick weniger nach vorn
richten müſſen, als auf die Mannſchaften, die
ihnen die Verteidigung des zweiten Platzes er
ſchweren werden, in erſter Linie S. V. 99 und
P. S. V. Jn dieſem

Kampf um die Plätze
liegt dadurch vielleicht der Hauptreiz des Rennens.
Wenn wir auch auf V. f. L. 96 geſpannt ſind, ſo
handelt es ſich um die Fragen, ob ſeine erſte
Mannſchaft die Rekordzeit des Vorjahres unter-
bieten und ob auch hier die zweite Rennmann-
ſchaft ihr Ziel, alle andern Vereine zu ſchlagen,
erreichen wird. Die Laufzeit des Siegers betrug
1928 87,23 Minuten, 1924 ſiegte 99 mit 39,06
Minuten, 1925 derſelbe Verein mit 38,56
Minuten, 1926 kam 96 mit 88,54 Minuten auf die
faſt gleiche Zeit und verbeſſerte 1927 auf 38,23
Minuten.

Jn den unteren Herrenmannſchaften iſt die
Beſetzung ſchwach; doch werden ſich Nelſon, Blau
Weiß und P. S. V. Merſeburg, Favorit und Poſt
S. V. einen harten Kampf gern Die beiden
Nichtverbandsvereine C. V. j. M. und D. H. V.
haben ſich mit den Gauvereinen immer brav ge-
ſchlagen. Schade iſt, daß die kurze Herrenſtrecke
von Ammendorf aus nur von Zſcherben beſetzt iſt.
Stärker ſind wieder

die Jugendklaſſen.

11 Mannſchaften ſtarten am 9er-Platz. Auch hier
wird ſich der Klaſſenvorſprung von 96 zeigen, doch
wird der Kampf zwiſchen P. S. V., 99, 98, Wacker,
V. f. L. Merſeburg, Kayna, Marathon, PoſtS. V.
recht ſpannend werden. Bei den Knaben
(9 Mannſchaften am Start) läßt ſich eine Vor
ausſage immer ſchwer treffen. 96, 99, Wacker,
P. S. V. und 98 mögen die beſten ſein. Von den
Damen mannſchaften hat 96 ſein großes
Können ſchon bewieſen; doch iſt den 9erinnen
die Abſicht und Möglichkeit des Gelingens einer
Revanche zuzutrauen. Auch Wacker, S. V. 98
und V. f. L. Merſeburg ſind nicht ſchlecht.
Mädchenmannſchaften ſind nur von 96 und 98
gemeldet.

Start für alle Mannſchaften iſt wieder um
10 Uhr, ſo daß von 10.10 Uhr ab bis gegen 11 Uhr
ein faſt ununterbrochenes Eintreffen der Läufer

der ganze Verein, vom Vorſitzenden bis zum

Hoturich Teubig (Eornet a Piſton).

um 6. Male Merſeburg Halle
wieder triumphieren
zu erwarten iſt. Das Ziel befindet ſich auf dem
Riebeckplatz (Thielenſtraßeſ. Möge auch in
dieſem Jahre dem GauAthletik- Ausſchuß ein
glückliches Gelingen des Großſtaffellaufes
beſchieden ſein!

CeiſchraurblIeikx
Volksturnmeiſterſchaften des Elbe Saale Gaues

(D. T.)
Am Sonntag finden in Staßfurt die dies

jährigen Meiſterſchaften im Volksturnen ſtatt. Die
Meldungen ſind ſehr zahlreich eingelaufen:
15 Vereine mit 182 Teilnehmern und 365 Nen
nungen beteiligen ſich an den Wettbewerben. Eine
beſonders gute Beſetzung weiſen die Kurzſtrecken
für Turner und Turnerinnen auf. Auch in den
Staffeln, abgegeben ſind 28 Meldungen, dürfte
die Entſcheidung ſehr knapp ausfallen. Jugend-
wettkämpfe umrahmen die volksturneriſche Ver-
anſtaltung.

Nur
Rund um Leipzig

Am Sonntag, 2. Juni, wird der größte
Straßenwettbewerb Mitteldeutſchlands des Bun
des Deutſcher Radfahrer, „Rund um Leipzig“, über
236,2 Kilometer zum dritten Male ausgefahren.
Auch in dieſem Jahre führt die Strecke durch
Halle, wo die erſten Fahrer von 8.35 Uhr vor-
mittags an erwartet werden. Es werden nur
Amateure ſtarten. Der Bezirk Halle hat die
in ſein Gebiet fallende Strecken- und Kontroll-
beſetzung übernommen. Es werden beſetzen:
Brehna--Karlsfeld: Zörbiger Radfahrclub v. 91,
Karlsfeld--Hohthurm.: R. V. Wanderer Peißen,
Hohenthurm--Diemitz: R. V. Rabatz v. 1838,
Diemitz Hindenburgbrücke: R. C. Germania Halle,
Hindenburgbrücke--Freiimfelder Straße--Delitzſcher
Straße: RC. Normannia Halle, Delitzſcher Straße
und Riebeckplatz: R. C. Deutſchland Halle, Merſe-
burger Straße: RV. Preußen Halle, Artillerie-
kaſerne--Roſengarten: RC. GelbSchwarz Halle.

Für die Becherfahrer, die von Leipzig
direkt nach Halle fahren, iſt die Kontrolle wieder
am Leuchtturm eingerichtet. Dieſe Kontrolle hat

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 2. bis 8, Juni 1929

Regelmäßig wochentags: 10.00 Baumwolle, amerikaniſche
Metäalle, 10.10 Wetter, Verkehr, 10.20 Tagesprogramm, 10.25
Funkwerbenachrichten, 15.30 Baumwolle, Landwirtſchaft,
laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht, Berliner
Zeitung, 11.45 Wetter, Waſſerſtand, 12 Mittagsmuſik, 12.50
Funkwerbenachrichten, 12.55 Zeit, 13.15 Preſſe, Börſe, 13.25
Del-Notiz, Butter, Deviſen, Metalle, Schrott.

Sonntag, 2. Juni: 8.30: Orgelkonzert Leipziger Nikolai
kirche)y; Organiſt: Karl Hoyer. 9.00: dorgenfeier. Mit
wirkende: Ruth Keßler (Geſang), Frida Cramer (Violine),

Am Blüthner: Friedbert
Sammler. 9.45: Glückwunſchruf der Mirag. 11.00: Dr. Mar-
tin Härting, Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten der Erde.“
VII. 11.30: Dr. er Latzko, Leipzig: „Renaiſſance desKonzerts.“ 12.00: Mandolinenkonzert. (Ausgeführt vom
Mandolinenorcheſter e 12.50: Zeitangabe und Wetter-
vorausſage. 13.00: Landwirtſchaftsfunk: Priv.-Doz. Dr. Rich.
Völker, Leipzig: „Geflügelkrankheiten.“ J. 13.30: Walter
Dänhardt, Direktor der Fachkammer für Gartenbau, Dresden:
„Gartenleben und Gartenarbeit im Vorſommer.“ 14.00:
Stimmen der Auslandspreſſe. 14.15: Auslandsſpiegel. 14.30:
Walzer von Chopin geſpielt von Prof. Bertrand Roth,
Dresden). 15.00: Hans Reimann mit eigenem Programm.
15.45: Funkwerbenachrichten. 16.00: Uebertragung aus Neun-
kirchen (Saar): Kundgebung anläßlich des 2. Bundesfeſtes
des Saar-Sänger-Bundes. 17.00: Uebertragung der zweiten
Hälfte (unter Umſtänden auch die Verlängerung) des Ent-
ſcheidungsſpiels um den Pokal des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine zwiſchen dem Dresdner Sport-Club und
dem Sport-Club Wacker, Leipzig. (Das Spiel findet auf
der Radrennbahn Dresden-Reick ſtatt.) 18.30: Stud.-Rat
Dr. Adolf Teuſcher, Dresden: „Rund um den Geiſing.“ 19.00:
Generalindentant Dr. Franz Ulbrich, Weimar: „Goethes
Fauſt auf der Weimarer Bühne“. 19.30: Der Zigeuner-
baron“, Operette in 3 Akten von Johann Strauß. (Zum Ge-
dächtnis des Komponiſten, geſt. 3. Juni 1899.) 22.00: Zeit
angabe, Preſſebericht und Sportſunk. 23.00--0.30: Tanzmuſik.

Montag, 3. Juni: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45:
Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: unkwerbenachrichten.
14.05: Mitteilungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates. 15.00:
Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Literariſche Umſchau: Jnſel-
ländiſche Literatur. 16.00: Engliſch. 16.30: Konzert. (Leip
ziger Rundfunk-Orcheſter.) 17.45: Fnunkwerbenachrichten.
18.05: Kneipp, ſein Werk und Bad Wörishofen. (Werbevor-
trag von Dr. med. L. Adorno.) 18.20: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 18.30: Engliſch für Anfänger. 18.55: Arbeits
nachweis. 19.00: Geh. -Rat. Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald:
„Die Pyramide der Wiſſenſchaften.“ II.: „Kritik der früheren
Ordnungen und Aufbau einer neuen.“ (Zugleich Ueber-
tragung auf die Sender Königsberg, Danzig, München,
Nürnberg, Augsburg und Kaiſerslautern.) 19.30: Von der
Arbeitsſtätte. Zuckerrübenarbeiter Fritz Schrumpf. Halle.
20.00: Walzer von Johann Strauß. (Leipziger Sinfonie
Orcheſter.) 21.00: arol Rathaus, Wien, mit eigenen
Werken. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht
und Sportfunk. 22.30-—24.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Dienstag, 4. Juni: Jnfolge Antennenausbeſſerung für
Leipzig bis etwa 12.00 Uhr Senderuhe. 12.00: Schallplatten-
konzert. 13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funk-
werbenachrichten. 14.05: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 15.15: Muſikaliſche Kaffeeſtunde
(Schallplatten) mit Funkwerbung. 16.30: Unterhaltungs-
konzert. 18.05: Frauenfunk. Frau Margret Schlüter, Halle:
„Vom Knochenſplitter zur Nähmaſchine.“ 18.30: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene. 18.55: Arbeitsnachweis und Funkwerbe-
nachrichten. 19.30: Gertrud Hermes, Leipzig: „Bildung und
Arbeiterſchaft.“ 19.30: Walter Jäger, München: „Das Zeit-
alter des Barock und wir.“ I. Menſchen und Daſeins-
formen 20.00: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05:
Volkstümliches Orcheſterkonzert. (Leipziger Rundfufk-
Orcheſter.) 21.15: Deutſche Erzähler: Gottfried Keller: „Der
Kongreß der alten Liebſchaften“ aus „Der Landvogat von
Greifenſee“ (Züricher Novellen). 22.00: Zeitangabe. Wetter-
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24.00:
Tanzmuſik.

Mittwoch, 5. Juni: 10.50: Dienſt der Hausfrau.
Schallplattenkonzert. 13.45: Glückwunſchruf der Mirag. 14.00:
Funkwerbenachrichten. 14.15: Italieniſcher Unterricht. 15.00:
Für die Jugend. Blütenreigenſpiel mit Geſang und Tanz
von Maria Klara Keller. 16.30: Konzert. (Leipziger Rund
funkOrcheſter.) 17.45: Funkwerbenachrichten. 18.00: Ueber
tragung aus dem Dom zu Meißen anläßlich der Jahr-
tauſendfeier der Stadt Meißen: „„Gloria in erxcelſis“. Feſt
liches Tedeum nach religiöſen Dichtungen von Anna Enders-
Dix für Soli. Chor, Orcheſter und Orgel von Fritz Hentſchel
(Uraufführung aus dem Manufkript.) 19.20: Prof. Dr. Eugen
Schmit. Dresden: Siegfried Wagner. 19.30: Wettervoraus
ſage. Zeitangabe, Arbeitsnachweis. 20.00 Siegfried-Waoner

12.00:

der RC. Adler Halle übernommen, während der
RCE. Germania Zwintſhöng von Gröbers--Leucht
turm--Raffinerieſtraße, bis zur Einbie gung in die
Hauptſtrecke Merſeburger Straße die Strecke be
ſetzt. Das VereinsMannſchaftsfahren wird dieſes
Mal Halle nicht berühren.

Am 23. Juni läuft die vom Bezirk Halle aus
geſchriebene Zuverläſſigkeitsfahrt um den
Schweizerhauspreis. Die für den 2. Juni ange
ſetzte Fahrt Magdeburg Halle Magdeburg iſt auf
den 23. Juni verſchoben worden.

2

Kurze Sportnachrichten

Hellas Magdeburg feierte in Barcelona einen
glänzenden Erfolg. Der SchwimmClub Barcelona
wurde im Waſſerball mit 8:0 und in einer
5 mal 50 Meter-Staffel mit faſt 50 Meter geſchlagen. Außerdem gewann Joachim gademacker

ein 400 Meter-Freiſtilrennen.
c

Die Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht
zwiſchen dem deutſchen Meiſter Hein Müller
und Italiens Champion Michele Bonaglia wird
am 27. Juni in Turin ausgefochten.

7

K. o.Schulze feierte in Frankreich einen neuen
Sieg. Er ſchlug in Trohes den Franzoſen Legras
in der 3. Runde k. o.

Eine Reiſe nach Amerika hat der Kölner Dauer
fahrer Viktor Rauſch in Begleitung ſeines
Schrittmachers Carman ſoeben angetreten.

Deutſche Turnerſchaft
Turnerfauftball

Am Montag, 3. Juni, findet bei Urſin, Halber
ſtädterſtraße, die Sitzung der Fauſtballſpieler ſtatt,
und zwar pünktlich um 8 Uhr. Es wird auf Grund
der wichtigen und reichhaltigen Tagesordnung er
wartet, daß alle Vereine, die an der Spielreihe be
teiligt ſind, ihre Vertreter entſenden.

gt, Vezirksſpielwart.re

A. v 01
Saalegau

Wir bitten hierdurch nochmals unſere
für den Großſtafſellauf Merſeburg
i, dieſe pünttlich 9.15 Uhr in den am

2 Mai, veröffentlichten Etappenlokalen zurStelle zu haben. Vereine, die die Startenummern noch nicht
empfangen haben, können dieſelben am Sonntag beim

Athletik-Ansſchuß.
Verein, die Ordner
Halle zu ſtellen haben,
Dienstag, dem 28.

Stunde. (Zu ſeinem 60. Geburtstag am 6. Juni 1929.)
und Bauerngeſchichten von Peter Roſegger, geſprochen von
21.00: Bauernlieder zur Laute geſungen von Ernſt Duis,

Etappenleiter im Clubhanſe des SV. 98 in Halle ab 8.15 Uhr
in Empfang nehmen. Hoffmann. Aſt.

ch ecc——— 7
Grete Doerpellus. 22.00:
Preſſebericht und Sportfunk.
Unterhaltungsmuſik aus
Auguſtusplay in Leipzig.

Donnuerstag, 6. Juni: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45:
Glüdtwunſchruf der Mirag. 14.00: Funlwerbenachrichten,
14.15: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landesbibliothek Dresden.
Dr. Jakob Jatzwauck: „Sächſiſche Heimatkunde“. 16.30:
Konzert. Leipziger RundfunkOrcheſter.) 17.45: Funkwerbe
nachrichten. 18.05: Steuerrundſunk. 18.20: Wettervorausſage
und Zeitangabe, Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes
Sachſen. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55:Arbeitsnachweis. 19.60: Paul Weſtheim, BVerlin: „Kunſt,
Geſchmack, Mode.“ III. „Kunſt bringt keine Gunſt.“ 19.30:
Reichsminiſter a. D. Johann Giesberts, Berlin: „Die Hilfs
aktion zur Rettung des Kölner Domes.“ 20.00: ans
Philipp Weitz, Berlin, lieſt Kurzgeſchichten aus eigenen
Werken. 20.30: Kammermuſik des Dresdener Streichquartetts.
21.15: „Der Selige“, ein Stück aus dem Leben in einem
Akt von Hermann Bahr. 22.10: Funkpranger. 22.15: Zeit
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
Freitag, 7. Juni: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45:

Glückwunſchruf der Mirag. 14.00: Funkwerbenachrichten.
15.15: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und Schall
platten. 16.30: Muſikaliſche Länderbilder. (Von 17.00-18.00
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)

Zeitangabe, Wettervorausſage,
22.30—24. 00: Uebertragung der

dem Kaffeehaus „Corſo“ am

18.05: Sozialver
ſicherungs- Rundfunk (Jnvaliden, Kranken-, Angeſtellten-,
Arbeits und Unfallverſicherung). 18.20: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Funkwerbenachrichten. 18.30: Engliſ ir
Fortgeſchrittene. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Prof. alter
Petzet, Dresden „Brahms Beziehungen zu Vorgängern und
Zeitgenoſſen.“ 19.30: Dr. Georg Droeſcher: Einführung und
Perſonenverzeichnis zur nachfolgenden Uebertragung „„Elektra“.
20.00: Uebertragung aus der Städtiſchen Oper Charlotten-
burg: Berliner Feſitſpiele 1929. Unter perfönlicher Leitung
des Komponiſten: „Elektra“, Tragödie in einem Aufzuge von
Hugo von Hoffmannsthal. Muſik von Richard Strauß. 22.50:
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
23.00--24.00: Tanzmuſik.

Sonnabend, Juni: 12.00: Schallplattenkonzert. 13.45:
Glückwunſchruf der irag. 14.90: Funkwerbenachrichten.
14. 15: Schallplattenkonzert. 15.00: Baſtelſtunde für die
Jugend. 16.00: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Land
gerichtsrat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul
Maver, Dresden: „Mietzins“. J. 16.30: Konzert. (Leipziger
Rundfunk Orcheſter.) 17.45: Funkwerbenachrichten: 18.00:
Funkbaſtelſtunde. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.30: Franzöſiſch für Anfänger. 18.55: Arbeitsnachweis.
19.00: Kultusminiſter a. D. Prof. Dr. Rich. Seyfert, Dresden:
„Erziehungs und Bildungsfragen als eine allgemeine öffent
liche Angelegenheit.“ 19.30: Dr. M. R. Behm: Die Be
deutung des Rundfunks für die deutſche Wirtſchaft.“ 20.00:
Robert Koppel, Berlin, mit ſeinem Programm unter Mit
wirkung des Leipziger Rundfunk-Orcheſters. 22.00: Zeit
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des
Sonntagsprogramms und Sportfunk. 22.30—-0.30: Tanzmuſſik.

t t n eDauerausstellung
modernster

Empfangs geräten
Radiohaus Leipziger Turm
Ein c. F. Ritter (IBMBBEB-nnumnn
Leipziger Str. 86 Fernruf 28925 Am Ritterhaus
Die allergrößte Auswahl moderner Radio-Apparats

bietet unsere

funk-Husstsltlung?
Neuheit! Loewe-Netzanoden 65 M. Neuhelt!

10 Mark Anzahlung. Rest in 10 Aovatsraten.
Lieferung aller Fabrikate gegen 12 Monatsraten.

a. W. Fritseh To.Landwehrstr. 19 S Fernruf 29277
Junkhaus Nler Markt 6

am Springbrunnen Fernruf 295 38.
Jadio- Artagen, Keparaturen, Umbau.

Pfeiffer Fritzsche
ne 4 u. 53M. Spezialhaus, ämtlüche FabrikateRauio auf 12 Monate u

Akku Lacdestation t
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sind bereſts in diesem Jahre niedergegangen.,

Auch Mitteldeutschland ist von
Unwettern nicht verschont geblieben.
Darum Versichert der vorsſchtige Landwirt ſegen

Haoelschäden, und zwar nachsehußfrei bei der

Land Feuersozietat
der Provinz Sachsen

Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgeen: Die Kreis- und
Bezirkskommissare sowie die Generaldirektion in Magdeburgeé,
Kaiser FPriedrich- Straße 25 a.

mm

Fernsprecher 110, 4395, 8170.

öffentlich-rechtliche Versicherunfsanstalt Arbeitsgemeinschaft
mit der Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen
Vertragsanstalt des Verbandes der landwirtschaftl. Genossen-
schaften der Provinz Sachsen, der Landbünde für die Provinz
Sachsen, Thüringen und Anhalt, des Deutschen Bauernbundes,
des Eichsfeldischen Bauernvereins und des Verbandes dert
preußischen Landéemeinden.

ZZDDZ

e
Wir haben uns zur gemeinsamen Ausubung
der Rechtsanwaltstätigkeit verbunden. Unser

Büro befindet sich

Halle, Martinsberg 18
Justizrat Eulonberg,

Rechtsanwalt und Notar.

Dr. Wenger,
Rechtsanwalt.

Staatliche Porzellan-
Manutaktur Heißen

Auk tionvon zurückgesetztoen Kunst- und Gebrauchs
gegenständen

am 10.--13. Juni einschl. von 10 bis 12 Uhr vorm.
und 3 bis 5 Uhr nachmittags.

An allen Tagen Kommen vollständige Kaffee- u. Tafelservice
zur öffentlichen Versteigerung gegen Barzahlung.

Vorbesichtigung der Porzellane an den Auktionstagen von
9 bis 10 Uhr vormittags und 2 bis 3 Uhr nachmittags.

Von unerrelchter

le sind meine

Sfwersprudel
Dr. Friedr. von Esmaurch-Tafelgetränk

Lieferungen erfolgen prompt frei Haus durch

Mineralwasserfabrik

pureen

geschmack

Streiberstraße 15körste, Fernruf 22671

tatetoben Hotten

Durch r Horeh D. R. ger R. P. L

Drüchſachen e ter preiswert
Otto Thiele, Kunſtdruckere
Halle. Leipziger Str. é1/gei

Ihr Haus
verfällt

und dadurch
Ihr Besitz!

0

An der Baderei
Fernruf

schläger

So

Speise Eismasehinen
dazu Eispulver und Anleitung. Moderne Eisformen, Frucht-törtehen- u. Obsttortenformen Schlagsahneapparate Schnee-

Menhlspeise-, Torten-,Mohn-, Speck und Quarkkuchen- Backbleche.

Otto Franmz,
nur Märkeretraße, am Markt

Hausbesitzer
I Soehatzen Sie sich davor Sie Können

das am besten, wenn die Instand-
setzungen des Hausabputzes und der

Kanalansechlüsse sowie die Beseiti-
gung von Mauerfraß und Haus-
schwamm rechtzeitig in Angriff
genommen wird. Als Fachmann

berät Sie Kostenlos

Haurermeister Otto Später

25185 l Bauxgeschüft Halle a. S.

Konfekt- und Buttergebäck-Spritzen,
Napfkuchenformen Obst-, Streusel-,

Garnier-,

Konditorei-Bedarf

UNKERSs
s -Badeöfen

Verdingung.

Die Ausführung der Glaſer
arbeiten (einſchl. Holzarbeiten und
Beſchläge):
a) für die Oberbeamtenwohnhäuſer

in Halle (Saale), Buddeſtraße
(275 Fenſter)
für das Dienſtgebäude der
Reichsbahnämter Halle (Saale)
Ecke Thielen Buddeſtraße
(260 Fenſter), ſoll in 4 Loſen
vergeben werden. Die Ver-
dingungsunterlagen liegen im
Büro des ReichsbahnNeubau-
amts Halle (Saale) 2, Thielen
ſtraße 2, r er 463, zur Ein
ſicht aus und können von dort
auch koſtenlos bezogen werden.
Die Angebote ſind unter der in

b)

den Lieferungsbedingungen an-
gegebenen Aufſchrift an das vor-
genannte Büro einzureichen.
Verdingungsermin am 10. Juni 1929,

vormittags 11 Ahr
im Büro des ReichsbahnNeubau-
amts Halle (Saale). 2, Thielenſtr. 2,
Zimmer 269.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Deutſche wirrDer Vorſtand des Keichsbahn
Veubauamts Halle (Saale) 2.

über Lieferung und Aufſtellung einer
elektriſchen Turmuhr und einer
Signaluhr für die Hilfsſchule am

Böllberger Weg.
Die Arbeit umfaßt eine Turm-

uhr und eine Signaluhr mit
Synchroniſationseinrichtung. An
gebote ſind ſpäteſtens zum Eröff
nungstermin am Dienstag, dem
11. Juni, 10 Uhr in der ſtädtiſchen
Hochbauverwaltung, Rathausſtr. 6,
Zimmer 106 abzugeben. Ver
dingungsunterlagen ebenda er-
hältlich. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle, den 31. Mai 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Obſtverpachtung.
Am Freitag, den 7. Juni d.

J., 10 Uhr, findet die Verpachtung
der diesjährigen Kirſchenvutzungen
auf den Kreisſtraßen im Landrats-
amt, hier, Luiſenſtraße 6/7, ſtatt.Verpachtungsbedingungen können
im Verwaltungsbüro des Kreisaus
ſchuſſes, Halle a. S., Luiſenſtr. 6/7,Zimmer 3, gegen Zahlung von
1, RW. bezogen werden.

Halle, den 28. Mai 10929.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Zerdingun
über Ausführung achdecker
arbeiten für die Inſtandſetzung der
Kleinviehſchlachthalle auf dem ſtädt.

Schlacht und Viehhoſe.
Die Arbeit umfaßt etwa 750 qm
altes Schieferdach aufzunehmen
und als bekießtes Pappdach ein
zudecken. Angeb ſind
am Eröffnungstermin am Diens-
tag, den 11. Juni 10 Uhr in der
ſtädtiſchen o
Rathausſtr. 6, Zimmer 106 abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 3
Wochen.

Halle, den 31. Mai 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Babhnſtation Abe Halle, meiſt Boden

ſtanthetegeter nach 3800jähr. Beſitz in

der Familie mit 100000 M. Anzahlung zu
verlaufen,
Herwig, Halle (Saale), Bismarckſtraße 6.

2. Kl., Geb. und Inv. ſehr gut und reichl.,

Vergebungvon Bauarbeiten

für den Neubau einer Kirche mit Pfarr
haus für die Luthergemeinde am Faſanen
platz in Halle.

1. Tiſchlerarbe iten 3. RM.
2. Maler u. Anſtreicherarbeit.g. Kanalarbeiten

Unterlagen ab Mittwoch, ver v. 5. Jünt

1929. Abgabetermin, 12: Juni 1929.
Architert B. D. A. R. Hfermaler,

Halle a. S., Bauho

Von Sonnabend, dem 1. Juni 1929

ſteht ein großer Transport hoch
tragender und friſchmilchender

L

d.
bei mir zum Verkauf.

Simon Sacki,
Halle (S.), Delitzſcher Str. 20

Fernruf 257 89.

Auffein
II.

Metall Bellstelen
mit unseren beliebten

Auſlenge Matratzen
mit weicher Wollkfüllung.

Anxahlung nur 10 L.
Wochenrate 3

Elehmann 60,
Halle (S.), Gr. Vlvrichstr., 51

Gr. Ulrichstr. 36.
Verlangen Sie unsere Abbildg. und
Preislisto Nr. 6. Lieferung frei
Haus mit Auto, auch nach auswärts,

er
Autovermietung
Elegante Funfsitzer Limousine zu Stadt
und Fernfahrten.

Kilometer 30 P.
Werner HoppeFernruf 317 91. Seydlitzstrabe

aus Original Siegener“
prannenblechesDächer

mit der eingetrag. auch bester Ersatt
Schutzmarkoe m Stroh-, Papp- u.
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Handel
Die Steuern im Juni
Steuerpflichtige, denen im neuen Ein

ommenſteuerbeſcheid für 1928 eine Nach-
hlung auferlegt iſt, müſſen dieſe Zahlung inner-
b eines Monats nach der Zuſtellung des

Eieuerbeſcheids bei der Finanzfkaſſe leiſten, auch
nn der Steuerpflichtige gegen den Beſcheid Ein

ruch einlegt. Befindet ſich ein Steuerpflichtiger
zZahlungsſchwierigkeiten, dann beantrage er
aten weiſe Abzahlung der reſtlichen Steuer-
huldſumme. Die Finanzämter behandeln ſolche
nträge im allgemeinen in entgegenkommender
heiſe. Zur Vermeidung von Rückfragen iſt dem
ntrag eine nähere Begründung der Zahlungs-
hwierigkeiten beizufügen, am beſten mit hin
ichendem Zahlenmaterial. Andererſeits können
je Einnahmen eines Steuerpflichtigen wegen un-
ünſtiger Geſchäftslage im Jahre 1928 ſo erheblich
urückgegangen ſein, daß die bisher geleiſteten
orauszahlungen für 1928 die Steuerſchuld für
ieſes Jahr überſteigen und damit ein Erſtattungs-
nſpruch gegeben iſt. Jn ſolchem Falle können die
u erſtattenden Beträge ſofort ausgezahlt
erden, wenn der Steuerpflichtige gleich nach Er-
alt des Steuerbeſcheides dem Finanzamt gegen-
ber auf Rechtsmittel verzichtet; vorausgeſetzt
gtürlich, daß der Steuerpflichtige den Beſcheid
herhaupt anerkennen will.

Jn dem neuen Steuerbeſcheid ſind gleichzeitig
ie Vorauszahlungen für 1929 feſt-
eſetzt. Sind bisher höhere Vorauszahlungen
ür 1929 geleiſtet als ſie ſich nach dem neuen
Steuerbeſcheid ergeben, ſo darf der Steuerpflichtige
icht ohne weiteres die Differenz zur Ver
nung bringen, da die nunmehr feſtgeſetzte

Vorauszahlung keine rückwirkende Kraft hat.
das Finanzamt ſetzt vielmehr feſt, welche Vorarts
zahlungen noch zu leiſten ſind. Falls das Ein
ſommen 1929 vorausſichtlich um ein Fünftel, min
eſtens aber um 1000 niedriger iſt als das

Lebenshaltungskoſten faſt unverändert
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs

koſten iſt nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes für den Durchſchnitt des
Nonats Mai mit 1658,5 gegenüber 1588,6 im Vor
monat nahegu unverändert geblieben.

inkommen 1928, kann Stundung der Voraus-
n inſoweit verlangt werden, als dies der

Finkommenſteuer 1929 entſpricht. Der Steuer
pflichtige muß die Minderung glaubhaft
machen.

Für die Veranlagung zur Gewerbeſteuer
ſt der Ertrag des Geſchäftsjahres 1928 maß-
gebend. Die Errechnung des Geſchäftsgewinns
durch den Gewerbeſteuerausſchuß kann verſchieden
ſein von der Errechnung bei der Einkommenſteuer
beranlagung. Wenn nun der Steuerpflichtige
egen den Einkommenſteuerbeſcheid Einſpruch erehe weil er mit dem vom Finanzamt dem Ein-
lommenſteuerbeſcheid zugrunde gelegten Gewinn
nicht einverſtanden iſt, ſo hat dies nicht etwa auch
eine Grmäßigung der Gewerbeertragsſteuer
im Gefolge. Deshalb muß der Steuerpflichtige auch
gegen zu hohe Feſtſetzung des Gewinnes im Ge-
werbeertragſteuerbeſcheid den Rechtsmittel-
weg beſchreiten, wenn er Nachteile vermeiden will.
Vor kurzem hat ſich der Reichsfinanzhof mit dieſer
Frage befaßt und in einer Entſcheidung ſich dahin
geäußert, daß die Einkommenſteuerveran
lagung für die Veranlagung zur preußiſchen Ge
werbeſteuer nicht bindend iſt. Der Reichs
finanzhof hat hierbei den Standpunkt vertreten,
daß für die preußiſche Gewerbeertragsſteuer zwar
die gleichen ſachlichen Beſtimmungen für die Er-
mittlung des Gewerbeertrags anzuwenden ſeien,
wie ſie das Einkommenſteuergeſetz für die Ermitt-
lung des gewerblichen Gewinns vorſchreibe, daß
aber die Feſtſtellung dieſes Gewinns durch den
Steuerausſchuß für die Gewerbeertragsſteuer keine
verfahrensrechtliche Bindung zur Folge habe. Der
Gewerbeſteuerausſchuß habe vielmehr über die
Höhe des nach einkommenſteuerrechtlichen Normen
zu ermittelnden Ertrages ſelbſtändig zu be-
ſchließen. Seine Entſcheidung könne auch in
vollem Umfange und im beſonderen Rechtsmittel-
zuge angefochten werden.

Eine für das Geſchäftsleben bedeutſame Snt-
ſcheidung zur Frage der Steuerpfändung
im Falle der Sicherungsübereignung hat das
Reichsgericht neuerdings gefällt. Jn einem Gut-
achten aus dem Jahre 1926 hatte ſich der Reichs-
finanzhof für den Fall, daß ein Warenlager oder
andere Gegenſtände in der üblichen Weiſe zur
Sicherheit übereignet ſind, auf den Standpunkt
geſtellt, daß das Recht, das ſich aus der Sicherungs
übereignung für den ſicherungsberechtigten Gläu-
biger ergebe, ſteuerrechtlich den Zugriff des
Reiches wegen rückſtändiger Steuerforderungen
nicht hindere. (Nach dieſem Gutachten hatte alſo
der Sicherungsberechtigte kein „die Veräußerung
hinderndes Recht“, ſondern nur einen Anſpruch
auf vorzugsweiſe Befriedigung aus dem Erlöſe).
Im Gegenſatz zu dieſem Standpunkt des Reichs
finanzhofs hat nunmehr das Reichsgericht ent
ſchieden, daß die Sicherungsübereignung dem
Gläubiger auf Grund ſeines durch die Sicherungs-

übereignung erlangten Eigentums ein die Ver-
äußerung hinderndes Recht auch im Sinne des

301 RAO. gewähre wie ſchon 8 771 3PO. Da-
mit hat das Reichsgericht ausgeſprochen, daß der

wegen ſeiner Steuerforderungen ſolche
Gegenſtände nicht pfänden darf, die ein Schuld-
ner einem Gläubiger zur Sicherung über-
eignet hat.

Kann ein Vater hinſichtlich der Studien-
koſten für ein Kind die Familienermäßigung
nach 56 EStG. beanſpruchen Die Anſicht des
Reichsfinanzhofs geht dahin, daß jeder Steuer
oflichtige, der ſeine Kinder trotz unzureichender
Mittel ſtudieren läßt, in ſeiner Lebenshaltung ſich
entſprechend einſchränken müſſe. Erſt wenn

Wir können warten
Wieder einmal Handelsvertragsverhandlungen mit Polen

Die im Laufe der vier Jahre ſeit Beſtehen des
deutſchen polniſchen Zollkriegs recht uner-
quicklich gewordenen, immer wieder infolge
polniſcher ungerechtfertigter und herausfordernder
Anſprüche nach kurzer Verhandlungsdauer ab-
gebrochenen Wirtſchaftsberatungen ſtehen, trotz
der zu wenig Hoffnungen auf endgültiges Zu-
ſtandekommen eines Handelsvertrages berechtigen-
den jüngſten Ausſprache im Genfer Wirt-
ſchaftsrat,

vor ihrer Wiederaufnahme.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die bisherige
Fühlungnahme zwiſchen den deutſchen und pol
niſchen Unterhändlern ergeben, daß mit den er-
neuten deutſch-polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen
in der zweiten Hälfte des Juni (im An-
ſchluß an den 14. Jnternationalen Agrarkongreß
in Bukareſt, an dem der deutſche Unterhändler
bei den Verhandlungen mit Polen, Dr. Hermes,
teilnimmt) gerechnet werden kann.

Allzu große Hoffnungen an dieſew wieder
holten Verſtändigungsverſuch zu knüpfen, hieße
die derzeitige Sachlage verkennen. Tatſache
iſt, daß Polen bisher bezüglich der Zollſätze ſo
wohl für induſtrielle wie für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe nur

völlig ungenügende Vorſchläge

gemacht hat. Jn der Frage der vertraglichen
Regelung der Eiſenbahntarife, die vor allem für
den Gütertransport durch Königsberg und
aus Pommern lebenswichtig iſt, hat Polen
zunächſt noch, ſoweit jedenfalls die Oeffentlichkeit
unterrichtet worden iſt, Verhandlungen abge-
lehnt. Jn einer der wichtigſten Fragen des
land wirtſchaftlichen Güteraustauſchs, in der Frage
des polniſchen Schwerne iſt deutſcher
ſeits Polen ein nicht ganz verſtändliches Ent
gegenkommen bewieſen worden. An Stelle
des urſprünglich vorgeſehenen Schweinekontin-
gents von rund 200 000 Stück pro Jahr (4000 je
Woche) ſind neuerdings Polen 5000 Schweine je
Woche, alſo 260 000 je Jahr für die Einfuhr und
6000 Schweine je Woche für die Durchfuhr zu
geſtanden worden. Dieſe Konzeſſion bedeutet
einen

ſchweren Schlag gegen die deutſche Land
wirtſchaft,

die in Anbetracht ihrer ſtarken Steuer Sozial
und Kreditbelaſtung, die die polniſche Agrarwirt-
ſchaft in dieſem Ausmaße nicht kennt, ohnehin
in ihrer Entwicklung und Produktionstätigkeit ſo
ſtark gehemmt iſt, daß eine neue handelspolitiſche
Benachteiligung für ſie die verhängmisvollſten
Folgen zeitigen müßte. Gerade im Intereſſe
unſeres deutſchen Agrarſtandes muß verlangt
werden, daß ſowohl dieſe Schweineeinfuhr-
konzeſſion nochmals geprüft und abge
ändert, als auch die der veterinärpoli-
zeilichen Schutzmaßnahmen trotz des
polniſchen Proteſtes in vollem Umfange bei-
behalten werden.

Das für die polniſchen Kohlen vorgeſehene
Kontingent von monatlich 300 000 bis 850 000 To.
iſt ſo bedenklich hoch, daß, wie erinnerlich, der
Verband der Bergarbeiter Deutſchlands
als der größten deutſchen Bergarbeiterorganiſation
bereits im Februar dieſes Jahres eine Proteſt
eingabe an die Reichsregierung gerichtet hat, in
der es u. a. heißt: „Ein Zugeſtändnis in dieſer
Höhe würde eine

geradezu unerträgliche Belaſtung

für die deutſche Arbeiterſchaft darſtellen.
Ein Kohlenkontingent von dieſem Ausmaße würde
nicht nur im deutſch-oberſchleſiſchen
Bergbau zu gewaltigen Fördereinſchränkungen
führen, deren Folgen der Bergmann mit
Arbeitsloſigkeit unb Feierſchichten zu

hernach die ſteuerliche Belaſtung eine weitere Ein-
ſchränkung der Lebenshaltung im Gefolge habe,
könne der S 56 EStG. zur Anwendung kommen.
Jm Falle der Ausſteuer läßt der Reichsfinanz-
hof die Anwendung des S 56 EStG. zu, wenn die
Ausſteuer aus dem Einkommen des Vaters be-
ſtritten werden muß. Jſt es dem Vater möglich,
die Ausſteuer nach Lage der Verhältniſſe aus
ſeinem Vermögen zu beſtreiten, dann lehnt der
Reichsfinanzhof die Anwendung des F 56
EStG. ab.

Termine für die Steuerzahlungen im
kommenden Monat ſind der 5., 15. und 20. Juni.
Am 5. Juni iſt der Steuerabzug vom Arbeits
lohn für die zweite Maihälfte, am 20. Juni für
die erſte Junihälfte zu entrichten. An preußi-
ſchen Steuern ſind am 15. Juni fällig: die
Lohnſummenſteuer, ſoweit ihre Zahlung
monatlich feſtgeſetzt iſt; die Grundvermögen-
ſteuer und die Hauszinsſteuer. T.

Das Moratorium F. herbſt Co., Halle

Die Firma F. Herbſt Co. teilt uns mit:
Die Nachrichten über Zahlungs ein ſtellung

der Firma F. Herbſt Co., Halle, treffen
nicht zu. Es handelt ſich vielmehr um eine
Zahlungsſtockung, über deren Beſeitigung mit
den Gläubigern auf dem Wege privater Verſtändi-
gung beraten und derzufolge ein Moratorium erteilt
worden iſt.

Der Betrieb wird mit der bisherigen Belegſchaft
aufrecht erhalten, um ſo mehr, als zurzeit ein Auf
tragsbeſtand im Werte von etwa 1,3 Millionen Rm.
zur Ausführung vorliegt.

A.G. Buderus'ſche Eiſenwerke in Wetzlar. Die
Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1928 ſowie die Verteilung von
5 Prozent Dividende. Neu in den Aufſichts-
rat gewählt wurde Dir. Dr. Paul Bohn
(OHeutſche Bank), Berlin

tragen hätte, ſondern vor allem auch den Not-
ſtand des niederſchleſiſchen Bergreviers
ins Unermeßliche ſteigern.“ Und zum Schluß:
„Ein allzu ſtarkes Entgegenkommen in den
deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen auf
Koſten des Bergbaues dürfte dem allſeitig ge
äußerten Willen, den ſchleſiſchen Notgebieten zu
helfen, direkt entgegenſtehen.“

Uebertriebene deutſche Zugeſtändniſſe an
Polen gefährden nicht nur den Bergbau, nicht
nur die deutſche Landwirtſchaft, ſondern die ge
ſamtdeutſche Wirtſchaft. Polen iſt auf den
Warenaustauſch mit Deutſchland, wie aus ſeiner
Außenhandelsſtatiſtik eindeutig hervorgeht, weit
mehr angewieſen als Deutſchland umge-
kehrt auf die Produkte der polniſchen Volks
wirtſchaft. Wir können daher mit Recht, zumal
wir unſere wirtſchaftliche Verſtändigungsbereit-
ſchaft mit allen erdenklichen Konzeſſionsvor-
ſchlägen

vor aller Welt offen bewieſen
haben, verlangen, daß Polen jetzt endlich, wenn
die neuen deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen überhaupt zu einem poſitiven Ergebnis
führen ſollten, einmal den deutſchen Wirt-
ſchaftsbelangen Rechnung trägt. Die deutſchen
Angebote haben längſt die äußerſte Grenze wirt-
ſchafttragbaren Entgegenkommens erreicht, für
den weiteren Verlauf der deutſch polniſchen
Handelsvertrags Verhandlungen trägt Polen
allein die Verantwortung.

Wenn eingangs die Befürchtung ausgeſprochen
wurde, daß auch die für Juni vorgeſehenen Wirt-
ſchaftsberatungen wenig erfolgverſprechend ſind,
ſo beruht dieſer Peſſimismus auf der Tatſache,
daß Polen nicht imſtande iſt,

Wirtſchaftsfragen von politiſchen
zu trennen. So erklärte in dieſen Tagen erſt
wieder die polniſche Zeitung „Kurjer Czer-
wenh'“,

„daß infolge einer ganzen Reihe ſehr wichtiger
polniſcher Poſtulate, die deutſcherſeits noch in
keiner Weiſe befriedigend beantwortet werden,
die Ausſichten für den baldigen Abſchluß eines
deutſch- polniſchen Handelsvertrages nur gering.
ſeien.“

Gleichzeitig erklärte die halbamtliche „Epoka“,
„daß, obwohl der Einfuhr von polniſcher Kohle
nach Deutſchland keine Schwierigkeiten mehr
bereitet und die veterinäre Seite der Vieh-
und Fleiſcheinfuhr nach Deutſchland in Genf
Gegenſtand der Beratungen iſt, obwohl ſchließ-
lich von den 600 Poſitionen der deutſchen Liſte
auf Zollermäßigung bereits 60 Poſitionen von
polniſcher Seite berückſichtigt wurden, wodurch
Polen den deutſchen Forderungen ſehr weit
entgegenkam, ſind trotz allem noch ſehr be-
deutende Schwierigkeiten zu überwinden, die
insbeſondere darin beſtehen, daß Deutſchland
in bezug auf die polniſchen Zoll-
ermäßigungsforderungen nur ein
äußerſt geringes Entgegenkommen bewieſen
habe und ſchließlich auch weiter in die Frage der
polniſchen Vieh- und Fleiſchausfuhr nach
Deutſchland ſtrittig und unentſchieden iſt.“
Dieſe Ausführungen ſprechen zweifelsohne für

ſich. Sie beweiſen, daß wir weder allzu große
Hoffnungen auf Polens Verſtändigungswillen
ſetzen können, noch den mindeſten Anlaß zu
weiteren Zugeſtändniſſen haben. Bisher war es
ſtets ſc, daß Polen jedes deutſche Konzeſſions-
angebot nur mit neuen, geradezu arroganten
Gegenforderungen beantwortete. Wir haben
lange genug, auf Koſten unſerer nationalen
Würde vielfach, Entgegenkommen bewieſen. Jetzt
iſt es Polens Sache, Verſtändigung zu verſuchen.
Und wenn nicht wir können warten.

L. Hamel, Berlin.

Abſchluß der Reichshauptkaſſe

Am 31. Mai 1929 ſind die Bücher der Reichs
hauptkaſſe für das Rechnungsjahr 1928 ab-
geſchloſſen worden. Rechnung ſchließt im
ordentlichen Haushalt mit einem Fehlbetrag
von 154,4 Millionen Rm. ab. Unter den Mehr-
ausgaben (gç gegenüber dem Voranſchlag) ſind
u. a. folgende Poſten zu nennen: Bei dem Reichs
miniſterium des Jnnern (Koſten des Volks-
begehrens über das Panzerkreuzerverbot)
5,3 Millionen, beim Reichsarbeitsminiſterium 49,3
Millionen, beim Reichsverkehrsminiſterium 9 Mil-
lionen. Die Aus gabenreſte ſind gegenüber
dem Vorjahre um faſt 50 v. H. geſunken. Unter
ihnen ſind beſonders hervorzuheben: Beim Reichs-
miniſterium des Jnnern für die Oſtpreußenhilfe
13,3 Millionen (gegenüber 88,3 Millionen im Vor
jahre), für das Heer 8,8 Millionen (39,8), für
Marine 22,9 (25,3), für Anleiheablöſung (Klein-
beſitzer) 122,4 (122,5 Millionen), Liquidations-
ſchäden 41,7 (170,4) Millionen. An Einnahme-
reſten ſind verblieben aus dem Ueberſchuß der
Poſt 20 Millionen aus der Müngprägung 128,7
Millionen.

Jm außerordentlichen Haushalt ſind mehr
ausgegeben als der Voranſchlag vorſah, und zwar
439,2 Millionen; hinzu treten die Fehlbeträge aus
den Jahren 1926 und 1927 mit 465,3; die Geſamt-
verſchuldung des außerordentlichen Haushalts be
trug ſomit am Ende des Rechnungsjahres 1928
904,5 Millionen Rm.

Werrakraftwerk, A.“G. in Weimar. Aus dem
im Geſchäftsjahr 1928 erzielten Reingewinn
von 43 752 Mark (43 623 Mark) ſollen auf das
1 260 000 Mark betragende Aktienkapital wieder
3 Prozent Dividende verteilt werden.

Die Sächſiſche Elektrizitätswerk- und Straßen-
bahnA.-G., Plauen, wird für das vergangene
Geſchäftsjahr eine Dividende von 12 Prozent,
wie im Vorjahre, verteilen. Die Generalbver

Die

Die Zeichnungsfriſt auf die
Reichsanleihe verlängert
Amtlich wird gemeldet:
Der Reichsfinanzminiſter hat der Anregung,

längern, Folge gegeben. Sie iſt bis zum 8.
einſchließlich verlängert worden.
Zahlungstermin für die erſte Rate von
40 v. H. der Fälligkeit, der nach den bisherigen
Beſtimmungen auf den 8. Juni dieſes Jahres feſt-
geſetzt war, iſt auf den 12. Juni
worden. Die übrigen Zahlungstermine ſind un-

Juni

ſind nachſowie frühere Einzahlung der Raten
wie vor zuläſſig.

Der Großhandel
für die Landwirtſchaft

Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes
des Deutſchen Groß und Ueberſeehandels traten
zu Beratungen zuſammen, in denen die wichtigſten

des Groß und Ueberſeehandels
durchgeſprochen wurden.

Zum vorliegenden Viermänner- Programm der
Landwirtſchaft ſtellte der Vorſtand ſich ein
mütig erneut auf den Standpunkt, daß alle Maß-
nahmen zu unterſtützen wären, die die
dringend notwendige ſofortige und durchgreifende
Hilfe für die Landwirtſchaft zu bringen in der
Lage ſind. Es wurde deshalb
der vor allem beteiligte Fachhandel
Vorſchläge gemacht habe, die eine Beſſerung
für die Landwirtſchaft herbeizuführen geeignet
ſeien, ohne andere Wirtſchaftskreiſe empfindlich zu
ſchädigen. Der Groß- und Ueberſeehandel ſei
jedenfalls zu einer gemeinſamen Zuſammen-
arbeit mit der Landwirtſchaft bereit.

Ausfuhrhandels und der Exportindu-
ſt rie erblicke der Vorſtand die zurzeit beſte
Exportförderungsmaßnahme.

Dringend glaubt der Reichsverband des Deut-
ſchen Groß und Ueberſeehandels davor warnen
zu ſollen, die ſchon ohnehin überaus kritiſche und
auf das äußerſte bedrohte Lage des Handels noch
durch weitere Betriebskoſtenbelaſtungen
zu erſchweren. So wurde insbeſondere die von
der Reichsbahn bei einer notwendig werdenden
Lohnerhöhung in Ausſicht genommene Tarif
erhöhung als untragbar bezeichnet und
ebenſo eine endlich durchgreifende Reform
der Sozialverſicherung gefordert mit
dem Ziel, ein eigenes Jntereſſe bei Arbeitgebern
wie Arbeitnehmern für eine möglichſt geringe Jn-
anſpruchnahme der Verſicherungsleiſtung in allen
Sparten der Sozialverſicherung herbeizuführen.

Küchenmeiſter erwirbt die Mehrheit des Ton-
bildſyndikates. Die holländiſche Bankfirma Oyons
Zonen, Amſterdam, hat für Rechnung der
N. V. Küchenmeiſters Internationale Mij. voor
Accouſtiek einen Anteil von etwa 25 Prozent des

Tonbildſyndikates (Tobis) aus den
Händen der Schweizer Gruppe Jkle (Triergon)
erworben. Die Mehrheit des Tonbildſyndikates
liegt damit in den Händen der holländiſchen
Geſellſchaft, die bereits etwa 30 Prozent
beſitzt. Weitere 30 Prozent befinden ſich im Porte-
feuille der Commerzbank.

Deulig-Film-A.-G., Berlin. Einer zum 19. Juni
einberufenen ordentlichen Hauptverſammlung
wird die Herabſetzung des Grundkapitals von
825 000 A. auf nom. 50 000 C zwecks Rückzahlung
an die Aktionäre durch Verminderung der Zahl
der Aktien in Vorſchlag gebracht. Bekanntlich iſt
das Vermögen der Geſellſchaft durch Hauptver-
ſammlungsbeſchluß vom April 1928 auf die Uni-
verſum-Film-A- G. übergangen, ſo daß bei
der Deulig-Film-A.-G. nur noch die Preisforde
rung an die Ufa verblieb.

Altenburger Glashütte A.G. nur mit
360 000 A. kapitaliſierte Geſellſchaft beendet das
Geſchäftsjahr 1928 nach Abſchreibungen von 20 186
(15 554) mit einem Verluſt von 46 774
(i. V. Verluſt 36 877 Trotz weſentlicher Um-
ſatzſteigerung konnte infolge der niedrigen
Verkaufspreiſe ein befriedigendes Ergebnis nicht
erzielt werden. Hauptverſammlung am 10. Juni.)

A.G. für Kartonnageninduſtrie in Dresden.
Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte den dividendenloſen Abſchluß
für 1928 (i. V. 7 Prozent). Von den mit 2,74
Mill. Rm. ausgewieſenen Vorräten entfallen nach
Angabe der Verwaltung auf Materialien 1,26
Mill. Rm. Die Bankſchulden in Höhe von 2,9
Mill. Rm. wolle man durch Verkauf des Loſch
witzer Grundſtückes und durch Abſtoßung des
Effektenbeſitzes tilgen. Das Unternehmen ſei
zurzeit gut beſchäftigt. Der Geſamtumſckh;
im neuen Jahre liege 10 Prozent über dem des
Vorjahres. Neu in den Aufſichtsrat wurden
Dr. Leſſing (Dresdner Bank, Berlin) und
Dr. Landau. (Braun u. Co., Berlin) an Stelle
ſeines verſtorbenen Vaters gewählt.

Elektrizitätswerke, Vetriebs-A.-G. in Rieſa.
Nach einem Bericht über das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr der zum Elektra-Konzern ge-
hörenden Geſellſchaft haben die Verhandlungen der
Geſellſchaft mit der Stadtgemeinde Rieſag, die
das Elektrizitätswerk Rieſa von der Geſellſchaft
käuflich übernehmen wollte, am 8. Juli 1928
zur Gründung der „Elektrizitätswerke Rieſa
A.-G.“ mit einem Aktienkapital von 1 Mill. RM.
geführt, woran die Stadt und die Geſellſchaft je
zur Hälfte beteiligt ſind. Die Geſellſchaft erzielte
nach reichlichen Abſchreibungen und nach Abzug der
ſatzungsmäßigen Gewinnanteile einen Rein-
gewinn von 125 111 (106 873) RMe, aus dem
eine Dividende von 12 (10) Prozent auf das
Aktienkapital von 1 Mill. RM. verteilt und der
Reſt von 5111 RM. vorgetragen werden ſoll.
Hauptverſammlung 8. Juni.)

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von
der Reederei der Saale-Schiffer, N-G., Halle
Saale). Angekommen am 31. Mai: Ken n. Nr. 678,
Sr. Möbes, von Hamburg; Kahn Nr. 610, Sr.
Stöhning, von Hamburg; Kahn Nr. 14, Sr. Wehl-
mann, von Hamburg; Kahn Nr. 597, Sr. Volk, von

Die

ſammlung findet am 27. Juni in Dresden ſtatt. Hamburg; Kahn Nr. 3, Sr. Sturm, von Hamburg.

die Friſt für die Zeichnung der Anleihe zu ver

verlängert

verändert geblieben. Jederzeitige Voll zahlung

ſehr begrüßt, daß
poſitibe

Jn dem ſich anbahnenden Zuſammenwirken des
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Halleſche Börſe
Tendenz: feſt.

Halle, 1. Juni. Von Bergwerksaktien lagen
Riebeck Monkan um 4 Prozent höher. Ammen-
dorfer Papier konnten 2 Prozent anziehen. Von
Maſchinenwerten waren Gottfried Lindner ſtärker
geſucht und gewannen 138 Prozent. Wegelin

Hübner plus 1 Prozent. Von ſonſtigen Werten
ſind Halle Zucker zu erwähnen, die heute weitere
5 Prozent angogen, ohne daß Material herauskam.

1. 6 30. 5.Adea 123. G 121.75Hall. Bankv. 1t8. 6 118. bGew. u. Hälsbk. 92.60 G 92.50Landkreditb. 94. b 94. bZörbig. Bank 65.50 63. BKali Krügersh.

Manskeld 131. 6Prehl. A.-G. 159. G 150. GRiebeck Montan 145. 141.Wersch. Weib.
Br. Nietl. Bghb.
Amendorf. Papier 157. 6 154.75 BCröllw. Papier SKönnern Malz 115. 6 115.Filenb. Kattun 74. G 74. 6Eisenw. Brünn. 19. b 19. bEngelhardt 230. b 229. 6P. Zimm. Co. 22.60 22.50Glauz. Zucker 86. B 80.Halle I 125. G 125. 6Hall. NMasch. 95. b 95.Hall. Röhr.- W. 57. 7.Hildebr. Mühlen 42. 42.Moritz Jahr SGebr. Jentzsch 42. B 42. BKaiserbad

Schmiedeberg u SKyffh. H. 1-3500

Gottfr. Lindner 43. b6 42. bSchrapl. Kalk 55. 55.Stadtm. Alsleben 74. B 74. BVester 58. 58. BWoegelin Hübner 95. b 94. 6Zeitzer Masch.

Zuck. R. Halle 65. 60. 6H.-Hettst. E. -A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring
10 G., Portland Saale Caeſar K Loretz 11 G.,
Czarnowanz 30 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

1 6. zu. d. t. 6. 31.5.Adeca 1212 123. Piano 7imm. 63. 62. 50
Leipz. Hyp. Br. 119.0 128.5eipz. Spitzen 129.0127.2
Sächs. Bk. 82.0 Leipz. Trico 147.0 145.0
Altenbg. Landkr, 113.0 1183. OILeipz. Wolle 07.5 107.5

Cassel Jute Limritz Steine 120.0 120.0Chemn. Spinne 6. 6. Lindner 43.50 43. 50Chromo Najork 116.0 116. o Mansfeld 132.0 130.0
Cröllwitz 169.0 169. 0Mittw. Baumw.-Sp. [14 .0 146.0
Dermatoid 74.50 74.50Mittw. Baumw.-Web. 7. 67.--
Dürfeld 48. 48. Nordd. Wolle 151.2 146.0
Ptzold u. Kiebl u. Peniger 44 6041. 50Falkenstein 0 112.0 Emil Pinkau 110.0 118 5
Farb. Glauchau PittlerFaradit I. 41. PrestoKammg. Gautsch z Rauchw. Walther 71. 71.Gera Jute 300.030.0Riquet 121.0121.5Germania Chemn. Rositzer Zucker 2. 52.
Glauz. Zucker 86. 84. Sachs. Werk 106.9105.0
Zimmermann Halle 24 23. Schneider 112.0 110.0Halle Zucker 65. 63. 8chönberr 95. 95.Hartmann Chemn. 9.67 9. Schuh Salzer 300.0302.0
Hohburger Quarz 140.5 140 öSondermann 170.5 170,0
Kirchner 8. 79.-8töhr 140 0 136.0Ködko s Thür. Gas 41.5 140.0
Kölimann 24. 43. Thür. Wolle 135.0 137.5
n n„andkr. Kulkw. 57 87 25 Wotaneipe Baumwolle 154.0 156. O ittau A. W. l. 61.
Leipz. Kammgarn ---Prehlitz A. 150.0 150.0
Malztfabr. Schkeuditz l

Leipzig, 1. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 33, Kammgarn Silberſtr. 105,0, Ley Arn-
ſtadt 27, Plantector Apag 16, Polack Gummi 126,
Rieſaer Bank 118, Wolf Buckau Zörbig
Bank 69. Tendenz: freundlich.

Berliner Börſe
Berlin, 1. Juni. Die Börſe zeigte am heutigen

Wochenſchluß ein recht feſtes und lebhaftes Bild.
Die Anregung ging in erſter Linie von den
günſtigen Meldungen über die fortſchreitenden

Einigungsverhandlungen in Paris aus. Auch die
Nachricht von dem ſcharfen Rückgang der Makler-
darlehen in New York würde günſtig auf-
genommen und trug dazu bei, die künftige Ent-
wicklung am internationalen Geldmarkt etwas
zuverſichtlicher zu beurteilen. Da die Ent-
ſpannungserſcheinungen am heimiſchen Geldmarkt
weitere Fortſchritte machten, und nicht nur die
Provinz, ſondern auch das Publikum ſich ver
mehrt am Börſengeſchäft beteiligte, ſchritt die
Spekulation zu Rückkäufen und Neuanſchaf-
fungen. Die ungünſtigen Berichte über die allge-
meine Konjunkturlage blieben eindruckslos und
auch die Verlängerung der Zeichnungsfriſt für
die Reichsanleihe, die geſtern noch ein Ver-
ſtimmungsmoment abgegeben hatte, blieb heute
bedeutungslos. Man ließ ſich in der allgemein
günſtigen Beurteilung auch weiter durch die vor-
liegenden Auslandskäufe wieder beſtärken. Sehr
lebhaft waren die Spezialwerte und vor allem
Montanpapiere.

Am Geld markt hat der Bedarf leicht nach
gelaſſen, Tagesgeld erforderte 9 bis 11, teilweiſe
jedoch nur 84 bis 1036 und Monatsgeld 10 bis
1124 Prozent.

Am internationalen Deviſenmarkt
waren die letzten Uſancen kaum verändert. Man
nannte Kabel Mark 4,19,60, London Mark 20,34,55
und London Kabel 4,84,90.

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen, Bank 1.6. 31. 5.
Deutschland, Reichsb. Disk. 7 Diskt. Geld GeldBenos Aires 1 Papier-Peso S 1.756 1.756
Kanada 1 Kan. Dollar S 4.158 4.158Japan 1 Ven 5.48 1.856 1.863Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.018 22.025
London 1 Lstr. 5 20.32 20.324New VNork 1 Dollar 5 4.191 4.191Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.49 0.497Uruguay 1 Gold-Peso S 4.066 4. 66Amsterdam 100 Gulden 5 168.37 168.43
Athen 100 Drachmen 10 5.435 5.435
Brüssel 100 Belga 4 58. 29 58.2]Budapest 100 Pengö 0 72.93 73.03Bukarest 100 Lei 2.487 2.485Danzig 100 Gulden 6 81.24 81.24Helsingkfors 100 finn. M. 7 10.53 10.53
Italien 100 Lire 7 21.94 21.93Jugoslawien 100 Dinar 6 7.36 7.36Kopenhagen 100 Kronen 5 111.63111.6;
Lissabon 100 Escudos 67 18.78 18.73Oslo 100 Kronen 5 111.65 111.65Paris 100 Franken 16.38 16.38Prag 100 Kronen 5 12.41 12.41Schweiz 100 Franken 80.58 80 68Bulgarien 100 Leva 70 3.029 3.029Spanien 100 Peseten 5 58. 3 58.78Stockholm 100 Kronen 4 112.03 112.03
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 58.83 58.25

j,j,

Getreide und Produkte

Halle, 1. Juni. Der ſtarke Preiseinbruch, der
im Laufe dieſer Woche an ſämmtlichen Börſen zu
verzeichnen war, kam an der hieſigen BVörſe in
ſtarken Preisabſchlägen zum Ausdruck. Das erſt
händige Angebot bei Brotgetreide blieb jedoch
unverändert.

Weizen Viktoriaerbsen 34-36 flau(76 77 kg 206--207 la Puttererbsen eRoggen Japs(71 72 Kghl) 190--195 flau Weizenkleie mgr I2 13 flau
Braugerste 2265--230 flau Roggenkleie 12 flau
Wintergerstoe Malzkeime
Futtergerste 190--195 flau Trocken-
Hafer 198--202 flau schnitzel 13--13 flau
Mais 120--192 flau alles zu 100 kg
alles zu 1000 kg

Berlin, 1. Juni. Bei den ſcharf geſunkenen
Preiſen iſt die Provinz von Tag zu Tag mit An-
gebot zurückhaltender. Da auch Liverpool etwas
feſtere Preiſe meldete, machte ſich hier endlich eine
Erholung geltend. Jm Lieferungs und Prompt-
Geſchäft ſtellten ſich die Preiſe für beide Brot-
getreidearten um 1,50 bis 2,00 Mark höher, die
Herbſtſichten zogen ſogar um 3, Mark an auf
Grund der ſich erhaltenden Gerüchte über eine
demnächſt erfolgende Zollerhöhung. Jm Effektiv-

markt hielt ſich

recht vorſichtig.

das Geſchäft in recht
Grenzen, einmal infolge des nur geringen Ange-
botes, zum anderen ſind die Käufer immer noch

engen

Am Mehlmarkte beſteht auf der

Preiſe zu
niedrigeren Preisbaſis beſſere Nachfrage, Verſuche
einzelner Mühlen, höhere erzielen,
ſcheiterten jedoch zumeiſt. Hafer bei ruhigem Ge-
ſchäft ſtetig, Gerſte ſtill.

Berlin 1. Juni 1. 6. 31. 6.Für 1000 kg
Weizen, märk. 201.00--202.00 201.00--202. 00

do. Mai 212 208.00do. Juli 214.00--216.09 213.25do. September 226650. 226.00 224.
Sommergerste 7 SWintergerste 176.00-180.00 176.00--180.00
Roggen, märk. 175 00 177.00 175.00 177. 00

do. Mai bedo. Juli 188. 50 189. 50 186 50--187.00
do. September 196.00--196. 60 193.650 194. 75

Häfer, müärk. 170.00 180.00 170.00 180.00
do. Mai
do. Juli 176.00--176.25 177.00 179.00
do. September 180.00--180. 25 180.50--181.60

Mais loko Berl. Sdo. wggfr. Hbg. e eKartoffeln

rot und gelbe 2 aweibe, 1 Ztr. aFür 100 kg
Weizenmehl 23.00-—27. 50 23.0) 27. 50
Roggenmehl 23.90 26. 60 24.00 26. 59

Weizenkleie SRoggenkleie

Raps, 1000 Kg SLeinsaat SViktoriaerbsen 41.00-48.00 41.00-—48. 00
Speiseerbsen .00 34.00 28.00-—34. 00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 25.90 26.00 25.00—26. 50
Ackerbohnen 22.00--24.00 22.00-—24.00e r linen, blau 17.50 18. 50 .50-- 18. 50w. gelb 23.00--25.00 23.00-—25.00
Seradella, neu 69.00 64.00 69.00 64. 00
Rappskuchen 18.50--18.60 18.50--18. 60
Leinkuchen 21.20 21.60 21.20--21. 60
Trockenschnitzel 12.00 12.10 12.00 12.10
Sojaschrot 18.20--19.00 18.20 19.0)Kartoffelflocken 15.10--165.80 15.40--15 80

Zucker

Magdeburg, 1. Juni. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 25, 25,25, 25,372, Juni 25, 25,25,
25,3758. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 1. Juni. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juni 9,70--9,50, Juli 9,70 bis
9,60, Auguſt 9,90--09,85, September 9,90--9,85,
Oktober 9,05--10,00, Dezember 10,05-—10,00, Okt.
Dezember 10,15--10,05, Januar-März 10,30 bis
10,20. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 1. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Brewer Terminnotierungen für Baumwolle vom 1. Juni.

(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Hälle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwolle, nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1b.) in Dollarcents
netto Kasse

Juli 19.46 B.. 19.40 G.31. 65 1Unr: Mai B.. G.Okt. 19.70 19.68 G. Dez. 19.88 B.. 19.77 G., jan. 1930 19.80

G., Juli 19.37 B., 19.31 G.
19.79 G. März 19.93 B.. 19.92 G.

31. 5. Schluß. Mai B.
Okt. 19.61 B. 19.59 G.. Dez. 19.70 B. 19.64 G., ſanuar 1930
19.72 18.65 G. März 19.81 19.79 O.
1. 6. Eröäfinung: Mai 6., G. Juli 19.42 B.. 19.76
G. Okt. 13.64 6. 1962 G., Dez. 19.72 6. 19.65 G. Januar
1930 19.74 6.. 19.690 März 19.85 19.82 G. len-
denz: behauptet.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

1. 6

Flektrolytkupfer 170.50 170.60Orig. Hätten-Rohzink i,

fr. Verkehr S aRemelt. Platten-Zink S cOrig. Hütten-Alumin. j,

M. od. Pr. 199 190Gr. H. Alumin. inWalzdraht od. Plattf.

9995 194 194Reinnickel (98 bis 9995) 350 350Antimon (kg) 72-74 72--77Silber in Barren ca.
900 fein für 1 kg 72.75 74. 50 72.75 74. 59

Erhöhung der Bankzinſen am Juni
Die Bankvereinigungen im Reich haben den

Vorſchlägen der Stempelvereinigung im Hinblig
auf die außerordentlich angeſpannte Geldmarkt-
lage eine Erhöhung der SollZinſen um
1 Prozent vorzunehmen, zugeſtimmt. Demzufolge
betragen vom 1. Juni die Soll-Zinſen bis auf
weiteres 928 Prozent p. a. neben den üblichen
Proviſionsſätzen. Ferner treten ab 1. Juni
folgende Erhöhungen der HabenZinſen in Kraft,
Die für das Reich einheitlich geregelten
Zinsſätze für Gelder von 15 Tagen bis zu einem
vollen Zeitmonat feſt, oder mit entſprechender
Kündigungsfriſt werden erhöht, a) für Geld, das
im gleichen Monat oder am 1. des der Herein-
nahme folgenden Monats fällig wird, von 6 auf
7 Prozent, b) für Geld, das ſpäter als am 1. des
der Hereinnahme folgenden Monats fällig wird,
von 7 auf 8 Prozent. Die Bedingungsgemeinſchaft
Gruppe A (Privatbankiers) hat dahin Stellung ge-
nommen, daß ſie ihren Mitgliedern die Ent
ſcheidung über die Normierung der Zinsſätze über-
läßt.

Ausloſungsſcheine der Anletiheablöſüngsſchuld
des Deutſchen Reiches. Jn dieſem Jahr, und zwar
im Oktober, findet die 4. Ausloſung der Aus-
loſungsſcheine der Anleiheablöſungsſchuld des
Reiches ſtatt. Die Auszahlung der gezogenen
Stücke erfolgt mit dem Fünffachen des Nenn-
werts zu züglich 424 v. H. Zinſen vom 1. Jan.
1926 ab. Nominal 100 ausgeloſte Ausloſungs-
ſcheine würden zum 31. Dezember 1029 alſo mit
590 zurückgezahlt werden.

Polyphonwerke A.G. in Wahren bei Leipzig.
Die Hauptverſammlung genehmigte ein-
ſtimmig den Geſchäftsbericht ſowie die Bilanz
und die Gewinn und Verluſtrechnung für das
Geſchäftsjahr 1928. Der Vorſitzende wies ein-
leitend darauf hin, daß der Reingewinn für
1928 mit 3135 866 (2 046 834) der höchſte
ſei, der bisher erzielt wurde und gegenüber dem
Vorjahr ein Mehr von über 50 Prozent zeige,
Die Verteilung des Reingewinnes werde in der
bekannten Weiſe vorgeſchlagen, daß auf die
Stammaktien eine Grunddividende von
4 Prozent und eine Superdividen de von
16 Prozent, auf die Vorzugsaktien die ſtatuten
gemäße Grunddividende von 6 Prozent ſowie eine
Superdividende von 14 Prozent verteilt werden.
Ferner ſoll ein im Vorjahr gegründeter Ab-
ſchreibungsfonds wiederum 400 000 zugewieſen
erhalten.

Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchiffahrts A.G.
Dresden. Jm GEeſchäftsjahr 1928 erzielte die Ge-
ſellſchaft nach Abſchreibungen von 121 906
(159 638) ſowie nach Verteilung der ſatzungs-
und vertragsgemäßen Cewinnanteile einen
Ueberſchuß von 250 079 (205 608) aus dem
dem Reſervefonds II wieder 150000 dem
Unterſtützungsfonds 13 885 (14 267) dem Fonds
für Schäden 10000 (13 773) dem Erneuerungs-
fonds 50 000 (0) zugewieſen, 15 Prozent
Dividende (wie i. V.) verteilt und 11 194
e auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſollen.

eee—=—=—=—====———e—e—e——eeeeeeeeeeggnr--srr------ h
Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler,

Festverzinsl. Werte armer Bau
Ablösungsschuld 1 51. 61. Berliner Handelsges.
Ablösung Neubesit- 10.80 10.5 Commerz-Privatbank

Reichsanl. 1927 87.60 87.50 PDarmstädt. National
D. Wp. Anl. 25 92 92.-- BDeutsehe Bank

44 Dtsch. Schutzgeb. 4.85 4.70 do. Debersee84 Deutscher Zucker 16.90 17. Disconto-Command.
Läsch. Ctr. Roggen 9.70 9.70 Dresdner Bank

52 do. do. 7.80 7.82 Gothaer Grundered,.
109 Pr. Ctr. Bd. Gd. 102.0 102.0) Halle Bankverein
896 o. do- in Mitt. Creditbank45470 do. 90 G Oesterr. Oredit87 do. Xom. 1928 90.25 90.2557 Preus. Kali 6.83 6.80 Reichsbank
5 do. Roggen 9.30 9.25 Wiener Bankverein

c 8 d. G. Getteh dhtetgebe 86.50 86.50 industrie
74 äo. do. 78.40 78.50 Accumulator
65 o. do. Adler Portl.Prov. ld. Roggen 7.90 8. Adlerhütte
55 Roggenrent. 1-11 8.12 8.12 Adlerwerke
54 äo,. 12-18 2 7.88 Jz 1-3 93. 43.25 E. G.n 93. 93.— o. Lit. 35 do 1-2 I. 77. Alsen Portl.8 Thür. Kirch. Rogs- 9,58 ne e

7 rkredit Anh. Kohlen6 Zuch erkre Aschaſfenbg. Zellst.
St. 14 33.75 Atlaswerkem Golärte. 28.50 Augsb. Nürnbg.

479 do. Kronenr. 1.80
45 Türk. Adämin. 6.87 6.95 Bachmann
45 do. Bagd. I 992 38.75 Baer G Stein
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Das Orgelſpiel von Weißenfels

Aus Georg Friedrich Händels Jugendzeit
Don Max Karl vöttcher

Vor dem ſtattlichen Hauſe „Zum gelben
Hirſchen“ zu Halle an der Saale hielt eine
Reiſekutſche mit dem herzoglichweißenfelſiſchen
Wappen am Schlage, und auch der Roſſelenker auf
dem Kutſchbock trug die Hoheitszeichen der Sachſen
Weißenfelſer an ſeiner reichgeſtickten Kleidung. Un
geduldig ſcharrten die Gäule, denn gar zu lange
dauerte ihnen die Raſt vor dem „Gelben Hirſchen“,
der nicht etwa, wie ſein Name vermuten ließe, ein
Gaſthaus war, ſondern das Wohnhaus des hoch-
fürſtlichen „LeibChirurgus und Geheimen
de wurde Händel. Und dieſer Georg
Händel war der Vater des nachmaligen großen
Muſikers Friedrich Händel, des unſterblichen
Schöpfers des „Meſſias“ und vieler anderer Ora-
torien, zahlreicher Opern und ſonſtiger berühmt

m r dem man jetzt den ehemaligenBarbier und Feldſcher in der et nicht mehr Tr

ein ſtatt
ann. Jn ſeiner wallenden Lockenperücke,

im Staatsgewand er war ja zum Herzog be
fohlen nach Weißenfels mit dem breiten
Spitzenkragen und feiner Schärpe ſah er ſo recht
wie ein Hofmann jener Zeit aus. Sonſt gütig,
war er heute aufgeregt und ärgerlich. Und daran
war ſein Bub, der etwa achtjährige Friedrich,
ſchuld. Er hatte, wie ſo oft, auch dieſen Morgen
den Vater wieder beſtürmt, ihm Muſikunterricht
erteilen zu laſſen, und dieſer Wunſch konnte den
alten Händel los erregen.

„Und es ble dabei, Friedrich, aus deiner
Muſik wird nichts, und wenn du mich hundertmal
darum e 4 der Vater.Aber, Herr Vater! Jch habe doch ſogroße Luſt zur Muſik, und meine Lehrer re
Lateinſchule meinten, als ſie mich im Kirchenchor
ſingen hörten, ich hätte ſeltene Gabe zur Muſikal“

„Das iſt ein Unſinn, Junge! Woher und von
wem ſollteſt du Muſikantenblut in den Adern
haben Pon uns Händels beſtimmt nicht, und auch
deine Mutter iſt nicht muſikaliſch. Alſo, kein Wort
weiter, Friedrich! Hat es dein Vater, alſo ich,
zum Leib Medikus Sr. Hochfürſtlichen Gnaden ge
bracht, ſoll es der Sohn noch weiter bringen. Ein
Doktor r ſoll aus dir werden. Auf die hohe
Schule du gehen und nicht die Orgel ſchlagen
oder das Clavichord oder gar Gott ſteh' mir bei

als vagierender Muſikus in den Landen ver
kommen“ Sprach's, nahm ſeinen Pillen- und
Pf denn der Herr Herzog auf Schloß
NeuAuguſtenburg zu Weißenfels hatte Magen
verſtimmung und ihn zur Reſidenz beordert, und

W r 7 7 r er Stubeu ſtieg in die Hofku und fuhr davon.
Der kleine Friedrich aber, ein blaſſes, ſchmächtiges
Bürſchlein noch, ſtand nun im Zimmer, und große
Tränen rollten ihm über die Wangen.

Da trat ſeine Mutter Dorothea, die Tochter des
Giebichenſteiner Pfarrers, herein. Jhr eilte
Friedrich entgegen und barg ſein Antlitz in ihrem
Schoß, und mit ihrer Schürze wiſchte er ſich die
naſſen Augen.

„Haſt du gehört, Mutter, was der Herr Vater
ſagte und wie zornig er wurde Es wird nichts
aus der Muſik. Ein Doktor juris ſoll ich werden.“

„Ja, Junge, ich habe es gehört. Aber nur nicht
verzagen! Jch habe alles wohl ausgedacht. Dein
Lehrer vom Collegium Muſicum, mit dem ich
geſtern ſprach, hat mir verraten, daß ihm noch kein
Schüler vorgekommen ſei, der ſo ſehr muſikaliſch
wäre wie du, und es ſei eine Sünd', wolle man
dir nicht Muſikunterricht geben laſſen!“

„Ja, Mutter, das hat er mir auch ſchon geſagt,
wenn aber der Vater nicht will!“

„Schau, mein Junge, es iſt vielleicht nicht recht,
wenn eine Mutter ihrem Bub heimlich gegen den
Vater etwas unternimmt, und ich tue es auch
ſchweren Herzens! Aber eine Stimme in mir ſagt
immer und immer wieder und eindringlich, daß
du dereinſt ein großer Muſiker werden könnteſt,
dem die ganze Welt lauſcht, und deshalb habe ich
mit meiner Schweſter Anna, die deine Taufpatin
iſt, beſprochen, wie wir es anfangen könnten, dir
Muſſtkunterricht geben zu laſſen, ſelbſt gegen den
Willen des Vaters. Und nun höre: Jetzt eile zu
Meiſter Zachow, dem Herrn Organiſten der Lieb
frauenkirche. Bei ihm ſteht ein kleines Clavichord,
und das habe ich heimlich gekauft. Wir warteten
nun auf den Tag, an dem der Herr Vater nach
Weißenfels aufs ß befohlen wird. Das wäre
alſo heute. Bringe nun dem Meiſter Zachow
ſchöne Grüße von mir, und er ſolle das Clavichord
ſogleich zu uns ins Haus bringen laſſen.“

„Mutter! Liebe, liebe Mutter! Jch ſoll ein
Clavichord bekommen, ein richtiges Clavichord zum
Spielen jubelte das Bürſchlein und tanzte vor
Freuden im Zimmer hin und her, und dann um-
halſte er die Mutter und küßte ſie im Ueber-
ſchwang ſeines Glückes. Aber plötzlich ließ er ab
und ſtand betrübt und rief: „Aber, Mutter, das
geht doch nicht an! Das wäre ja jammerſchade
um das ſchöne Clavichord! Wenn der Herr Vater
heute abend heimkommt und ſieht das Jnſtrument,
ich fürchte, er zerſchlägt es mit der Axt vor Zern,
und mir wird es auch gar ſchlecht ergehen!“

„Laſſ' mich nur machen, Jungel! Spring' du
ſarue zu Meiſter Zachow und richte aus, was ich dir

Und Vater Händel zerſchlug am Abend, als er
heimkehrte, das Clavichord nicht, denn er fand und
ſah es gar nicht, konnte es auch nicht entdecken,
weil Mutter Dorothea und Tante Anna das Jn-
ſtrumentchen, das ſie für vier Luisdor erſtanden
hatten, auf den Dachboden geſchafft hatten. Jn
einer Rumpelkammer, in der man Platz geſchafft
hatte, wurde es aufgeſtellt, und dahinauf verirrte
ſich der Herr Leib- und Hofmedikus niemals.

Dienstags und Sonnabends abends, wenn der
Vater in das Bräuhaus an der Ullrichsgaſſe,
„Zum Schlamm“ geheißen, ging, mit wackeren
Bürgern ſeinen Dämmerſchoppen zu trinken, da
ſaß der kleine Friedrich Händel mit heißem Kopfe
in der Rumpelkammer und ſpielte und ſpielte auf
ſeinem Clavichord, und Mutter und Tante ſtanden
ſtill und heimlich vor der Tür und lauſchten den
Klän des Kindes. Dabei ging den beiden Frauen
ein Ahnen auf, daß ein ganz, ganz großer Genius
in dem Knaben wohnen müſſe. Natürlich wurde
auch die Unterweiſung in der Muſikkunſt bei
Meiſter Zachow hinter dem Rücken des Vaters be
trieben, nebenbei aber mächtig auf dem Gymna-
ſium zu Halle ſtudiert, worauf natürlich Vater
Händel, ſelbſt aller höherer Bildung bar, nicht
wenig ſtolz war.

Die Weißenfelſer fürſtlichen Herrſchaften, nach
dem Brauche der Höfe jener Zeit ſehr muſik- und
kunſtliebend, gaben auf Schloß NeuAuguſtenburg
in Weißenfels des öfteren rauſchende Feſte, bei
denen muſikaliſche Darbietungen die lle
ſpielten. Zu dieſen großen Hoffeſtlichkeiten fand,
natürlich nur als Zuſchauer in einem heimlichen
Winkel, auch Friedrich Händel manchmal Zutritt.
Und jedes dieſer Muſikfeſte wurde für den kleinen
Künſtler zum Erlebnis.

war

Eines Sonntags fand in der Schloßkirche zu
Weißenfels zu Ehren des Namenstages des
Herzogs ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, zu dem
alle zum Hofe Gehörenden geladen waren. Auch
der Herr LeibMedikus mit Frau Gemahlin war
zugegen. Während der Vater Händel drunten im
Schiff bei den Würdenträgern des Herzogs Platz
fand, waren Mutter und Tante auf die Empore
geſetzt worden, und der kleine Friedrich hatte ſich
auf dem Chor, in der Lähe der Orgel, ein Plätzchen
erobert. Die Muſiker des Hof-Chores kannten dos
muſikbegabte Bürſchlein längſt und hatten das be
ſcheidene Kerlchen gern, hatten aber auch nicht
geringen Aerger, daß der hartköpfige Vater dem
Knaben verbot, Muſik zu treiben. Und heute
wollten ſie dem Herrn Leib-Chirurgus ein
Schnippchen ſchlagen und auf feine Art den Herzog
auf das Genie des jungen Händel aufmerkſam
machen.

Als der Feſtgottesdienſt zu Ende war und die
vornehme Geſellſchaft unter Vorantritt der Fürſt-
lichkeiten das Gotteshaus verließen, da hob einer
der Muſiker den kleinen Friedrich auf die Orgel-
bank und flüſterte ihm zu: „Spiele, was dir gerade
einfällt und ſo ſchön du kannſt!“

Und das Bürſchlein, ſelig, wieder einmal eine
Klaviatur unter den Händen zu haben, griff in
die Taſten, und mit einem Male rauſchte es durch
die Kirche, ſo voll, ſo ſelten ſchön, daß ein Staunen
durch die heimkehrenden Menſchen ging und jeder
den Schritt verhielt, um mehr von dieſer himm-
liſchen Muſik zu hören, ſogar Se. Hochfürſtliche
Gnaden, der Herr Herzog ſelbſt, blieb ſtehen und
lauſchte dem wunderſamen Orgelſpiel.

Der kleine Friedrich Händel ſpielte und ſpielte,
zog Regiſter um Regiſter und ließ das große Werk
brauſen, daß die Hörer ein Schauer überrann, und
er ſtieß dann die Regiſter wieder ab, und nun
klang es ſo ſanft und lieblich, als ſänge von ferne
ein Chor kleiner, ſüßer Engelein. Und plötzlich
ward es ſtill! Der letzte Ton verrann.

Der Herzog ſandte ſeinen Hofmeiſter hinauf
zum Chor und ließ den Hoforganiſten, den damals
berühmten Orgelſpieler und Komponiſten Samuel
Scheidt, herabbeordern, um ihm Lob und Dank für
das wundervolle Poſtludium zu zollen. Eiligſt kam
der Hoforganiſt Samuel Scheidt vom Chor und
verneigte ſich tief vor ſeinem Landesherrn.

„Das hat er gut gemacht, Organiſt! Nehme
er mein fürſtlich Lob für ſolch feines Poſtludium.
Ja, ja meine Hofkapelle und obendrein mein
Organiſt die können ſich hören laſſen!“, ſagte
nun der Hergzog, nickte Herrn Samuel Scheidt
huldvollſt zu und wandte ſich zum Gehen. Aber
der Organiſt ſagte eiligſt: „Halten zu Gnaden,
hochfürſtlicher Herr! Es ziemt mir nicht, dies Lob
aus Ew. Durchlauchtigſtem Munde einzuheimſen!
Nicht ich ſchlug ſo prächtig die Orgel.“

„Wie? Was höre ich? Nicht er hat geſpielt?
Ja, wer war dann der Künſtler?“

„Da ſteht er, hochfürſtlicher Herr!“ erwiderte
Samuel Scheidt und zeigte auf Friedrich
Händel, der blaß und ſchüchtern am Chortrepplein
ſtand, die zur Orgel hochführte. „Wie? Dieſer
Knirps hätte ſo kunſtvoll geſpielt? Will er ſeinen
Herzog zum Beſten halten, Organiſt?“

„Wie könnt' ich ſo vermeſſen ſein, Ew. Hoch
fürſtliche Gnaden Jch ſprach die lautere Wahr-
heit. Jenes Bürſchlein da ſpielte die Orgel ſo
meiſterhaft und ohne Noten!“

Alles ſtaunte und drängte herzu, das Wunder-
kind zu ſehen, und auch der Herr Leib-Chirurgus
hob ſich auf die Zehen und potz Donner und
Hagell War das denn nicht ſein Junge, ſein
Friedrich, dem er noch vor Jahresfriſt ſo ſtreng die
Ausübung jeglicher Muſika unterſagt hatte

Da wurde der Vater blau vor Zorn. Er ſchob
ſich durch die Menge der Hofleute bis in die Nähe
des Herzogs, der gerade fragte: „Wer iſt der
Knabe

Da platzte der Leib-Medikus heraus: „Es iſt
mein Sohn, Ew. Hochfürſtliche. Gnaden, und es iſt

unerhört, daß der Burſche hier die Orgel ſchlägk,
zumal ich ihm ganz ſtreng

„Schweig er, Medikus! Er war nicht gefragt
herrſchte der Fürſt den Hofdoktor unſanft an und
winkte dem Knaben Händel, faßte ſeine beiden
Hände und ſagte huldvoll: „Jn dir ſteckt ein großer
Künſtler, Junge! Und ich will Sorge tragen, de
dies Genium nicht verkümmere! Melde dich mit
deinem Vater in einer Stunde bei mir im Schloß!“

Nun wäre der Vater Händel, beglückt ob des
Lobes aus ſo erhabenem Munde, kleingekriegt und
willigte mit tauſend Freuden ein, daß ſein Sohn
ein Muſikus werdel!l Meint ihr?

Da kennt ihr dieſen aufrechten Mann recht
ſchlecht. Als er ein Stündlein ſpäter mit ſeinem
Friedrich vor dem Landesherrn ſtand, hub dieſer
an: „Mich deucht, Medikus, er hat keine Freud
daran, daß ſein Sohn die edle Muſika betreibe

„Nein, Ew. Hochfürſtliche Gnaden! Der Junge
ſoll etwas Ordentliches lernen, er ſoll Doktor juris
werden, und niemals dulde ich, daß aus meinem
Sohne ein windiger Muſikus gemacht wird!“

„Auch nicht, wenn ich es befehle, ich,
Herzog?“ lächelte der Fürſt.

Da reckte und ſtreckte ſich Vater Händel und
holte tief Atem und ſagte dann feſt und beſtimmt:
„Nein, hochfürſtlicher Herr. Jch bin der Vater,
und bei aller ſchuldigen Ehrfurcht vor meinem
Herzog und Herrn aber über das Schickſal
meines Kindes, da entſcheide ich und nicht der
Herzog!“

Eine Unmutsfalte wollte ſich auf des Fürſten
Antlitz breit machen, aber ſchnell verflog ſie und
ein Lächeln entſtand, als er erwiderte: „Jch muß
geſtehen, Medikus, ſolche Sprache, wie er ſie ſoeben
führte, iſt mir fremd und ungewohnt, denn jeder
im Lande beeilt ſich, mir beizuſtimmen, wes
Meinung ſie auch ſei. Aber ich muß ſagen, er
gefällt mir, Medikus! Er hat einen geraden Sinn
und hat Mut, ſeine Sach' zu vertreten. Und des-
halb ſtehe ich ab von meinem Willen, das Bürſch-
lein da zum Muſikus zu machen. Mag er ein
tüchtiger Rechtsgelehrter werden, auch die tuen
meinem Lande not! Aber eine Bitte wird er doch
ſeinem Landesherrn nicht abſchlagen, Medikus.
„Laſſe er dem Knaben durch einen guten Meiſter
geregelte Unterweiſung im Muſikſtudium geben,
damit das große Talente nicht verdorre! Jch denke
an den Meiſter Zachow in Halle, er mag den
Knaben einführen in die Kunſt der Frau Muſika!
Na, ſchlag er ein, Medikus!“ rief gutgelaunt der
Herzog und hielt dem Hofdoktor leutſelig die Hand
hin, und nun mußte, wohl oder übel, wollte er
nicht als grober Klotz und Dickkopf erſcheinen, der
Vater Händel einſchlagen. Er legte ſeine Hand in
die des Fürſten, und in dieſem Augenblick rief der
kleine Friedrich mit heller Knabenſtimme: „Wäre
gar nicht nötig, dies Verſprechen, Herr Vaterl! Der
Meiſter Zachow unterrichtet mich ja ſchon ſeit
länger als einem Jahre!“

„Da ſeh' er, Medikus! Das Küken iſt ſchlauer
als der Gockel!“ lachte beluſtigt der Herzog und
entließ huldvollſt die beiden.

Mit Jngrimm im Herzen und ſchweigend fuhr
Herr Händel nach Halle zurück, und ſein Sohn ſaß
bedrückt und ſchuldbewußt neben ihm. Und als
man daheim war, mag es im Hauſe „Zum gelben
Hirſchen“ recht ſchlecht Wetter gegeben haben.

Aber als der Zorn verraucht war, wurde
ſchließlich doch das ſo lange verheimlichte
Clavichord aus der Rumpelkammer herab in das
Stübchen Friedrichs getragen. Herr Händel war
ein Mann von Wort und Ehre. Hatte er ſeinem
Fürſten verſprochen, dem Friedrich durch Meiſter
Zachow Muſikunterricht geben zu laſſen, ſo hielt er
nun auch dies Verſprechen. Freilich, Latein und
Griechiſch durften dabei nicht zu kurz kommen, und
der ter hielt ſtreng darauf, daß dem geſteckten
Ziel, aus dem Knaben einen Doktor juris zu
machen, wacker nachgeſtrebt wurde. Und erſt, als
wenig ſpäter die kunſtſinnige Königin Sophie
Charlotte von Preußen, die von den Weißenfelſer
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(11. Fortſetzung.)
Als Werneuchen äter zu Elma oder zu Kamp

von dieſer Geſchichte ſprach, ſetzte er hinzu: „Sicher
hat mich nur eine Kleinigkeit gerettet. Jch ſtelle
es mir ſo vor, daß Benſch wirklich noch nicht zu
Mittag gegeſſen hatte, und ihm nun, da er Geld
in Händen hatte, ein leckeres Mahl im Gaſthof vor
ſchwebte. Vielleicht war es auch nur reine Faul
heit, ſo wie wir ja auch in unſerem Beruf manch-
mal zu faul ſind, einen wichtigen Brief zu

hreBenſch erſchien am nächſten Vormittag nicht.Am ſelben Abend raubte er im Dorf nen Koffer

mit Pelzwerk und Brillanten und verſchwand.
Dieſer Raub ging auf ſehr einfache Weiſe vor ſich.
Eine Dame hatte ihren Koffer, den ſie nicht bis
zu ihrer Villa tragen wollte, im Bahnhofshotel
abgeſtellt. Nach einer Weile erſchien Benſch und
holte, r im Auftrag der Dame, den Koffer
ab. Seitdem blieb er verſchwunden.

Dieſer Koffer mochte Werneuchen das Leben ge-
rettet haben. Wenigſtens war er feſt dieſer
ſicht. Am nächſten Tag mußte er auf der Polizei
angeben, was er von Benſch wußte. Eine Anfrage
bei dem Berliner Spediteur ergab, daß Benſch ſeit
Jahren nicht mehr bei der Firma war. Auch von
Gerda kam Nachricht, daß ſie niemals daran ge
dacht habe, Benſch mit dem Abholen ihrer Sachen
zu betrauen. Wenigſtens hatte Benſch ſich nun
wirklich durch den Raub des Koffers einwandfrei
als Verbrecher offenbart. Ein Zufall mußte ihm
die Kenntnis von Werneuchens Lage zugeſpielt
haben. Werneuchen aber wurde durch dieſen Vor
fall in ſeiner Anſicht beſtärkt, daß ein unheimlicher
Feind ihn ſtändig umſchlich, um ſich im gegebenen
Augenblick auf ihn zu ſtürzen.

7. Kapitel.
Man kann ſich denken, welch ein Sturm in

Kamp durch Elmas Vermutung erregt wurde, daß
jener angebliche Direktor Erkner niemand anders

vor der Bank eine Falle ſtellte. Des

ſein könnte als Benſch. Es war ihm jetzt geradezu
u eiflich, daß weder Elma noch er, die doch
von Werneuchen ſo viel über dieſen Menſchen gehört hatten, von Anfang an auf dieſen Sedanien

gekommen waren. Nach Werneuchens Schilderung
ſtand ihnen der Mann ſo lebendig vor Augen, daß
ſie ihn hätten zeichnen können und doch hatten
ſie ihn beide nicht erkannt, als er nun tatſächlich
aufgetaucht war. Aber das gehörte wohl zu dem
wunderlichen Weſen dieſes Menſchen, der noch nicht
einmal eine Verkleidung oder Verſtellung für
nötig hielt. Mitten am hellichten Tage war er in
den Vorort gekommen, in dem ihn doch mancher
noch wiedererkennen konnte. Obwohl er in der
Rolle eines kaufmänniſchen Direktors auftrat,
hatte er es nicht einmal für nötig gehalten, auch
nur ſeine ſchlechten Manieren zu verſchleiern. Es
war, als ob er ſagen wollte: „Nun bitte, wenn
ihr mich erkennt, dann tut es. Aber wundert euch
nicht, wenn ich euch dann totſchlage.“ Er vertraute
anſcheinend felſenfeſt auf ſeine Kraft und Geſchick
lichkeit, die ihn in keiner Weiſe verlaſſen würden.

Vielleicht hatte Benſch zunächſt damit gerechnet,
daß Kamp Verdacht gegen ihn ſchöpfte und ihm

lb hatte er
dem Promenadenplatz ange

atte ihn und Elma aus der
ihn nicht gleich au
ſprochen, ſondern
Ferne beobachtet, e

Und Kamp hatte noch zu Elma geſagt: „Wenn
er wirklich ein Verbrecher iſt, folgt er uns jetzt von
fern, beobachtet uns und wird an einer ſtillen
Stelle auftauchen.“ Genau ſo hatte der Mann ge-
handelt, und dennoch hatten ſie ihm unter den
Augen eines Poliziſten fünftauſend Mark gegeben
und ihn laufen laſſen. Kamp wütete gegen ſich,
daß er ihn nicht, ſeiner inneren Stimme ver
tvrauend, ſchlangweg auf dem Eliſabethplatz hatte
verhaften laſſen. Aber es war gerade die Unver-
frorenheit des Burſchen, die ihn davon zurückge
halten hatte. Dieſe Unverfrorenheit, die zu der
Methode Benſch zu gehören ſchien.

enn dieſer Mann nun wirklich Benſch und
das Geld einem Gauner in die Hände gefallen
war, dann bedeutete das in der Tat für den armen
Werneuchen eine Kataſtrophe. Jetzt hatte er kaum
noch tauſend Mark auf der Bank und gewiß nur
einige hundert Mark bei ſich. Dabei mußte er
fortlaufende Zahlungen an ſeine Familie leiſten,
den Rechtsanwalt bezahlen, den kommenden Umzug

er ſich das Geld geben ließ.

beſtreiten. Von dem Verluſt der Kaution, die er
zur Erlangung einer Stelle wohl immer benötigen
würde, ganz zu ſchweigen. Mit den fünf oder
ſechstauſend Mark hätte er ſich in jedem Falle
noch gut ein halbes Jahr über Waſſer halten
können. Jetzt ſtand er dem Nichts gegenüber.
Kamp konnte ſich ebenfalls nicht denken, auf welche
Weiſe Werneuchen den Verluſt des Geldes ver
winden wollte, wenn er nicht doch noch über
raſchend eine Anſtellung erhielt. Aber die für eine
el awendſtennna unerläßliche Kaution war ja
ort!

Ganz andere Befürchtungen konnten noch auf-
tauchen. War die ganze Regensburger Geſchichte
nicht vielleicht nur eine Falle geweſen, in die man
den Unglücklichen gelockt hatte, um ihm das Geld
abzujagen Kamp beſann ſich, wie er der Ange
legenheit von Anfang an mißtrauiſch gegenüberge-
ſtanden hatte. Zum erſtenmal durchzuckte ihn der
Gedanke, daß Werneuchen vielleicht nicht mehr am
Leben war. Vielleicht war er Verbrechern in die
Hände geraten? Sie hatten ihn in irgendeinen
ſtillen Winkel gelockt, um ihn zu beſeitigen? Und
ſie hatten es um ſo ſicherer getan, da ſie das ver
mutete Geld nicht bei ihm vorfanden, ſondern es
ſich erſt aus München holen mußten. Dann war
alſo Kamps Rat, das Geld nicht gleich mitzu-
nehmen, für Werneuchen verhängnisvoll geworden.
Er wagte nicht auszudenken, was alles geſchehen
ſein konnte. Und auch Elma rührte am Telephon
mit keinem Wort an die furchtbaren Möglichkeiten,
die ſich aus dem Beſuch Benſchs ergaben.

Aber vielleicht war alles nur eine Täuſchung.
Vielleicht war der „Direktor“ wirklich ein ganz
harmloſer Mann, der das Geld in dieſem Augen
blick vielleicht bereits Werneuchen oder ſeiner Ge

in Hamburg pflichtſchuldigſt ablieferte.
iemand konnte in dieſem Augenblick etwas

Sicheres ſagen. Vielleicht wäre es das Richtige ge
weſen, ſofort die Polizei zu benachrichtigen. Aber
das war ja gerade der Fluch dieſer inneren Unge-
wißheit und eines ſcheuen Empfindens, das ihnen
verbot, auf bloße Vermutungen hin derartiges Auf-
ſehen zu erregen. Und wer konnte überſchauen, ob
man nicht Werneuchen womöglich ſchadete, wenn
die Polizei ſich plötzlich in ſeine Verhandlungen
mit der Firma einmiſchte.

„Ja, wie heißt dieſe Firma denn überhaupt
fragte Kamp. „Es war eine ſo allgemeine Be

zeichnung, daß ich ſie mir nicht gemerkt habe.
Wiſſen Sie den Namen

Aber Elma wußte ihn Es war wirk
lich eine ganz unbeſtimmte Bezeichnung geweſen.
Etwas mit „Genoſſenſchaft“ oder ſo. Vielleicht
„Hamburger Vertriebsgeſellſchaft“. Nur die Namen
der beiden Direktoren, Goldſchmidt und Erkner,
gingen aus dem Brief Werneuchens hervor. Aber
wer wußte, ob es ſich hier um richtige Namen
handelte? Jmmerhin hatte Werneuchen ja von
Hambur r Nachricht geben wollen. Es war
jetzt wirklich nichts anderes zu tun, als dieſe Nach-
richt abzuwarten. Erſt wenn ſie ausblieb, hatte
man einen Anhalt, daß etwas nicht in Ordnung
war.

Sie trennten ſich.

Kamp konnte in der Nacht nicht ſchlafen. Er
rief ſich jeden Augenblick des Zuſammenſeins mit
dem Unbekannten ins Gedächtnis zurück, legte
jedes Wort, jede Bewegung auf die Wagſchale.
Immerhin hatte der Mann noch einen eigenhändig
von Werneuchen geſchriebenen Brief vorweiſen
können. An der Echtheit dieſes Briefes war kein
Zweifel möglich. Werneuchens Schreibweiſe, die
Eigentümlichkeit ſeines Ausdrucks waren nicht
nachzuahmen, außer allenfalls von jemandem, der
ihn ſehr genau kannte. Wer hätte einen ſolchen
Brief fälſchen können? Jn erſter Linie vielleicht
Kamp ſelber. Vielleicht auch Elma. Und ſelbſtver
ſtändlich Gerda! Jmmerhin vorausgeſetzt natür-
lich, daß es gelang, die Handſchrift täuſchend nach
umachen. War es möglich, daß Gerda HierWochen Kamps Gedanken. Er wies dieſen Verdacht

von ſich fort. Dennoch mußte er daran denken, daß
Werneuchen ſelbſt lange Zeit befürchtet hatte, von
Gerda ermordet zu werden. Und wenn man ſich
vor Augen hielt, daß der Prozeß gerade jetzt zu
Ende zu gehen ſchien! War da zwiſchen dem Brief
des Rechtsanwalts und dieſer mhyſteriöſen Geſchichte
ein Zuſammenhang? Wenn man bedachte, daß
Gerda jetzt ihre letzte Stütze verloren hatte, indem
Reuſchhagen ſie im Stiche ließ? Aber wozu war
es dann nötig, einen Brief zu fälſchen? Nein,
Gerda konnte ihr Ziel auf andere Weiſe erreichen.
Und vielleicht hatte ſie ihren Mann be-
trogen, aber einer ruchloſen Tat konnte Kamp ſie
nicht für fähig halten.

(Fortſetzung folgt.)



Halleſche geitung.
Sonnabend, 1. Juni.

Fürſtlichkeiten von dem 12 jährigen Wunderknaben
Friedrich Händel gehört hatte, ihn und ſeinen
Vater einlud, in Berlin an ihrem Hofe zu ſpielen,
da hatte der Vater die erſte Freude an der un
erhörten Begabung ſeines Sohnes. Es war aber
auch die letzte Freude, denn im gleichen Jahre
ſtarb der Leib-Chirurgus, 74 Jahre alt, und nun
konnte ſich Friedrich Händel frei entfalten. Aber
noch über das Grab des Vaters hinaus blieb der
Knabe dem Wunſche ſeines Vaters treu. Er ab-

ſolvierte das Gymnaſium und bezog die Univerſität
Halle. Erſt, als ihm d Siebzehnjährigen
die ſoeben freigewordene Stelle eines Organiſten
an der Domkirche zu Halle angetragen wurde, die
er mit Freuden anngahm, ſagte er dem Rechts
ſtudium Valet!

Und nun ging es vorwärts, aufwärts, bis
Friedrich Händel ſchließlich der Welt jenes Meiſter-
werk beſcherte, das ſeinen Ruhm für alle Zeiten
begründete: den „Meſſias“.

Her langfriſtige Dank des

Vaterlandes
König Karl II. von Großbritannien (1660 bis

1685) mußte anläßlich des VBürgerkrieges fliehen,
lanbdete 1650 in Schottland, wurde am 8. Sep-
tember 1651 von Cromwell bei Worceſter ge-
ſchlagen und entkam nach Frankreich. Ein Bäuer-
lein namens Pendrell verhalf dem geſtürzten
Monarchen zur Flucht, indem er ihn in ſeiner Hütte
verborgen hielt und ihm ſogar eiwas Geld für die
Weiterreiſe borgte.

Nachdem das Parlament die Stuart-Reſtau-
ration beſchloſſen, zog die Majeſtät am 29. Mai 1660
abermals in London ein und beſtimmte eine Jahres-
rente für die getreue Familie Pendrell. Auf alle
Zeiten Und in der Tat erhielten bis heute,
alſo volle 269 Jahre hindurch, die Nachkommen des
königstreuen Bäuerleins die von Karl II. ausge-
ſetzte Jahresrente anſtandslos ausbezahlt. Jn
dieſem Jahre hat ſich aber kein berechtigter Erbe
mehr geweldet: der männliche Zweig ſcheint aus-
geſtorben zu ſein. Da inſerierte der Schatz-
kanzler des Herrſchers aller Briten in allen Tages-
zeitungen: „Männliche PendrellErben geſucht.“
Sollte die Aufforder ng ergebnislos bleiben, räumt
man mit dem in der Tat recht langfriſtigen Dank
des Vaterlandes auf, und ſtellt die Zahlungen nach
annähernd drei Jahrhunderten ein. K.

Armer Shakeſpeare!
Der bekannte Theaterdirektor und Shakeſpeare

Förderer Morris Geſt unternahm mit ſeinem
„Avon Feſtival Plears“ eine Gaſtſpielreiſe durch
Nordamerika. Jn Montreal erlebte die Theater
geſellſchaft eine etwas unliebſame Ueberraſchung
Wenngleich große Plakate verkündeten, daß die

Klaus Groth,
nach Fritz Reuter der bedeutendſte unter den platt
deutſchen Dichtern, ſtarb am 1. Juni vor
30 Jahren. Unvergeſſen iſt ſeine Gedicht ſammlung
„Quickborn“.

Shakeſpeare-Feſtſpiele unter der Schirmherrſchaft
des Königs von England ſtanden (ſo etwas pflegt
auf die Yankees in der Regel einen großen Ein
druck zu machen), betrug die Wocheneinnahme
nur 12000 Dollar. Jn derſelben Woche nahm
aber das Capitol-Kino, in dem der erſte Sprech-
film zur Aufführung gelangte, runde 30 000
Dollar ein. So ſieht die Kunſtpflege in den

u. S. A. aus! K.
Die neue Zeffschriftf
„Die Böttcherſtraße“. Jnternationale Zeitſchrift.

Heft 10. Angelſachſen-Verlag, Bremen. Preis des
Einzelheftes 4 RM., im Abonnement 3,50 RM.
Die bekannte, groß angelegte Monatsſchrift hat
ihr 10. Heft dem Thema „Welthumor und
Weltſatire“ gewidmet. Daß der Humor der
verſchiedenen Völker unterſchiedlichen Charakter
trägt und verſchiedenen Wurzeln entſpringt, iſt all
gemein bekannt. Jn dem einleitenden Aufſatz von
Werner Mahrholz, Berlin, werden dieſe Zu
ſammenhänge in geiſtvoller und feſſelnder Weiſe
unterſucht. Oskar Walzel, Bonn, ſpricht über
die ironiſche Umkehr des Wortſinns, Paul Partes,
Kopenhagen, über Ludwig Holberg, den heute zu
Unrecht faſt vergeſſenen nordiſchen Luſtſpieldichter.
Recht unterhaltſam iſt eine Groteske von Karel
Capek, Prag: „Die ſeltſame Zelle“ und eine Reihe
von Schwänken des Abu l'Akl von M. Y. Ben
Gavriéöl, Jeruſalem. Michail Koljzow, Moskau,
gibt intereſſante Ziffern über die Auflagen ſatiri-
ſcher ruſſiſcher Zeitſchriften und beleuchtet zugleich
ſchlaglichtartig die Mentalität Sowjetrußlands
Zwiſchen dieſen Beiträgen in deutſcher Sprache
ſind engliſche und franzöſiſche verſtreut, ſo Shane
Leslie, London: „Swift the Satiriſt Paul Selver,
London: „Reflections on Svejk“, Triſtan Bernard,
Paris: „Ne rien laiſſer perdre“, George
Courteline, Paris: „Aphorismes“. Auszugsweiſe
Ueberſetzungen ſind im Anhang beigegeben.
Ebenſo wertvoll wie der Hauptteil der Zeitſchrift
iſt der „Ausblick“, der ſich mit wichtigen Zeit
problemen auseinanderſetzt. Hier ſind folgende
Themen zu nennen: Abendland--Morgenland;
Franzöſiſche Juger von heute; Echte und falſche
Kollektivkunſt; Aerztliche Wiſſenſchaft, ärztliche
Kunſt; Deutſche Muſik und italieniſche Muſik;
Neue franzöſiſche Strömungen im Völkerrecht.
Auch die Chronik der „Böttcherſtraße“ iſt wieder
ſehr reichhaltig. Die reichen Jlluſtrationen des
Heftes ſind mit erleſenem Geſchmack ausgewählt
und vorzüglich wiedergegeben.

„Das Filmmagazin.“ Verlag Jlluſtrierte Film-
woche G. m. b. H., Berlin. „Das Filmmagazin“
bringt in ſeiner neueſten Nummer Abhandlungen
und Bilder aus zwei neuen Tierfilmen, die in der
biologiſchen Abteilung der Ufa entſtanden ſind.
Bildberichte über neue Spielfilme und andere
filmiſche Ereigniſſe ſowie eine große Zahl von
Bildniſſen der beliebteſten Filmſtars geben dem
Heft reichlichen Unterhaltungsſtoff. Den Titel
ziert ein reizendes Photo der entzückenden Lilian
Harvey, die mit ihren neueſten Film „Das Modell
vom Montparnaſſe“ ihre große Anhängerſchaft
demnächſt entzücken wird.

Filme der Woche
„Pori“

Ufa Alte Promenade

Pori iſt ein Wunderland! Eine Steppe, nur
mit hohem Gras und Buſchwerk bewachſen, ein
Wunderland? Nun, Pori iſt die Steppe Oſt
afrikas, und Afrika iſt reich an Geheimniſſen
So haben wir's in der Schule gelernt und immer
wieder geleſen. Da wird es wohl ſo ſein. Jetzt
ſtellt ſich noch der Film in die Reihe der Reiſe
berichterſtatter, und das, was wir mit eigenen
Augen ſehen, müſſen wir ſchon glauben.

Das freilich, was die Rahmenhandlung der
Geſchichte ausmacht, mußte wohl oder übel film
gedichtet werden. Man hat im großen und
nicht ſchlecht gedichtet und gefilmt. Nur der Schluß
fällt (unnötigerweiſe) wieder in die üblich-üble
Manier der lyriſchen Pathetik; aber das ſtört
glücklicherweiſe kaum. Die zahlreichen ſpielfilm
haften Züge des Werkes ſind und das iſt die
Hauptſache auf das glücklichſte ergänzt durch
viele ſehr intereſſante und ſicher recht mühſam
und mit Geduld erarbeitete Tierſzenen. Die
Steppe wird zum Erlebnis, wie ſie der Kamera
Schritt für Schritt ihre idylliſchen Geheimniſſe
preisgibt. Der Kameramann (Werner Bohne;
Regie Frhr. von Dungern) hat, wie Bengt
Berg, Pelikan und Flamingo und Aasgeier be-
ſchlichen, mit Kamera und Büchſe auf Raubtiere
und Gnuherden und Elefanten Jagd gemacht. Da
bei iſt ihm manch' ſchönes Bild geglückt, an dem
wir uns nun erfreuen dürfen. Das war, ab
geſehen von der Gefährlichkeit des Unternehmens,
gewiß nicht immer leicht, wenn man ſieht, wie gut
die Tiere auch durch Mimikry geſchützt waren.

Pori iſt ſowohl ein ſpannender Unterhaltungs-
wie guter Kulturfilm, Charakters wie
„Chang“ und doch von beſonderer Prägung. Der
Mangel an Großfilmen dieſer Art iſt bedauer-
licherweiſe groß, umſo mehr Gründe liegen vor,

ſich dieſen anzuſehen. —-th.
„Der Ring der Bajadere“

Ufa Leipziger Straße

Tiefe Geheimniſſe umhüllen das Märchen und
Zauberland Jndien, die Heimat der weltfremden
Fakire. Noch heute iſt das Rätſel um dieſe ſelt
ſamen Geſtalten, die Meiſter der Hypnoſe, un
gelöſt. Man würde hypochondriſch, wollte man ihr
eigenartiges Leben und ihre übernatürlichen
Fähigkeiten erforſchen- An den Rand des Wahn
ſinns getrieben wurde auch ein abenteuerluſtiger
Europäer, der ſich ahnungslos in den Bann der
Zaubermächte ziehen ließ. Er ahnte nicht, was
ſeiner wartete, als er den Fußring einer Vajadere
an ſich nahm. Jn ſeiner Umgebung hielt der
Tod reiche Ernte, ein Stirnmal zeigte ihm das
ſtets vorher an. Wilde Verzweiflung peinigte ihn,
bis er in höchſter Not aus ſeinem Traumzuſtand
erwachte. Es iſt ein Verdienſt Henry Stuarts,
daß dieſer Film ſpannend und zugleich ſehr lehr
reich geſtaltet iſt. Die ſeltenen Originalauf-
nahmen von Tigerjagden, Tempeltänzerinnen und
Fakirkünſten verdienen größte Beachtung. sehn.

„Der Held aller Mädchenträume“
C. T. am Riebeckplatz

„Hoher Titel und keine Mittel“, das iſt nichts
Neues. Aber, wie wir hier ſehen, auch das läßt
ſich ertragen, wenn man nämlich über eine gute
Portion Leichtſinn und Großzügigkeit verfügt und
außerdem ein Pumpgenie ift. Der Vicomte
r de Lormand nichts als einen Frack
und ein einziges ſein eigen; ür hat erjedoch eine halbe einen Sahben. Wer tet

rührt das einen Mann, der ſich mit Fug
als Held aller Mädchenträume von Pari
n kann?! Entſetzlich viel Kammern
ieſes Grafenherz haben; und

auch für ihn der Tag, da alle dieſe
Kämmerlein klapp!

e lome
ern un

nur noch eine einzige Frau das Feld beherrſNun wird ſogar gearbeitet Gaſton wußte i
noch gar nicht, daß es ſo etwas überhaupt gibt!
und, nachdem dann auch noch der Rivale, der ja
nicht ausbleiben konnte, beſiegt iſt, ſteht dem Glüc
der beiden nichts mehr im Wege. Harry
Liedtke hat die Hauptrolle; ſein Mienenſpie
iſt wie immer recht ſpaßig, aber man darf ihn nich
zu oft ſehen. Seine Partnerin dagegen, Bett
Bird, iſt ganz reizend.

Das Beiprogramm bringt ein Luſtſpiel gHollywood, das zwar nicht gerade ſehr Pebon i

aber doch recht belacht wird, und die ſchrecklich
Geſchichte von „Bonzo, der verfolgten Unſchuld

Das Trio Pirouetto Esmanoff im
Bühnenteil leiſtet Erſtaunliches. Jn exaktem
Rhythmus wirbeln und ſteppen die drei über die
Bühne und verbinden geſchickt Tanz und Akrobati

Pf.

„herzog Hansk“

C. T. Gr. Ulrichſtraße
Der Zauber der Alpenwelt in der Steiermat!

breitet ſich vor unſeren Augen aus. Es iſt ſchwer
zu ſagen, was den Erzherzog Johann mehr hier
her zieht:
die treue Anhänglichkeit der Vewohner, die ihn
abgöttiſch lieben. Und der „Hansl“ verdient das
auch, weil er im Gegenſatz zu Metternich, den
die Revolution ſchließlich hinwegfegt, nicht mit, dem
Verſtande, ſondern mit dem Herzen regiert. Aber
ſein eſſegrige Herz iſt ſchwach und erliegt eine
allerliebſten oſthalterstöchterchen, das er dann
trotz aller Widerſtände des Wiener Hofes zum
Traualtar führt. Dieſes öſterreichiſche Filmwerk
verdankt ſeinen beachtlichen Erfolg der harme-
niſchen Handlung, den ausgezeichneten Auf-nahmen, der vorbildlichen Regie Max Neufel de

und den Darſtellern: Jgo Sym, dem ſhympathi
ſchen Erbprinzen, Werner Pittſchau, ſeinen
braven Adjutanten und Xenig Desni, der
reizenden Poſthalterstochter. „Pat und
Patachon als Schwiegerſöhne“ in
zweiten Film verfehlen ihre Anziehungskraft
nicht. Vom Glück ebenſo ſehr wie vom Pech ver
folgt, tolpatſchen dieſe beiden Humoriſten heèrüm,
daß man aus dem Lachen nicht herauskommt,
Einige anſprechende Tonfilme, anſchauliche Bilder
aus dem Manöverleben, unſerer Rei ehr und
die neueſte EsT.Wocheniſchau verbe ndigen den
wertvollen und. ſehr umfangreichen Spielplan

sehn.

Frage und n or
Frage: Was iſt ein Gorillamann
Antwort: Schon bei den Griechen im 6. biz

5. Jahrhundert v. Chr. wird bei der Beſchreibung
der Seefahrten des Hanno von Karthago von
wilden Eingeborenen geſprochen, welche Gorillge
genannt wurden. Jahrhundertelang hat ſich
dieſer Ausdruck für wilde Völkerſtämme erhalten.
In einer Chronik der engliſchen Admiralität von
Jahre 1799 findet man eine Aufgeichnung, daß

einer

ie Trommel rief ihn

übers Meer
Erzählung ans den Tagen der Skagerrakſchlacht.

Don Helmut Lorenz
(1. Fortſetzung.)

„Vater, reg' dich doch nicht auf. Warte erſt ab,
ob Fritz Saathoff um mich anhält. Laß uns zu
nächſt einmal über Hella reden.“

„Später, Kind, ich muß ins Geſchäft
„Nein, gleich, Vater Hella wohnt nun

ſchon ſo lange hier bei ihren Eltern, ſoll ſie wirk
lich nicht endlich einmal zu dir kommen Soll der
Groll nicht aufhören, jetzt, wo wir alle unſere
perſönlichen Jntereſſen dem Vaterlande unter
ordnen müſſen

„Tut das denn Edgar? Der macht jetzt
feine Geſchäfte drüben, vielleicht ſogar im
Granatendrehen! Solange er nicht ſelber zu
ſeinem alten Vater kommt, will ich von den Seinen
nichts wiſſen!“ ſagte Kolding hart und verließ das
Zimmer.ß Als der Werftbeſitzer in ſein Büro kam, wurde

er vom Perſonal ehrfurchtsvoll gegrüßt. Sie
kannten ihn ſeit Jahren, kannten ſeine gewaltige
Arbeitskraft und wußten, daß er trotz aller
äußeren Schroffheit und Härte für ſie alle ein
warmes Herz hatte. Sie wußten wohl, welche
Sorgen ihn jetzt bedrücken mußten.

Hermann Kolding trat in ſein Privatkontor
und ließ den Leiter des Konſtruktionsbüros
kommen:

„Was Neues, Nielſen?“
„Nichts, Herr Kolding, wir haben die Reparatur

der beiden Minenſucher morgen fertig. Dann ſind
wieder noch einige Fiſchdampfer in Bewachungs
fahrzeuge umzübauen, d. h. mit Geſchützen zu ver
ſehen und bann die üblichen laufenden Repara-
turen

„Alſo lauter Klöterkram, wollen Sie ſagen
das iſt ein ſchönes Daſein!“

„Wir können doch wahrlich nicht klagen, müſſen
zufrieden ſein, wenn wir immer vollauf beſchäftigt
ind.“

„Gewiß, Nielſen, gewiß, aber was tun wir
eigentlich? Schaffen wir noch Werte Haben wir
überhaupt noch Neubauten Wiſſen Sie noch, als
1914 die „Jlſe“ vom Stapel lief, der Motorfracht-
dampfer, dieſes ſchöne einzige Schiff, das nun da
unten in Valparatſo im Hafen verrotten muß. Ja,
das waren Schöpfungen, die ſich verzinſten, uns
vorwärts brachten Und heute

„Heute werden wir UBoote bauen, wie die
anderen Werften auch, es wird nicht lange dauern,
dann bekommen auch wir Aufträge von der
Regierung

„Wozu noch UBoote? Seit September 1915
haben wir dieſe Waffe ſo gut wie aufgegeben.“

„Weil wir wieder einmal einen für uns ver
hängnisvollen Kotau vor dem problematiſchen See
preſtige John Bulls gemacht haben und uns von
den Amerikanern bluffen ließen.“

„Was gibt es ſonſt?“
„Wie mir heute von der Perſonalabteilung

mitgeteilt wurde, fordert die rine wieder
dringend drei motorenkundige Leute an, außerdem
wie üblich Maſchinenſchloſſer und KImmer das alte Lied ich e i

s a ted keDer Jngenieur Ein Heizer der Marineging.
trat herein, eine Geſtalt. Die Mütze,
die mit ſilberner Schrift die Aufſchrift „S. M. S. nicht
Graf Schwerin“ trug, hielt er in der ſ igen
Linen. Das Geſicht war blaß, unruhig flackerten
die ſchwarzen Augen. Ein blauer Anker war auf

der t wilieber Schaarſchmidt, willkommen
Wollt Jhr Euren alten geplagten Chef beſuchen
Kommen Sie her, ſetzen Sie ſichl“

Der Oberheiger Schaarſchmidt trat näher und
drückte dem Chef die Hand.

„Na, min Jung, wie geht es Euch denn ſo als
Mariner?“

„Es könnte weiß Gott beſſer ſein, Herr
Kolding. Jch bin nun ſchon ein ganzes Jahr ein-
gezogen noch der alte Kram! Den ganzen Tag
liegen wir vor Wilhelmshaven auf der Jade
herum, dabei immer wieder derſelbe Kommiß-
dienſt.“

mal als e ener und denkender
Bord. Dann müßte man ja Fiſchblut in den Adern

z urcen wenn man nicht ins Grübeln verfallen
ollte.“

„Und mir holen ſie die beſten Schloſſer weg,
wie Jhr einer ſeid t

damit ſie nachher auf den großen Schiffen
die Zeit totſchlagen. Wohin ſoll das noch führen
So kann es nicht weiter gehen.“

„Ja, was wird denn werden
Der Oberheizer ſah ſich im Zimmer um, als

ob er fürchtete, daß ein Dritter zuhören könnte:
u h S en geben!“annten die tiefliegenden
Augen in dem bleichen Geſichte, und die Augen
lider, die vom Feuer der Keſſel abgeſengt er
ſchienen, zuckten:

„Ja, Frieden müſſen wir haben, damit unſere
Frauen und Kinder nicht verhungern!“

u ges S an:„Aber Jhr ſeid doch z Vfreudig an Bord gegangen! Und nun dieſer dtg.

fall ins alte Gleis!“
„Ja beim Kriegsausbruch waren wir zu jedem

Opfer bereit. Aber die Der kamen ja nicht
und denken auch jetzt nicht n. Sitzen Sie ein

„Daß Jhr zur roten Farbe gehörtet, habe ich
immer ſchon gewußt. Aber die kann uns doch

Fgtter der Friede muß erkämpft
erden!“

„Das iſt Anſichtsſache, Herr Kolding
„Wißt Jhr, ich bin wirklich nicht marinefromm. d

Aber eins ſteht doch feſt: wo wir nun einmal ſo
weit ſind, müßten wir alle unſere Flottenſtreit
e einſetzen, und ſei es auch nur zum ehren
d en „Untergang. Mehr verſpreche ich mir nicht

on.
h ſtand auf und ſagte beim Weg

en:
„Nichts für ungut, Herr Kolding, wenn ich mi

einmal offen bei Sie kann man
ja wagen.“

Kopfſchüttelnd ging der Chef an ſein Pult zu
rück, da klingelte das Telephon. Jlſe meldete:

„Soeben war Kapitänleutnant Saathoff zum
Beſuch hier. Da er dich nicht antraf, erlaubt er

ſich, auf dein Privatbüro zu kommen. Sein Urlaub
iſt nur kurz.“

Kolding mußte lächeln. Das auch noch! Mögeder junge Herr nur kommen, je n S
ſcheidende Ausſprache ſtattfand, um ſo beſſer!

Da trat der Offizier ſchon ein. Eine oldatiſche,ſtattliche Erſcheinung. Straff war die
ſicher jede Bewegung, treuherzig und fröhlich blig
ten die hellen Seemannsaugen aus dem ge
bräunten Geſicht. Dauernde Verantwortung hatte
bereits ältchen in die mannhaften Züge gegraben.

„Entſchuldigen Sie, Herr Kolding, wenn
weiß ſchon alles durchs Telephon. Bitte,

wehgg Fie
„Jhr Fräulein Tochter hat Jhnen wohl bereits

mitgeteilt, daß ich um ihre Hand anhalten würde.
„Und Jhnen wird ſie geſagt haben, wie ich über

die Sache denke, um ebenſo frei zu ſprechen wie
Sie, a Kapitänleutnant.“

Ilerdings. Aber das iſt ja wohl kaum end
u

„Erlauben Sie mal!“
ich meine, vielleicht einigen wir uns

doch noch. Zunächſt intereſſiert es d Gründe
Jhrer vorläufigen Ablehnung kennen zu lernen.

„Die hat Jhnen meine Tochter, die ja leider
kein Geheimnis mehr vor Jhnen zu haben ſcheint,
wohl auch ſchon mitgeteilt. Von nur vorläufiger

ſcheidung kann nicht die Rede ſein.
„Sie halten die Marine für ein höchſt unnützes

Jnſtitut?“ ſagte. Fritz Saathoff lächelnd.
„Jawohl! Jnſofern als wir den Engländern

och nie und nimmermehr gewachſen ſind.
„Wiſſen Sie das ſo genau?“
„Erſtens ſind wir von vornherein an Schiffs

sahl ganz bedeutend unterlegen, und dann ſcheint
auch unſer Material nicht ſo erſtklaſſig zu ſein wie
drüben, wo ſie ſchon Jahrzehnie vor uns Panger
und Hrn W

„Das denken Sie als Schiffsbauer Gehören
auch zu den typiſch deutſchen Nörglern, die das
eigene Neſt beſchmutzen

Kolding ſprang auf:
„Und das ſagt mir einer, der um die Hand

meiner Tochter wirbt?1“

e

(Fortſetzung folgt.)
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Einen ledigen

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 1. Juni.

laue Klub- Anzüge
jo Kammgarn L. 11000 9000 83,00
lanell Sporthosen

grau, modern und gestreits K. 2400 M 00 1000

nickerbocker und Breeches
M. 22300 1800 16,00

eise- Mäntel
prägnierz L 8500 60,00 48,90

10,00
268,00

jotor-Veberanzüge, Motor-Hosen, Windjacken,
üster-Saccos, Luster-Anzüge,

Anzüge, Toussot-Anzüge,
Wasch- Hosen

in bekannt größter Auswahl

Leipeiger Straße 56

J -nmnA—WJſsonstoin m en
Höhenluftkurort hellt Herz und Nerwven.

Nähere Weald- und Fremdenverkehrseverelin.

Während des Ombaues
im Alten Rathaus befindet eich unser

Hauptgeschäft b
Montag, den 3. Juni
Rathausctraße r.

neben Bauers Restaurant.

Steinbrecker Jasper
Zweiggeschüäfte:

Scharrenstraßo 1 und Alter Markt 3.

Stellenangebote
ort 5 Pf. Fettdruckzeile 15 Pf bei
oreinſendung der Gebühren (auch in
riefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Mäd
Straße 170.

jeder Art umgehend.

Wasch-Sport-
asch-Joppen,

ciehtungen

El ſabeth Poſtler,
Halle (Saale),
Paradeplatz 2.

S e.Dentsagung

edem, der an
Rheumatismus,
Iſchias od. Gecht
leidet, teile ich gern
koſtenlos mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
b Pf. Rückporto
erbeten.

Müller,
Oberſekretär a. D.,
Dresden 76, Neu
ſtädter Markt 13.

iektriseno
Kronenvon 16 M. an bei

G. Brose,

neneS oder ti vt M 0 uge! n o h
r öh

Helene Fricke, Halle (Saale),
(Preußenring 10(Kathepaßſage).

kisschrsnke
in Monatsraten

zu günstigen Bedingungen

u hLeipzigerstr. 10
StahlwarenRep., Schleif-

arbeiten an Ra ermeſſern
u. Scheren

führt fach gemäß aus

M. Bieth, u
erkaufe ca. 10 Stüok einjährige gedeckte

Zuchtsauen
(Landschweinrasse) scohwarz-weis.

Die Tiere gehen täglich auf Weide. Preis
175 bis 200 Mark.

H. Havberland, Gutsbes.
Groß wirschleben, Post Plötzkau, Bahbnstat.

Gr. Sandberg 8.

Ein ſauberes fleißiges
chen

für Küche und Haus zum 15. Juni ge
ſucht. Naundorf, Merſeburger

Suche zum I. Juli

Porzellan-Manufaktur u. En-
groshandlung in Glas, Porzellan
und Steingut ſucht beſtens einge-

branchekundigen repräſen
ablen

Reiſenden
zu günſtigen Bedingungen zu en- J
gagieren. Die Stellung iſt ange-
nehm, ſelbſtändig und wird außer
Gehalt auch Proviſton und Reiſe-
ſpeſenvergütung gewährt. Bewerber
nicht unter 380 Jahren, die auf

Sach ße, Naundor

Mäd

Suche ſofort ehrli

Tuüchtiges, ordentliches

in die Landwirtſchaſt,
kann, für ſofort geſucht.

Mädch
zur Pflege zweier Kinder.
Gutsbeſitzer, Peterwitz bei Klitzſchmar.

einfache zuverläſſige

tze
vom Lande, welche etwas kochen kann.

f, Poſt Eilenburg.

en
welches melken
Kuno Schirmer,

ches, junges

en
E. Troitzſch,

Lebensſtellung reflektieren, belieben
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild und Gehalts-
anſprüchen einzureichen an:

Porzellan Manufaktur
Fritſche Braun G. m. b. H.

in Großbotihen.

Wort 5 Pf..

Junger, ehrlicher

irrführer
landw. Arbeiten vertraut

ſucht Schmidt, Bräunrode.

Sctell
bei ſofortigem Antritt.
an Herbert Gotthardt, Schmerkendorf 69
(Bez. Halle), zu richten.

Stellengeſuche

Fettdruckzeile 15 Pf.
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

bei

Tiſchlergehilfe ſucht

un
gebote ſind

Zuche zu ſofort tüchtigen

Bäckergeſellen
t Landbäckerei. ttvo Eitze, Bäckeräſer, Minsleben b. Wernigerode a. H. okbanden.

Suche Stellung als
Nachtwächter,

Gemeinde oder Betrieb. Gute Zeugniſſe
Karl Dentel, Dehlitz (Saale).

Rarthahaus Halle a. S.
Evangel. Mädchen-Bildungs- Anſtalt
t zum 1. Juli

24 Jahre alt, ſucht
Praxis, Führerſchein
Berthold, Landsber
bei Gruß, Leipziger Straße 14.

Junger nationalgeſinnter

Chauf feur,
Stellung, 3 Jahre
2 u. 3b. Ott

g bei Halle,
gehildete Helferin

Alter von 25 bis 80 Jahren An ucht bald
lung und Miterziehung jg. Mädchen. auer (S

Jüng. Bautiſchler
Stellung. Gotthard Bleul,

ſien), Blücherſtraße 18.
benslauf, Zeugniſſe, Geſundheitsatteſt
ſenden an die Vorſitzende, Magde-

rger Straße 44.
Sauberes, fleißiges

ädchen O. Z. 2981 an die
Zeitung erbeten.

Junge geb. Dame
(Kiydergärinerin) ſucht Beſchäftigung für
nachmittags u. abends. Angebote unter

Geſchäftsſtelle dieſer

t Küche und Haus, über 20 Jahre,
n 15. ni W hSuche

Schneiderin
lt in und da t Saireek auſe.

Schwetſchkeſtraße 3.
Anſfändige jungeHaus und

Stallmädchen
iveeſ ener er 84.

Aufwartungen
der W

Frau ſucht mehrere

artſch,rieda Becker, geGroße63 tellenvermittlerin,

Suche für bald ſauberes, ehrliches

usmädchen,
wa 1 lt. R t Gdere c toßerwet
n zum 1. Juli ein nicht zu möcht

Stubenmädchen
Neehauſen im

äulein
J

r

wärts,

Herrn in

kennenlernen.
er Seekreis. ausſteuer, evtl. 4000

eugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten hanben. Zuſchriften

28 Jahre alt,
1,68 m groß, brünett, an

ger ung, ausm Haushalt und Schneidern erfahren,
e ſicherer Poſition zwecks

eirat
e Wäſche und Möbel

von aus
uter Familie,

Vermögen vor
mit Angabe näherer

Belleben.

Geb. 32jährige Dame, evgl., gute Er
ſcheinung, wünſcht Bekanntſchaft mit geb.
Herrn in ſicherer Stellung zwecks

H eHeirat.
Wohnung vorhanden. Zuſchriſten unter
O. U. 2978 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Einheirat
wünſcht Landwirt, 26 Jahre alt, große,
ſtattliche Erſcheinung, 15 000 Ver-
mögen, in ein Gut von 70 Morgen an.
Werte Zuſchriften unter O. W. 2980 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Anterricht

«ennis- Unterricht

kür Anfänger und PFort-
geschrittene erteilt auch
an Nichtmitglieder

Walter Dörkler
Tennis- Lehrer
im V. f. L. Halle 96

Sandanger Fernr. 251 64.

Franzöſiſch
Engliſch,

Einzelunterricht u. Kurſe, Vorbereitung
auf alle Examina. Greff, Kl. Ulrich
ſtraße 18. ernruf 240 15.

Engländerin gibt

Engliſch.
Nachmittagskurſe für junge Mädchen,
Abendkurſe für Damen und Herren.
Stunde 50 Pf. Zuſchriften unter G. L.
2816 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Schreibmaſchinen-
Privat Unterricht. Einzelunterricht. Be
ginn jederzeit. Knabe Max Breite
Straße 19, II.

Mietgeſuche

Wort 5 Pf. Fettdr ile 15 Pf. bei
Voreinſendung der ren (auch i
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Wir ſuchen für einen unſerer Herren
in ſchöner Lage Halles eine

deehlagnahmefrei

d-6cinmer-ohunn,,
Abſtand wird bezahlt.

Gebr. Hartmann, Ammendork.

Suche

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör (möglichſt im O JBiete große 4-Zimmer- Wohnung
reichlichem Zubehör in Marienſtraße. An

unter O. T. 2977
an die chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wir haben die

Dufſiaben-Zinssätßze
wie folgt festgesotzt:

dägt. fälliges Selcl in provisionsfreier Reeſnung S “ſ5
vägl. fälliges Selcl in provisionspfieſitiger Reeſnung
Held a. 15 vageb. längstens Monat fest od. m. entspreeſi. Aüncligung 7

Heſcl auf 2 Monate fest oder mit entsprechender Kündigung 8

6

Heſcl auf 3 Monate ſest ocler mit entspreecſiender Kündigung 8/2
Faär Vorsohdeee und Weehbseoldiskontierungen ist im Zinseatr eine Erhöhung um 1 eingetreten.

Halle (83 al e), den 1. Jupl 1929.

Pereiniqung Hallischer Banßfirmean.

des Blutes iſt nur dann als gut und normal e
auch die Beſchaffenheit des Blutes den Erforderniſſen

Man laſſe daher die Tatſache nicht unbeachtet, daßgenügt.
von Aerzten das altberühmte, blutbildende

bezeichnen, wenn
des Stoffwechſels

auſende

öſtritzer Schwarzbier
mit Vorliebe bei Schwächezuſtänden, Körperzerfall, Blutarmut, Bleich
ſucht uſw. verordnen. Generalvertretung: A. Scheibe, Kariſtraße 4.
Fernruf 263 98

Verlangen Sie
kostenſos und unverbindlich,

es lohnt sich für Sie!

E R
Stand Uhrs
Berlin O 27, Aiexenderstraße 23

Vermietungen
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf.
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme
r cceecceeerroaeSSSS

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. deren
ſtraße 11. Fernruf: 340 38.

Freundlich möbliertes

Zimmer
an ſoliden berufstätigen Herrn ſofort zu
vermieten. Martinſtraſte 17a, I, f.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Mühiweg 23, I.

Gut möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten. Meckelſtraße 23, I, l.

Zum 15. Juni gut möbliertes

Zimmer,
ey. Eingang, an anſtändigen Herrn zule Hädicke, Eichendorff

ſtraße 13, II, l.
Sauberes

möbl. Zimmer,
elektr. Licht, ſofort zu vermieten.

Steinweg 45, III.

bei

du Vahnnähe gut möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halberſtädter Straße 4, I.
Mehrere beſchlagnahmefreie

Wohnungen
zu vermieten. Franke, Marienſtr. 1.

Stand-
R. F.ERKa Stand -Uhron

von RM. 135. an
mit S1ähriger Garantie

Mogderne Gehäuse!
kestklassige Wer kol

Teoll zahlung bis 15 Monate

Zinksgarten

od. Schneider, weil konkurrenzlos,

Berulg-

Mäntel

ar 88
Vaseh-
I

Rapaischestr. 3

Polstor- und
Tapozierarbeit,
gut und preiswert

führt aus
Franz Geyer,

Gr. Brunnenſtr. 82.

mannFuhren all. Art
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

mit 3tonnig.
Schnellaſtwag. führt

aus Paul Schmidt,
Fernruf 23605,

Halberſtädter Str. 3.

Uhroen

Katalog Nr. 70

n-Vortrieb,
d. H

1000 eem, 1590,-- M.,

550 com, 1240 M.
mit Zündlicht, Horn

d Tacho.un
Vertreter:
H. Haese,

Julius Kühnſtr. 1.

*29.
wieriginn

modoraoo

Anziees

Maatels aus Mrem
Stoff mit unseren

Zutaten
II. Voraed. 8 T.

Leipziger Str.

Kollos

ſollen
Uetert and repariert
fAugtav Hönemann
Jalousiewerkstätten

Gr. Märkerotr. 7.
Fernsprecher 93631

Billige gute
flanos
Weltmarken
Größte Answ ab.
Kleine
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalo
kostenfrei.

Pianohaus

am

Juus Kege
Steinweg 53.

Fachgesechäft für
Musſkapparateeiten

Günstige
Zablungsbedin g.

Er. Celegen.
heltskautf.

1 ere
tikes

Nußb.: Büf
gtiſ

garderobe, alles
gut erhalten,

verkauft billig
Friedr. Peileks

Reparaturen
Geiſtſtr. 24/25

24554.

Wort 5 Pf.. Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Gebr. Küche,
Auszugstiſch, Sofa u. Stühle zu kaufen
eſucht. Angebote unter O. V. 2979 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Aus Privathand kauft gute eiſerne

Bettſtelle
Rentnerin. Angebote unter O. O. 2973
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Puppenwagen
zu kaufen geſucht. Wielandſtr. 1, I, I.

Verkäufe
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Achtung! Jherrl. Jnduſtrieort Thüringens,de habeBahnſtation (Nähe zweier Städte),
beziehbares, hypothekenfreies neues

ohnhaus
mit etwa 425 jährlicher Mietsein
nahme, 10 Räume und Garten, Nebenge-
bäude, paſſend für

au

für penſionierten Beamten, billig und
nſtig zu verkaufen. Joſef Kahn,
leicherwieſen. rnruf Nr. 30.
Suche zu pachten: Gärtnerei, Guts

garten, Plantage oder i
Grundſtüc

Angebote anevtl. mit Vorkaufsrecht.
Filiale Schwerz Nr. 28, Poſt Niemberg.

Gut möbl. Zimmer
zum 1. Juni frei. Lehmann,Sternſtraße S. ixl, r.

Gut möbliertes

Wohn un
lafzimmerzu u ch gfzim: 17, II.

Behaglich möbliertes

immer,
auber, in ruhigem Hauſe,

reibtiſch, an ge en
berufstätigen errn u vermieten.
Riebeckplaß- und Bahnnähe. Prinzen
ſtraße 6, I, links.

Gut möbl. Zimmer
für 2—83 Herren frei. Am Bauhof 1, TII,
links (am Ritterhaus).

immerKl. möbl. J
je 3, TII, r.zu vermieten. Sternſtra

Büroräume
a 120 Ouadratmet., Nähe Riebeckplatz,

uſammen oder geteilt zu vermieten.

2m-Z

freundlich,
elektr. Licht,

ebote unter O. S. 2976 an dieſhaſtanele dieſer Feitmng.
Ge Sferten u. N. G. 2944 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung erbeten

Stahlhelm-Unif.
zu verkaufen für mittlere Perſon. Halle,
Südſtraße 48, 1 Tr.

Reklameſchild,
1,8023 m, Eiſen, 35

Mercedes-
Schreibmaſchine,

ſehr gut erhalten, ſaubere Schrift, zu
verkaufen. Halle, ilhelmſtraße 41, I.

Ladenregale,
Stühle,
Sofa und
Bilder

und verſchiedenes andere billig zu
kaufen. Univerſitätsring 8, im Laden.

2 Normalbienen-
kaſten

billig zu verkaufen. Ed. Keil, Dhlnit
(Saalkreis).

16/45 Mercedes,
abnehmbare Limuſine, für Mietsfuhren
geeignet, maſchinell und Lack tadellos.
Zugelaſſen u. verſteuert.
Auch Teilzahlung geſtattet. Angebote
unter O. N. 2972 an die Geſchäftsftelle
dieſer Zeitung erbeten.

Motorrad,
350 eem, Jap-Motor, 8 P. S., 3-Gang-
getriebe (Kette) für 350 zu verkaufen.

Georgſtraße 10, part. r.

Hanomag-
Limouſine,

fahrbereit, billig zu verkaufen.
Kohle-A.-G., Delitſcher Str. 68 3.

Prima
Weidebutter,

das Pfund 1,30 verſendet gegen Nach
nahme in 9Pfd.-Poſtkolli Verſandhaue
M. Kraus, Treuburg.

Bruteier
und Kücken (mit u. ohne Glucke) von
weißen amerik. Leghorn, weiße Wirt-
ſchafts-Enten und blaue Perl-
hähner gibt laufend ab Je 77
rohe Zuknnft, eSir ſämtlicherHall

267 82. Niederlage
uskator Artikel.

1 Reitpferd
(Trakehner), 5jährig, zu verkaufen.s r bapria nler, Mansfelder Str. 29.Fernruf 212 51.

Lebendes Reh
(Schmaltier) für r r Garten zu
verkaufen. Richter, Halle a. S.,
Lindenſtraße 68. Fernruf 268 16.Fernruf 293 21.

Hanauer

Höhenſonne
Gleichſtrom), in Privat ſehr wenig ge
raucht, für 125 zu verk. H. Clages,

Mühlweg 11. Fernruf 218 22.

Fabelhaft
billig zu verkaufen: 2 tadellos erhaltene
Anzüge.

Scholz, Leipziger Str. 61, IV.

Moderne Küche,
ſpottbillig für 150 zu verkaufen.

Pohl, Niemeyerſtraße 17.
120 Quadratmeter gebrauchte

Bedachun
billig abzugeben. Dölau, Walbſtraße 47.

Einige gebrauchte

Motorräder
zu verkaufen. Halle, Dießkauer Str. 3

Von heute ab ſteht ein
großer Transport

Läufer u.
Futterscechweine

billig zum Verkauf.
ſ. Richter, Trothaerſtr. 80. Tel. 23752.

Kücken,
weiß, echte amerik.
Leghorn, größ. und
klein. Poſten, laufend
abzugebe

e
Saaleſtraße 5.

200 cem, steuer-
u. führerschein-
frei 730 RM.

e m 6850RX.
tenzah

bis 18
C. PatzaeohKe
Halle a- S.

Steinweg 43.



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 1. Juni.

Bahns pedition MOoBEFELTRANSPO R Taller Art. auch per Auto, werden unter GarantieG. Ve ster A. G. Halle (S.) O für eine sorgfältige Ausführung übernommen. O Stalz Gegründet 1848 Fernruf 27901 Gegründet 1848 WOHNUNGSTAUSCH LAGERUMN G

f v 100 JahreHaitie (Saale), Eoetnestr. 16 O R l T T E R Die al
Das Bad für Gesundheits- Pis und gut. Flugel Pianos Terpfiege u. Kräftigungskuren Herrenzimme rfänt. 2lich Speisezimme unverwüästlich, billig, tonschöne Qualitäts Arbeit u Fahneichi- u. medizin.chi- u. medizin. Bäder/Handmassagen/Fußpflege Schlatzimmoer Schallpaiten Sprechapparate arten der e
(Senkfußmassagen) Chr Oelschlegel kö p im wurdeW. e üchen aller führenden Marken, größte Auswahl. Aeuberst günstige Zahlungsbedingungen en geg

v a te Planofabrik ch zahlreiterleichterung! T T E R Leipziger ontkämpfe:We 80aren VII Lieferung frei Strasso 73 itenden Van enes en s die EtG uto!kauft nur die seit Jahr- Wollen Sio vwirk- tahlhelmzebnten bewährten lich billig kaufen? ab ſoda0 P7 re a S n des3 sofort, was Sien b 2 wiJena e en engarteitag be
z Proletar
uß es höchſt
ſinnten zu
ehren.

Darauf h

„AAdler“- P Irthur
Progyress- P Siemunt Melkmaschine

der beste Helfer in der
i ten erreicht darech die Hlteste tBe r lin 842 4 h Bausparkasse Deutsch- m La ndwirtschaftOonsServeng Ser Prinzenstr, 9 lande, die Bausparkasse der 29.

Warum melken Sie noch mit der fand? ne Rede, ir(Fabrikgebsude) Gemeinschaft der Freunde eigzehledled eumil, WesrFALIA- herNur echt, wenn auf dem Deckel mit der roder. t femelnn, G. m. b. H., Wastenrot- Wort. An e macht es Ihnen leichter und bequemer J. Reichsfro
Adler-Schutzmarke und auf dem Boden des gen, die hinsleht- Unkündbares Baugeld zu nur 4 Manre r von demGlases mit der D. R. P. 261889 n r 3is heute 5684 Eigenheime Bnanziert. nach genaue RAMESOHIL s SchMiOT A- G Vennen ſei,
Vorrätig in all eng 4 zu besſehtigen sind. Verlangen Sie Prospekt Q. 9. a s 0Eide i. WESFr inchen zuig in allen Glashandlungen und ein- r e Vild einschlägigen Tun nee n nen Wweist Be- nan n z itgebe Stotan. Zweigniederlassung für Mitteldeutschland: wet n ch

Soquo e Paul Layor, Halle (Saale), Lindenstr, 48. n Wein Mr. Halle (Saale). Graefestrasse 18, tſchen

f 3 utſ 0Ar6, Glashüttenwerke Aclerhütten Anlass renung u65.- M. —Rneinſchaft.n h vorgeredeBayliss- lör padte Pedtorm: Bekanntmachung. zahrheit abe
5n Panktl. Lieterung! Zur e 37 r drei päfte durch0mas Haardt mit dem Vorwer eidenbach und der Jagdnugun WMotor ad
Führerſchein

frei.
Japmotor.

5 auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, vorn c u Str z e9 e an e Eleg. Uerrenmoden, 1. Juli 1930 ab bis zum 30 Juni 1948, haben w
Vaipe-feeeee einen zweiten Ausbietungs-Termin auf

222 Freitag, den 28. Juni d. Js., le ſammelnLagearplätze mit Anschlubgiels e vormittags 10 Uhr ampf gewgünstige Lage (Nähe Schlachthof), zu voer- rn im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im An die Fre
kaufen oder zu vermieten. Proigwert I. gut genannten Vorſchloß) der hieſigen Regierung v Staat, die

kaufen Sie eAmt- dem Regierungsrat Dr. Lagréze anberaumt. r Arbeit, di

er Stahlhel

Hallesches Fenster-, Gehäude- und Parkett-Reinigungs-
Inetitut „Concordia“, Lessingstraße 11, Fernruf 24402.

Auch
Teilzahlung.

P. Hagemann

iohe. liebo Die Domäne wird zunächſt in zwei Pachtſchlüſſev Regen v Werien Hallesche Bahnbau- l Betriebs Duterzeuge I. ch r eng

n, und II. Weidenba ſenaueh in Privat 0 schaf Ar6 Ha rüſſel ndegyhite Venergwwoe gesellschaft A-G.,, Halle a, S. Srunpivaten ſ und ſöen ar e Werten ten

e in dem erstenm ausgeboten. ſchloſſen wund fahrbare mechanische reiter wies ſah Lage der Domäne: Station Auerſurt de denLeitern bis zu 27 m komylelt d. Baum Sohſee Nach Linien Merſeburg Mücheln Querfurt und Ob en zwei W
Steighöhe werden leih- und Stangen liefert fr. Steinatr 84. röblingen a. See Vitzenburj. evolutio
weise billigst ab wie alljährlich Gegr. 1838 eeeeeeeeereSt a gegeben Reinhold Weickart, tHolshandlung, man reinertrag Vermögeni t Vorbereit:gen F RM. Prwolution, nFernruf 22737. O r U 7 A. 2ſurt 147,1916 rd. 7 313, 80 000,-rtſchen Vol!

Bassetaud B. Weidenbach 405,6124 1878426 200 000,- be aus ſeammherde as geladen im Kreise Zeitz, etwa 450 Morgen, gute Rolläden O Querfurt m. weite We
Verkauf Tauſch Gebäude, mit vollständigem Inventar und Weidenbach 552,8040 rd. 26 097, 275 000, r den Tag,Singſt bei Nehra Un lauberwentra e m e 17 Jalouslen Der Vorhkriegspachtzins für die Domäne Quefn natürlichru Brunoswarte e r ſurt mit Vorwerk Weidenbach (einſchließlich Jaghirgerkriegf Näh durch 9 h 0llos xMitglied des Schafzüchterverbandes der Prov. Sachſen. Il u W J en hauſen Il pacht und beträgt 74 000, Mariſchung. Al

Anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Plerde Iſſſt Bankhaus A. Th. Faerber, 2sitz iefern u. reparieren Davon entfallen entſprechend dem Grundſtere 5

4 reinertrageDer Verkauf der erſtklaſſigen, frühreifen Il franzßucdolphäbo. auf Querfurt rd. 21 000, Mark und kein deutſ5 22 u ger Krausenstraße 16. auf Weidenbach rd. 53000 Mark. Süden ſoJ g. h r j n 9 S h 0 6 k e v t aroruf Eine Verpflichtung zur Abnahme des Jnventaie ein Son

olkerei- beſteht nicht iclich köh hat begonnen. 5 Pachtbewerber haben ſich ſpäteſtens 2 Woche lich könn.v. Helld lenezzensehan Obſtverpachtung in „Vill enbauland qm prand vor dem Verpachtungstermine bei der unterzeichſgenn das Bi
Helldorff ſche Rittergutsverwaltung. ZFroß, billig abzugeben. Anfragen unter n neten Regierung zu melden, damit eine eingehen an d zuſam

Tel. Norden 6285 Die diesjährige Obſtnutzung unſerer n. 2l7 an bie Geſchäftsſtelle dieſer Ferie Prüfung ihrer perſönlichen Verhältniſſe erfolgend gekomme
J Plantagen in BDeeſenſtedt, Eloſchwitz, Zeitung erbeten. wirtg ringeSchwittersdorf Zörnitz u. Elbitz ſoll am Sperr zu verkaufen. ſ a u de ich Fern en habe.

peziatiabprt zugelaſſen, die die vorſtehend unter A, B. C MPagft zu Bisrc Dienstag, den 4. Juni 1929, r Klavier snetag, ranz Konl, Halle a. S., weilig aufgeſührten Vermögenswerte als ihr u acke dert V h d de P j G hie m eiliolete in des n Tel. 25 Maercker, beſchränktes Eigentum nachweiſen und ſich außeneZüch er er an e r rop z en reren havebetsgter t s ver W w. 4 5 als erſahrene Landwirie von San pfen und

veranſtauen ine e er rt lenbaßn. S u Praxis ausweiſen können. Weitere nähere Auskunſ formen. Dgemeinſam mit den Beeſenſtedt den 23. Mai 1929. erteilt nd äußerenihnen angeſchloſ B. Nette'ſche Erben. raft, die heſenen Vieh Freiherr von Entreß-Fürſteneck. iete und a
Wertmarker cher 24. Mai 1920

Wereſceneen 2 an Abteilung für direkte gerun Wehen u. Forſt e r
in Bismark (Altmark) am e äleehs. dradi. Jt hoctschuhs Ferd. haabeapier, oß,i. Inf de 195 Derſetgeruns n Se cehnggannat Peſen

23 Auguſt 165. Verſteigerung W aschemangeln l. Zimmermann Co., Tolster un eg ſchu e, ena.
13. Septbr. 169. Verſteigerung

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.
Zur Verſteigerung kommen ca. 300 Stück Rindvieh,

Halle, Groſte Ulrichstraße 52. Am Hang des Landgratenberges. Kleine Klassen, Spaniscbmit gesetzi. gesch. hührungst gen. eyuir, Neumarkt 18. arbeiten vablfrei. Erziehung zu Pisziplin und Pfliehtbewuttsein.
Kein Rutschen u. Sehleflaufen mehr Auf Wunzeh Zahlungrerieiebterung- übernimmt Turnen, Sport, Hanädwoerkstätten, Schulreisen. Beaut-

Herrliche Wäschbeglättung, Viel e der Schulaufgaben. Abschlußprüfung an deri al que, Anstalt. Dr. SommerIn Oſterburg (Altmark) am n l Georgſtraße 11e c Ernst Herrschuh20. Juni die 95. Verſteigerung gen r. hote
Am Freita

ung des St
nen Preſ
undesführer

J Aelteste u. bedeutend. Spezialfabrik nd r18 Juli die 860. Verſteigerun herrl. Bad Thüring., einenin en. Als famen e Anbben-Hloct Akku P eenL. erſte gerungdurch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg. 100 Kutschwagen u, Welton in prima Haus, 10 Volt heit nicht
Zur Verſteigerung tommen ca. ZOO tn Rindvieh e le deritsk Süd., 12 verzinsl. i denDie Verſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens z ar woibß bunt, Anzahlung 6000, r n v 3 meraden w

z e e M. e tver er2e der Mitglieder veider Genoſſenſchaften der Vieh un er Duisenstrabe 52. O Gusthaus ehe Jahrerpro duktion gher ne föderali
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München, 81. Mai.

Hie als Auftakt des Stahlhelmtages am
eitag abend im „Löwenbräukeller“ abgehaltene
undgebung war ſchon lange vor Beginn
erfüllt. Der große Saal war mit ſchwarzweiß-
ten Fahnen geſchmückt und neben den Stan
arten der einzelnen Landesgruppen des Stahl
im wurde auch die weiß-blaue Standarte
r neu gegründeten bayeriſchen Gruppe bemerkt.
ch zahlreiche Vertreter des öſterreichiſchen
ontkämpferbundes waren vertreten. Nach ein

itenden Muſikvorträgen begrüßte Oberſt von
en z die Erſchienenen namens der im bayeriſchen
tahlhelm zuſammengeſchloſſenen Wehrverbände.

gab ſodann der Verſammlung ein Danktele-
ramm des Stahlhelm bekannt und führte etwa

die Vorgänge auf dem ſozialdemokratiſchen
arteitag bewieſen, daß die Gefahr der Diktatur
z Proletariats noch keineswegs vorbei ſei und
uß es höchſte Zeit werde, daß ſich alle National-
ſinnten zuſammenſchließen, um dieſe Gefahr ab-

wehren.
Darauf hielt

1. Bundesführer Seldte

anck? ne Rede, in der er u. a. ausführte, die deutſche
inheit ſteht als Wappenſpruch über dem

mer! Reichsfrontſoldatentag. Der Einheitsgedanke,
r von dem deutſchen Freiheitsgedanken nicht zu

G ennen ſei, habe den Stahlhelm bewogen, nach
ünchen zu gehen. Der einzige Bund, der heute

hland: Bild einer echt kameradſchaftlichen Volks
Jemeinſchaft, einer Volksgemeinſchaft mit

sse 18. Dlitiſchem Willen, darſtelle, ſei der Stahlhelm.
eutſche Volksgemeinſchaft ſei deutſche Schichſals-
meinſchaft. Dem deutſchen Volke werde fälſch-
h vorgeredet, daß es eine Demokratie ſei. Die
dahrheit aber ſei, daß das deutſche Volk ſeine Ge
jäfte durch Beauftragte beſorgen laſſe. Das ſei

das Gegenteil von Demokratie.

er Stahlhelm müſſe der Kern ſein, um den ſich
le ſammeln. Die Arbeit ſei dem politiſchen
ampf gewidmet, dem Kampf auf legalem Wege

Querſux
agdnuzur
ahre, vo

haben w

s (im An die Freiheit, dem Kampf um die Freiheit
ierung v Staat, die Freiheit in der Welt, die Freiheit in
v chlüſef Arbeit, die Freiheit der Seele.

uſe Unter dem Fluche des internationalen zer-
ſenen Denkens habe die Linke gezeigt, daß ihre
ele und Jdeen jeden nationalen Staat
jtete n. Der Stahlhelm werde ſeinen Weg
ſchloſſen weitergehen, bis ſein politiſches, natio

Aren les Wollen im Staate durchgeſetzt ſei. Dafür
ien zwei Wege möglich. Der eine ſei der der
evolution, der andere aber der des Auf-
aues, nämlich der Weg der zähen Arbeit undeemoe t Vorbereitung. Der Stahlhelm aber mache keine

RMN, Peeolution, weil er glaube, ſie im Jntereſſe des
80 000 tſchen Volkes nicht hervorrufen zu dürfen. Jhm
00 000,- eibe aus ſeiner Anſchauung heraus nur der

weite Weg offen. Er wolle ſich bereithalten
75 000,- r den Tag, an dem er das heutige Syſtem auf
äne Quein natürlichen Wege beſeitigen könne, ohne
lich Jaghirgerkrieg und ohne die ſtaatsfeindliche Ein
0, Marhſiſchung. Aber in dem großen
rundſtengt Kampf um die Freiheit

ind kein deutſcher Stamm weder im Norden noch
c Süden ſo ſtark, daß er ſein Glück allein machen
Jnventa W ein Sonderleben führen könne. Stark und
2 Wochefiklich könne Deutſchland nur wieder werden,
unterzeichgfenn das Bündel von Pfeilen eine ſtarke
eingehen and zuſammenhalte. Unglück ſei über Deutſch-

erfolgend gekommen, als man Bismarcks Wege ver-
Perſon ſen habe. Der Stahlhelm ſteuere mit aller
B. C Paaft zu Bismarcks Wegen wieder hin, um an das

ch Lipe arke der Vergangenheit wieder anzu
ngjährig üpfen und von hier aus Deutſchlands Zukunft
Auskun formen. Deutſchland müſſe wieder zur inneren

d äußeren Kraft gelangen und zwar zu einer
raft, die herniederſtrahſe auf die abgetrennten
chiete und auf das Auslandsdeutſchtum, zu einer

raft, die von einer deutſchen Weltan-
hauung getragen ſei. Jm Stahlhelm glaube
an, daß Deutſchland aus eigener Kraft wieder
oß, ſtark, mächtig und glücklich werden könne.

ſſeenpſarſ der Stahlhelmm

u. Forſt

talt

Spanisch

inteen München, 31. Mai.
An Freitag nachmittag veranſtaltete die Füh-

ing des Stahlhelm im Hotel „Bayeriſcher Hof“
nen Preſſeempfang, bei dem der erſte
undesführer Se ldte die Erſchienenen begrüßte
nd ausführte, der Stahlhelm habe ſein Er
heinen in München in das Zeichen der deut
chen Einheit geſtellt, ohne die eine deutſche
reiheit nicht zu denken ſei. In dieſem Sinne
olle der Stahlhelm auch bei den bayeriſchen

in
e ameraden werben, nachdem er bereits wiederholt
n ver ine föderaliſtiſche Geſinnung betont habe. Der
u. Zellen weite Bundesführer Oberſtleutnant a. D.
ſcher dueſter berg betonte in einer Anſprache, der

Ewhlhelm ſei nach München gekommen. in der
ten Ueberzeugung, daß man nicht vergeſſenehlen. abe, was das deutſche Volk dem deutſchen Sol

gerieut, Waten aus dem Weltkrieg ſchuldig ſei. Der

hne Waffen durch die Gewalt der Jdee, geſtützt
uf unſer Recht, Deutſchlands Freiheits-
unde einſt bereiten werde,

ätahlhelm ſei die deutſche Geiſteswehr, die

Stahlhelm Kundgebung im Löwenbrän

Eine Rede des Bundesführers Seldte
Der politiſche Beirat des Stahlhelm, Dr.

Brauweiler, entwickelt die politiſchen Ziele
des Stahlhelm und erklärte dabei u. a., der
Stahlhelm fehe die Diktatur nicht als das
Allheilmittel an. Das deutſche Volk könne aber
nur bei einer ſtärkeren Staatsführung auf den
Weg der Freiheit geführt werden. Jeden Zen-
tralismus lehne der Stahlhelm ab, weil er dem
deutſchen Volke ſchade und der Verwirklichung des
Rechtes der deutſchen Stämme auf ihr Eigenleben
zuwider laufe.

Auf einem Empfang der Vertreter von Handel,
Jnduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft bei den Bundes

Dueſterberg, der Bundeskanzler General
Czettritz, der politiſche Beirat des Vundes Dr.
Vrauweiler, der ſtellvertretende Bundes
kanzler Major a. D. Wagner, der Führer der
Reichskraftfahrſtaffel des Stahlhelms, Herzog
von Coburg, Mitglieder der Preſſeſtelle des
Stahlhelm, der Schriftleitung der Berliner Stahl-
helmzeitung, der Preſſeſtelle des erſten Bundes
führers ſowie ſämtliche Mitarbeiter des Bundes-
amtes Magdeburg und Berlin. Zum zehnten
Reichsfrontſoldatentag ſind zur Teilnahme auch die

Prinzen Oskar, Eitel Friedrich,Auguſt Wilhelm und Wilhelm von
Preußen angemeldet.

Der in Bayern zur Kur weilende Generalfeld
marſchall von Mackenſen wird als Ehrenmit-
glied des Stahlhelm an der Heldengedenkfeier und
der Ehrung der ehemaligen königlich bayeriſchen
Armee vor dem Armeemuſeum teilnehmen und

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

zwiſchen Rußland und China
Moskau, 1. Juni.

Am Freitag mittag hat das Außenkommiſſariat
dem Geſchäftsträger Chinas in Moskau eine Note
überreicht, in der gegen die Verhaftung des ruſſi-
ſchen Generalkonſuls in Charbin und die Durch-
ſuchung des Konſulatsgebäudes energiſch Ver-
wahrung eingelegt wird. Jn der Note heißt
es weiter:

„Die Sowjelregierung hat immer verſucht, ihre
Beziehungen zu dem chineſiſchen Volke zu ver
beſſern und den Kampf des chineſiſchen Volkes
für ſeine Selbſtändigkeit moraliſch zu unterſtützen.
Sie ſtellt feſt, daß es die chineſiſche Regierung
trotz allen Warnungen nicht für nötig befunden
hat, die ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretungen in
China zu ſchützen. Jn den letzten drei Jahren
wurde die Sowäjetbotſchaft in Peking überfallen,
das ruſſiſche Generalkonſulat in Schanghai aus-
geplündert und die Vertreter des ruſſiſchen
Generalkonſulates in Kanton wurden ermordet.

Die chineſiſche Regierung will das internationale
Recht nicht beachten, das den ruſſiſchen diploma-
tiſchen Vertretungen die Exterritorialität gewährt.

Die Sowjetregierung iſt daher gezwungen,
ſämtlichen diplomatiſchen Vertretungen der chine-
ſiſchen Republik in der Sowjetunion das Exterri-
torialitätsrecht zu ent ziehen. Von heute ab
ſteht die chineſiſche Botſchaft und das chineſiſche
Generalkonſulat in der Sowjetunion ohne diploma-
tiſchen Schutz.“

Peking, 1.

Wie aus Nanking gemeldet wird, hat Außen-.
miniſter Dr. Wang den chineſiſchen Geſchäfts
träger in

W

Juni.

Moskau telegraphiſch angewwieſen, mit
dem Geſamiperſonal der Geſandtſchaft innerhalb
einer Woche Moskau zu verlaſſen und nach
Ching zurückzukehren.

führern des Stahlhelm hielt der zweite Vundes-
führer Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg eine
zweite Anuſprache, in der er u. a. ausführte, daß
ebenſo wie die Sozialdemokraten die jetzige
Staatsform nur als die geeignete politiſche Platt-
form zur Errichtung der Diktatur des Proletariats
anſähen, auch die Nationaliſten das verfaſſungs-
mäßige Recht hätten, auf geſetzlichem Wege aus
dieſem in Deutſchland unmöglichen Freiſtaats-
gebilde ein neues deutſches Reich im Sinne und
Geiſt Bismarcks zu errichten.

Der Auftakt in München
München, 31. Mai.

Zum zehnten Reichsfrontſoldatentag ſind in den
letzten Tagen im Bundesquartier „Bayeriſcher Hof“
ſowie im „Regina-Palaſt-Hotel“, Hotel „Roter
Hahn“ und Hotel „Deutſcher Kaiſer“ bereits ein-
getroffen die beiden Bundesführer Seldte und

auch bei den nachfolgenden Hauptveranſtaltungen
des zehnten Reichsfrontſoldatentages anweſend

ſein.
Wie verlautet, hat der bayeriſche Miniſterpräſi-

dent Dr. Held am Mittwoch nachmittag die
beiden Bundesführer des Stahlhelm Seldte und
Dueſterberg ſowie den Führer des bahye-
riſchen Stahlhelm Oberſt a. D. von Lenz
empfangen. Die drei Stahlhelmführer hatten Ge-
legenheit, dem Miniſterpräſidenten in einer
längeren Unterredung die Ziele des Stahlhelm
und der politiſchen, nationalen und föderaliſtiſchen

Einſtellung eingehend darzulegen und die in
Bayern darüber beſtehenden Unklarheiten rich-

tigzuſtellen. Miniſterpräſident ſprach
den Stahlhelmführern ſeinen Dank für die Er-
klärungen aus und wünſchte dem bevorſtehenden
großen Frontſoldatentag volles Gelingen.

Der

Halle gedenkt der Schlacht am Skagerrak

Weihevolle Feier der vereinigten Marineverbände
Halle, 1. Juni.

Am 31. Mai gedachten die halleſchen Oris-
gruppen des Marinevereins, des Seever-
eins und des Flottenbundes Deutſcher
Frauen in der „Saalſchloßbrauerei“ in würdiger
Weiſe der vor 13 Jahren geſchlagenen Skager-
rak Schlacht. Nach den Klängen alter deutſcher
Marineweiſen wurden die Fahnen der ver
tretenen nationalen Verbände eingebracht. Sodann
begrüßte Koxbetten- Kapitän a. D. Wernecke in
herzlicher Weiſe die Erſchienenen und gedachte der
etwa 60 000 Gefallenen der Marine. Durch ſeine
Worte wurden Männer wie Großadmiral von
Köſter ſowie Prinz Heinrich und die jetzt
noch lebenden v. Tirpitz und Thommſen in
Erinnerung gebracht. Der Entſchluß Admiral
Scheers, der zur ſiegreichen Skagerrak-Schlacht,
führte, wurde von ihm mit Recht als eine Groß
tat deutſcher Energie, Umſicht und heſldenhafter
Mannes- und Vaterlandstreue bezeichnet.

Die Feſtrede hatte Oberleutnant z. S. a. D.
Stolz mann übernommen mit dem Thema:

„Selbſterlebniſſe über Kampf und Untergang
S. M. S. Frauenlob“.

Hier ſprach ein echt deutſcher Mann von dem
geſunkenen Kreuzer „Frauenlob“, einer von den
acht Geretteten. Jn kurzen Zügen charakteriſierte
er den kampfesmutigen Geiſt der Veſatzung.
„Frauenlob“, der bereits am 28. Auguſt 1914 ehren-
volle Wunden in jenem ſiegreichen Gefecht davonge
tragen hatte, in dem die „Köln“ und „Mainz“
ſanken und „Ariadne“ in Brand geriet, konnte bald
wieder in Dienſt geſtellt werden.

Am. 81. Mai 1916, nachmittags um 4 Uhr, wurde
emeldet, daß die Spitzenſchiffe, die „Frauen
ob“ ſeitwärts begleiteten, auf Teile der eng
liſchen Flotte geſtoßen waren. Schon nach

ln ungleichen n fünfeutſchen Schlachtkreuzern ſtanden ſechs engliſche

egenüber, die bald durch weitere vier ver-hart wurden! hafte unſere Marine

einen vierfachen Sieg
zu verzeichnen; nur die hereinbrechende Nacht nahm
dann die ſchwarz angeſtrichenen engliſchen Schiffe

in ihren Schutz. Ein großes Suchen begann jetzt,
und unter anderem wurde hierbei der engliſche
Kreuzer „Southampton“ entdeckt. Deutſche Salven
ließen das Schiff raſch in Flammen aufgehen; ſeineSeſaburg wurde dezimiert. Trotz allem entſandte

„Southampton“ noch ein. Torpedo, das „Frauen-
lob“ den Tod brachte. Das Achterſchiff war ge
troffen. Alle Bemühungen zur Dichtung waren
vergeblich das Schiff ſank! Seine Mannſchaft
verließ erſt auf Befehl das Schiff, und überall
trieben nun Schiffbrüchige umher.

Stolz mann ſelbſt klammerte ſich an ein Floß,
das ſchon ſieben andere trug; doch der heftige Seeang ließ mehrere Kamexgsen in den Fluten ver
len. Lange bange Stunden für die Ueber-
lebenden, bis ſchließlich ein „Holländer“ am anderen
Morgen ſie von dem ſicheren Tode errettete.

Aber ein engliſcher Kreuzer entdeckte dieſe
Hilfsaktion

und nur mit knapper Not entkam das kleine Häuf
lein Deutſcher dem ſchmachvollen Los engliſcher Ge
fangen aft.

eutſche Frauen und Männer, gedenkt deut-
ſcher Großtaten, gedenkt eurer Helden! Heiligt
beide, indem ihr wieder deutſch fühlt und handyt

Wie aus Moskau gemeldet wird, behauptet die
Sowjetregierung trotz den franzöſiſchen und pol-
niſchen Dementis, daß das polniſch franzöſiſche
Militärabkommen tatſächlich beſteht. Der
Text des Abkommens befinde ſich in Händen der
Sowjetregierung. Für die Sowjetregierung ſei
dieſes Schriftſtück echt.

Stahlhelm Polizei Rotfront
Wie Halle die nach München fahrenden

Frontſoldaten verabſchiedete

Halle, 1. Juni.
Geſtern nachmittag kurz nach 6 Uhr verließ

der erſte große Transportzug des Stahl-
helm unſer Halle: 1100 alte Front
ſoldaten der Stahlhelmgaue Halle-Stadt,
HalleLand und Bitterfeld Wittenberg hatten den
endloſen Eiſenbahnzug beſetzt, um die Fahrt zum
Münchener Reichefrontſoldatentag anzutreten.
Ueberall ſchauten aus den Abteilfenſtern die Feld
grauen, mit Eichenlaub oder Blumen geſchmückt,
den Zurückbleibenden einen Abſchiedsgruß zu
winkend. Gedämmt wurde die frohe Stimmung
nur dadurch, daß die halleſche Polizei es für
nötig gehalten hatte, den Abſchied der Stahl-
helmer durch Entſendung eines größeren Scch u tz
polizeikommandos zu „verſchönen“, das
nun den Bahnſteig ſchwerbewaffnet beſetzt hielt.

Warum dies geſchah, iſt gänglich unexfind-
lich, da der Güterbahnhof, auf dem der Transport
zuſammengeſtellt wurde, an ſich ſchon im weite-
ſten Umkreiſe und in rigoroſeſter Weiſe ab-
geſperrt war! Umſo erſtaunlicher war dies, als
am Bahnhofszugang junge Burſchen in
voller Rotfrontkämpfer- Uniform
(wenn auch ohne Bruſt Abzeichen) jeden
Paſſierenden anflegelten, der nur
irgendwie etwas mit dem Stahlhelm zu tun
haben konnte. Uns ſcheint, die Polizei wäre
dort beſſer an ihrem Platz geweſen, wo provo
zierend die Roten Frontkämpfer auf ihre
Koppelſchlöſſer mit dem eingepräg-
ten Bundesabzeichen wieſen, um den
Paſſanten zu zeigen, was man in Halle ſich alles
leiſten kann, wenn man nur „xrot“ iſt!

Veuer Haftbefehl gegen Schulz

Berlin, 1. Juni.
Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht III
in Berlin hat gegen Oberleutnant Schul z, der
zur ärztlichen Unterſuchung vor einigen Tagen
von Eſſen nach Berlin überführt wurde, weil be
gründete Zweifel an ſeiner weiteren Haftfähig-
keit geklärt werden ſollten, einen Haftbefehl in
der Sache Brauer erlaſſen. Dieſe Maßnahme
wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
getroffen, die in dem Schriftwechſel, den Schulz,
wie verſichert wird, auf dem vorgeſchriebenen
Wege mit einem ehemaligen Kameraden führte,
Verdunkelungsgefahr erblickte.

Wie die Preſſeſtelle der nationalen Nothilfe
dazu mitteilt, iſt der Erlaß des Haftbefehls voll
ſtändig zu Unrecht erfolgt, weil weder objektiv
noch ſubjektiv der Tatbeſtand einer Zeugen
beeinfluſſung vorlegt. Die Maßnahme wirkt im
gegenwärtigen Augenblick umſo ſonderbarer, als
ſie geeignet iſt, auf den ohnehin ſehr un
befriedigenden körperlichen und ſeeliſchen Zuſtand

von Schulz verſchlimmernd einzuwirken,
für die Anklagebehörde aber keinerlei Vorteile
bringt. Es iſt zu erwarten, daß die Strafkammer
ſich zur Aufhebung des völlig unberechtigten und
der Sache nicht dienenden Haftbefehls entſchließt.

700-Jahrfeier
ohne Deutſchlandlied

Schwerin, 1. Juni.
Am 1. und 2,. Juni d. J. begeht das medklen

burgiſche Dorf Eldena bei Ludwigsluſt die
Feier ſeines 700jährigen Beſtehens. Der Feſt
ausſchuß hielt eine Beratung ab, auf der, wie
der „Roſtocker Anzeiger“ berichtet, der höchſt
merkwürdige Beſchluß gefaßt wurde, daß bei der
Jubiläumsfeier das Deutſchlandlied nicht ge
ſungen werden dürfte. Daraufhin hätten ver
ſchiedene Verbände und Vereinigungen, die an der

Feier teilnehmen wollten, ihre Teilnahme ab
geſagt.

Ausweiſung Max Hölz“
aus der Schweiz

Vaſel, 1. Juni.
Der Kommuniſt Max Hölgz hatte ſich von

Lörrach aus mit der Straßenbahn nach Baſel be
geben. Hier wurde er aber von Schweizer Detek-
tiven beobachtet, verhaftet und dann auf
Grund eines bereits ſeit dem 25. März gegen ihn
vorliegenden Ausweiſungsbefehls wieder nach der
deutſchen Grenze zurückgebracht. Hölz erklärte,
daß er bereits durch den Baſeler Kommuniſten Dr.
Welti ein Geſuch um einen Erholungsaufenthalt
in der Schweiz eingereicht habe, in dem er ſich ver
pflichtete, während des Aufenthaltes jede politiſche
Betätigung zu unterlaſſen. Die Baſeler Polizei
ſtellte Hölz anheim, von Deutſchland aus um die
Rückgängigmachung des Ausweiſungsbefehles nach-
zuſuchen.

Druck und Verlag von Htto Thiele
Rodaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verontwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gſpann; für
Zokales und Provinz: Ludwig Rebe; für Feuilleton, Unter
altung und den allgemeinen 3 Dr. Schroth:

für Volkswirtſchaft. à V. Dr. Rudolf Schroth r Sport
i. V Friedrich Schnanſe, ſämtlich in perſönliche Adreſ ſierung r den Anzeigenteil:Paul Kerſten, Halle eFür unverlangt eingehende Mann

endung erfjkripte wird keine Gewähr übernommen, R
nur wenn Rückporto beigefügt iſt.
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Für die
Anteilnahme

Beweise

beim Heimgange
vielen herzlicher

unserer
lieben Entschlafenen sagen wir nur auf
diesem Wege unseren berzlichsten Dank.

den 31. Mai

Im Namen der Hinterbliebenen

Lycdia Keitel geb. Jäntsech,
Spickendorf.

spickendork, 1929.

TodesfallPauline Gigner, 63 Jahre, I
Halle, Leſſingſtr. 15. Beerdigung Heute,
Montag 145 Uhr von der Kapelle r
des Südfriedhofes aus. rm I 3. Deutsches

F HändeifestZurückgekehrt ukonzert

Sonntag,

20-23 Uhr
Friederike
Singspiel von
Franz Lehar.

Albrechtr.
Von der Reise zurüok

Dr. Zinn
Ostrau. 7

Sonntag,

Duell
der

Liebe
Ein Spiel von
Lili Hatwany.Hallesehe

ſhaſta-fheale

niedergelassen. Sprechstunden Montag bis
Sonnabend 10--12 und Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag nachmittag
3-6 Uhr. Anruf 26451.

Med.-Rat Dr. med. H.

VOrM.

n habe mich als N
Fuchurat f. Nervenkrankßelfen

und Gemits leiden
in Halle, Große UVIrichs r. 2, III

m22

Ein geselliger Abend
jm Kreise lieber Freunde erhält eine besondere
Note, wenn

Heinze-zigarren
gereicht werden. Die bestechend feine Qualität
Wird allgemein den Beifall Ihrer Gäste finden!

in Geschäfte, Indu-
strie, Landultsch.

Ernte Walhalla
u a Dir. O. r 28885. Lelpziger Straße
ne urndes-Rriyt 42 VrauührunI BWuerS e h 4 un don fheeeer-fen z a 7 heretSchlage auf Schloe

chlae gut Se u Ein FilmAusſchantx

cCCChGSäRGCAäéGCROSACCCIoOCT,Tt=RtGRC]STA&CCCSSSTTSSSTSS T

nach Seeburg am Süßen See ab 2

an Sonntagen:
ab Halſe, Markt 9 12 14 I 14 16
ab Seeburg 10 13 17 19 2120 15 19 20

J Nach Bedark.[TT-—T--[TCD t

Halle, Schülershof 4.
Fernruf 222 29

Baäcderverkehr
Juni

m. Kraffpostomnihbussen
Mittwochs, Sonnabends:

esRathausstraße 5 Fernruf 21051 Leipeig 7 in tet We keit r 4
Inh.: Otto Bauer. HWettinerstr. 36. Musik von Rolt Roeder u. a.

Gut bekömmliche Biere, preis- ren e e WeineegeWerte Küche, ſchöner rutiger Wrgreeetten 0 ven a
Garten. o e ert das reihe Tanzpaar.Bürſtenfabrik, Spyras

PBeerdigungsanstalt

„Dieftät“
Inhaber: Max Burkel
Kleine Steinstr. 4. Fernruf 263 93
I Boesetattungen z cher Art. Ueber-
führungen. gene Automobil-

Ueberführungswagen.
GesehbAftestelle des Deutschen Be-
gräbnis-Versicherun

Deutscher
Vereins a. G.

erold.

Hallesches Erd- und
Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874

Adolf Brauer
I Gr. Märkerstr. 25. Fernruf 22161.

Volkswohl- Bund
Be

Eine gute deutsche

Bestattungs Versicherung a. 6

hcoh
Weggenoſſe

zu gemeinſamen Wanderungen in die
Natur und Kunſt geſucht (evtl. Heirat).
Er ſei von hoher und innerlicher Kultur
(Akademiker bevorzugt), evgl., geſund,
2235 Jahre. Strengſte Diskretion Ehren
ſache. Anonyme Briefe unbeachtet. Bild
erwünſcht. Zuſchriften unter O. R. 2975
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Steppdeeken eigeyel

Matratzen fan
geittedern

metali-
gettstelien

Größte Auswahl 5
Miedrigste Preise.

WeddvPhonicke
S

Nach einem

8.30 Uhr, So

Eine lustige Poesen-Revue

jn ihrer ur komischen Szene:
Dienssmauo Nr 17.

Jitzo Tarassow u. Mille Lycia
vom Olympischen Theater, Paris.

Gewöhnliche Preise ab 60 P.

SCHAuBuBG
Gr. Stelostt. 27/28. Fernru? 298 32

Mit atembersubend 8
verfolgt tösglleh unser Publikum
do rätseſhaften Vorgänge in

ber Mann m
(em laubtrosen

Edgar Wallace

In den Hauptrollen:
Heinrich George, Evolyn Holt,
Waſter Rilla, Hans Junkermann,

U. 3.
Anfangszeiten:

nnt. ab Z Uhr.
Angen, kuhler Aufenthalt

aus der indischen Wunderwelt
Der starke Wawest Film

Der fliegende
Braäutigam!

Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.
Nur noch bie eigschließlieh Montag.

Aite Promenade

P ORI
Ein Film aus dem afrikanischen Busch

Die geetrige Erstauttühruog

ein Rlesenerfolg!
Jugendliche zahlen zur ersten Vor-

t etellung kleine Prelse!

Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Ubr.

Großflim

Roman Von

4.30, G. 30,

Leitung:

Leitung:

GSSSGGGGGGGSÄSas
Bad Witte Kind

Sonntax, den 2. Junl, 7 und 4 Uhr

Konzertedes Hall. Symphonie-Orchbesters,
enno Platz.

8 Uhr

Abend Konzertdes Steuer-OrchostereLeitung: Obermusikmsetr. K. Steuer.

Abeunds: Tanns im Saal.
Dienstag, den 4., Mittwoch, den 5.

und Freitag, den 7. Junl, 4 Uhr
Nachmittags- Konzerte

Mittwoeh, den 5.
und Freitag, den 7. Junl, 8 Ubr

Abend- Konzerte
des Hall. Symphonie Orchesterse,

Gasthoſ Röpzi
Herrlichster Ausflugsort.

Vom Mai regelmäßig Dampferfahrten
Saal noch einige Sonnabende frei.

enno Platz. Carl Kindermann,
Porkrosiaurant

Koehznhai prauerelächönheiteptiege T Wendergferrassen mnach norg n W Aethoden Caſe Jreiseh Zalga eedenete 7 u Büh T riehsMassagen aller Art 5 gkAſkR m ches do r sehen See am L Er. Hr. 91
Magdalene Olszewski Der Jetzt und Sonnabend den 1. Juni e e 3 geeeeenteeee n Tee Sie machen sich Keinen Begriffder Saison Küns er Nonzert i re kar von der fröhlichen Stimmung, die dieseet kra 7 Konzert i r e h Woche in unseren Theatern herrsebt!

man om Besten esnein n I Herzog Hans2 3 ute nde Margen tS R 8 t e S Die urkomischen Fronten Féuerwer Sonntag 11 Uhr Betty 8y rd Die romantlsche Liebesgeschiebte
S S Typen vom GWWOO'ſjIòuu m n Hroßes in: dos Erzherzoge. Johann mit der7 Rolmers Lachbühne Wiiergarten*, (nmorist. Biniases d War T lter ar ann n r n7 Kl. Klausstr. 7. T. 8314 49. Ossy Winkler Trotz grober Unkosten ſ i D Dio Parseteller eind:S oute unter engeren nterer nur N. Nptritt Kurnaus ittekin Konzert m Wo ſlttsoheu i Vria Desn
z 7 riiy Heimat Sonntag, den 2. Juni Sonntag, den 2 uni, Aucikaireltor go Sym, Carl Auen,E Chauffeur u r zt. 7—9 vormittags 112 Uhr Görlach., ohns T d Die Handlung epielt eich in derS El e S grobe Horgen-Husik pieteitt rei Boretgeen Konz m Bhlitzdichter S Volksliede rusw. Früh-Konzoert e Meer 12—2 Uhr h Wa e
7 ehesterverein (ohem. r-Mus: ials Seitensieder kg. t Uhr Vräbseboppenkonzeri S wen ötio ar rer Diner (Der Held aller Mädehenträume) I Steinernes Meer Ausee

6 Br Sonnabend bis Ab früh 6 Uhr Speokkuchen in be- v n 2/, 4 III Ein lvetig-kokettes Spiel in Wien und Graz.2 ru von uch S 4 Vhr geöffnet kannter Güte 2 e5 12-2 Vbr 7 6 Akten voll Pikanterie und Hierzu:z relewarior Mittaggtised covie Diners 2 große Tiebosabenteuer vweier Dor größte Lustapiol-
Hustergatte S e relohhaltige Hpoigen z Kalb h r arget nzerte feudaler Junggesellen. h 4277 beiden2 2 sschnitzel m ang anonen des Humorsz Sommerpreise- S Hahnch Borgkapoelle Dieser entzückende Groß fiim besitzt9 Sonntag nachm. und abends S Gurreneatt nern ginn r hergrr- a W trhte m v m Dat und Patachon

heute Sonderahend r. Garten konzer i cdeyesciatt a e leUeule donder abend I (ezelischuftsianz. n e. n r I als Schwlegersönne
S mit Nachtvorstellung bis 4 Vhr. 3 I er8ple 6 Musik wird ausgeführt vom Ober- S Voranzoeige! 2,50 M. bringen Ablenkung vom Alltag Sieben zum Schreien Komische Akte,
W Ah heute musikmeister O. Steuer. S onnerstag, den 6. Junl, 7 Uhr und lösen alle Sorgen in krohe Szenen von dezwingendem ur-mimiiininnnnnminnnmmi u S naoehm. Uhr und abends 8 Uhr im gr. Festsas! Beschwingtheit aukt. wuchsigen Humor.bis Juni n I 2 rohe ültärkonrert Bann eZoologischk er Saeten Spielplan Tanzveranstaltung S aegetahrt vom Oreberter a. 5. Beil Uciſee voljeb Bonzo als verfolgte Unschuld nachmittags 2.90 Vhr:

Sonntag, den 2. Junl, 4 Vhr erster Klasse. Jeden Dienstag und Freitag (11. 8 e toete Tanasetätte. 2 Akte tolleter Hefterkeit. 6 ße r 9 9Hachmila h Nachdem bis 4 Uhr Gesellschafts Tanzabende. 2 n ev 60 vt. er S G. T. Wochenschau o e t em en ln
T ags oper Rheinisches Danerkarten- Inhaber 80 P. Das Auge der Welt. Jugend-Vorsteltung!

t i S a 4Opermiſmeister Kann Sorkr. Winzerſest 3 Montag Aonneſteg n Sennadene Miet- Auto Aut der Babse: T e e r8 Uhr mit Kollermeister 9 I E J S I lo plrouetto Esmunoft! den täglich vur ersten Vor
Aldert Pol kaf ee onzerte nd Teste Die weltd Wikaufen Sie bei Rorgmann., Neu Tintritt giatt. MiiKner, Fernruf e eltberünmtoeten Wirbeltanror stellang halbe Preise.

7 m Morgen, Sonntag anfertigung, ümarb. u. Moderniſier vet treten Eintritt in ihren unglaublieben Leiztuages. edes Hall. Symphopie-Orobesters alter Mövbel. Fleiſcherſtraße 80/81 Sas! an Sonnabondeon noch frei. 293 37 W Nur frühzeitiges Kommen gichert guten Platz!
Leitung: r r. 4-Uhr-Tee. e itanmiminun tnnnnnnumnnmnmb men

Numn
e

Einzige ſieb

Bezugs
halb frei
nehmen ſän

G

Der ſo
burg hat
geendet.

ſind abge
Zeichen de
oder gar
loſigkeit

Vorwürfe
die ſozial
ohne Wide

ihre Führe
gibt kaum
Grundſätze

zwiſchen
und der 9
Wählern c
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Auf keine
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Regierung
Macht in d
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Die Redn
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Schutz zu
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erfüllt.
Parteileit
Wieder ei
die Parte
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burger 2
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zeigt hat,
fernteſten
der Lage
Dr. Hilfe
anleih
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mit dieſe
worden,
Kapitals.
mußte ſi
finanz, w
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